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Zweiler Cap —um lehlet? 


Diele Damen wohnen der Ber- 
handlung gegen den Präfidenten- 
mörder bei. — Raſche Verurthei⸗ 
lung erwartet. — Verhör der 
Aerzte u. ſ. w. — Der Wund⸗ 
brand eine Streitfrage. — Czol⸗ 
gosz will eine Rede loslaſſen. 
Buffalo, 24. Sept. Das Zeugenver⸗ 

— 

endet. Die Vertheidigung brachte keine 

Zeugen vor. Ex-Richter Lewis hielt 

darauf ſein Vertheidigungs-Plaidoyer. 
Buffalo, 24. Sept. Es dauerte 


nicht ganz drei Stunden, bis das Ge— 
ſchworenen-Kollegium für den Prozeß 


gegen den Präſidentenmörder Czolgosz 


vollzählig war, und als ſich geſtern der 
Gerichtshof vertagte, waren bereits 
mehrere Zeugen vernommen. Der Di— 


ſtrikts⸗Slaaisanwalt Penney äußerte 


heute Vormittag, es ſei ſogar eine ent— 
fernte Möglichkeit vorhanden, daß 


Czolgoszs Verurtheilung noch heute 


Abend erfolgen könne. Indeß ſei die 
Mahrjcheinlichkeit hierfür nur eine ge— 
ringe; denn die Vertheidigung merbe 
mohl, auch wenn fie ihrerfeits feine 
Zeugen aufrufe, das Kreuzverhör ber 
AnklagesZeugen nicht fehr furz machen. 

Yolgenvdes ift die volljtändige Lite 
ber Gejchworenen: Fred. B. Lauer, 
Plumber; Rich. 3.Garmwood, Bormann 
einer Straßenbahn; Henry M. Wendt, 
Yabrifant; Silas Cramer, Landwirth; 
James S.Stygall, Plumber; Wm. Lo= 
ton, Zandwirtd; Walter E. Everett, 
ein Schmied; Ben E. Ralph, ein Bant- 
faffirer; Samuel B. Waldo; Andrew 
%. Smith; 3.9. Mertens, Kaufmann; 
und Robt. %. Adams, Kontraftor. 

Ehe der geftrige Tag zur Neige ging, 
waren ben Gejchmorenen Photogra= 
pbien des rineren vom Mufittempel, 
mo da8 Verbrechen begangen tmurbe, 
unterbreitet, der Hilfs-Diftriftsanmwalt 
Haller hatte eine furze Eröffnungs-An= 
prache gehalten, und die Aerzte Hat- 
ten al3 Zeugen die Urfache des Todes 
be3 PBräfidenten und die Wirkung der 
Kugel des Mörders auf die verfchiede= 
nen Organe bed Körpers dargelegt. 

Der erjte Zeuge war übrigens Sa= 
muel %. Fields, Ober-jngenteur ber 
Pan-Amerifanifchen Ausftelung, mel- 
her den Grundplan des Mufiktempels 
beichrieb. Ihm folgte der Photograph 
Perry U. Blik, welcher Anfichten vom 
inneren bed Gebäudes vorlegte, und 
dann wurde Dr. Harvey R. Gaylorb 
bernommen, welcher die Autopfie gelei- 
tet hatte. Er jagte, der Tod fei mohl 
indireft durch die Kuaelwunde verurs 
facht worden, bireft jedoch vor Allem 
duch die Veränderungen, welche in der 
Bauchfpeicheldrüje Hinter dem Magen 
borgegangen jeien, nachdem fich Die 
Maffe des Gefröjes infolge des Durch 
ganges der Kugel gefenft und ber In» 
halt der Drüfe fi) in den Magen ent= 
leert habe. N 

Dann folgten die Verzte, welche Mio 
Kinleyg behandelt hatten. Dr. Herman 
Mynters Ausfagen waren infofern von 
Bedeutung, al3 fie die Thatfache erga= 
ben, daß der Grund, warum bie töbtli- 
che Kugel bei der Autopfie nicht gefucht 
wurde, ber war, daß die Angehörigen 
de3 Präfidenten nicht wünfchten, den 
Leichnam noch mweiter Durch die Meffer 
der Aerzte verunftaltet zu fehen. Dr. 
Mynter und Dr. Mann, melcer ibm 
folgte, fagten ebenfalls, daß der Tod 
dur Die Augelmunde herbeigeführt 
worden fei. Die Kugel habe Falten 
Brand bis Hin nad) der Bauchfpeichel- 
drüfe bewirkt. und die brandige Stelle 
um den Schußfanal fei beim. Eingang 
fo groß aewefen wie ein Dollarftüd. 

Die Vertheibigung nahm die Zeugen 
in’8 Rreugverhör und interejfirte fich 
namentlich dafür, zu maß eigentlich bie 
antifeptifchen Mittel gut feien, wenn 
nicht um Entzündung zu verhüten. Dr. 
Gaylord ftellte in.Abrede, daß Die ge- 
möhnlichen Anfchauungen des Publi- 
fum3 in diefer Beziehung zutreffend 
feien, ließ fich aber nicht zu einer uns 
ummundenen Ausfage darüber herbei. 
Das heutige Zeugenpderhör. 

Der Zubrang am Gerichtägebäude 
var heute noch größer, alö geftern. 
Aber wiederum übte bie Polizei die 
‚peinlichite Vorfiht und Gorafalt be⸗ 
treff3 jedes Einzelnen, ber überhaupt 
eingelaffen wurbe. &3 waren heute im 
Gerichtsfaal mehr Damen, als in ber 
. ‚geltrigen Situng. Ein Bieriel vor 10 
Uhr wurde ber Gefangene, wieder an 
zwei Bolizeibeamte gefeffelt, aus feiner 
Zelle durch den unterirbifchen Gang in 
das Gerichtäzimmer gebracht. Fünf 
Minuten darnad) nahmen die Geſchwo⸗ 
zenen ihre Pläpe ein, 

Wie man hört, hatten fi auch Ber« 
treter mehrerer anardhiftifeer Blätter 
um Zulaffung beworben, waren aber 
abaemwielen worden. 

Der vorfigende Richter White er- 
er Punkt 10 Uhr, und fojort wur- 

die Verhandlungen mwieber aufge 
nommen. Samuel . Fields, Ober- 
ngenieur ber aniſche 
usjtelung, wurde au] 8 Neue ai vn 
nſtand g ufen, und der Diſt 


ſeinem Grundplan des Muſiktempels. 
Fields ſagte, er habe damit nur die 
Richtung andeuten wollen, in welcher 
ſich das Publikum gereiht habe, als es 
das Gebäude betrat und vor dem 
Präſidenten vorüberging, ſowie auch 
beim Verlaſſen des Gebäudes. 


Chicago, Dienftag, den 24. September 1901.—5 uhr⸗Ausgabe. 


Roofeveit im Weißen Haus. 
Aud; feine Gattin trifft Dorbereitungen zur 
Heberfiedelung.—McKinleys Wittwe. 

Wafhington, D. E., 24. Sept. Theos 
dor Roofevelt, der jeßige bienftthuende 
Präfident, ergriff geftern in aller Form 
Befit nom WeißenHaus und fpeifte und 


Darauf nahm die Vertheidigung den | jehlief zum erfien Mal in den, für den 
Dr. Matthew D. Mann, der mit Dr. | Bräfidenten beftimmten Räumlichkeiten, 


Mynter die Operation an MeRinley 
ausgeführt hatte, nochmals in’3 Kreuz- 
berhör. ; 

Der dritte heutige Zeuge war Lewis 
8. Babcod, welcher, al Mitglied des 
Pan-Amerifanifhen AUrrangementös 
Ausschuffes, die Niederfchiegung Me- 
Kinleys anjah. Anjhaulic, und mit 
tiefer Bewegung befchrieb er, wo Me- 
Kinley ftand, als er gefchoflen murbe, 
und in höchft dramatischer MWeife iden- 
tifizirte er Leon %. Czolgo33 al3 ben 
Mann, welcher die Schüffe abfeuerte. 

Auch Edward R. Rice, Vorfigender 
de3 Zeremonien = Ausfchuffeg, machte 
Ausjagen über das Attentat und iden- 
tifizirte den Angeklagten. 

Terner befchrieb James 2. Duaden- 
buſh, Mitglied desſelben Ausſchuſſes, 
die Schießerei. 

Czolgosz, welcher, an die Geheimpo= 
Iiziften Solomon und Geary gefeflelt, 


hereingefommen mar, wurde, al3 er ſei⸗ 


nen Stuhl hinter dem Tifch des Ver- 
theibiger Titu3 erreicht Hatte, der 
Handichellen entlebigt. Er fehien äußer- 
lich fo-rubig, mie während der geftrigen 
Situng; aud) feine anfängliche leichte 
Berlegenheit — offenbar eine Yolge der 
ungewohnten Umgebung — mar ges 
Ihmunden. Er balanzirte den Kopf et= 
wa3 nach der linfen Seite hin und fchien 
fih nad) Umftänden fehr behaglih zu 
fühlen. Seine Geficht3züge waren, mie 
gejtern, ernft und hart — feine Spur 
bon einem Lächeln oder einem ber= 
Ihmitten Geitenblid, wie man e3 frü- 
ber gelegentlich an ihm bemerkt hatte. 

Der Attentäter trägt ſich mit der Ab— 
ſicht, in offener Gerichtsſitzung eine 
Rede zu halten, ſobald eine Gelegenheit 
dafür kommt, und ſich als den Märty— 
rer eines Prinzips hinzuſtellen. So ſa⸗ 
gen wenigſtens die beiden Geheimpoli— 
ziſten, die ihn in das Gerichtszimmer 
brachten, — dieſelben, welche ihn im 
Muſiktempel nach der ſchrecklichen That 
verhaftet hatten. Zu Geary ſagte Czol— 
gosz geſtern beim Rücktransport in's 
Gefängniß, er wolle in ſeiner Sache 
das Wort ergreifen, und Geary erwi— 
derte ihm, das werde er thun können, 
ehe das Urtheil über ihn ausgeſprochen 
werde. 

Es erſcheint übrigens noch fraglich, 
ob der Attentäter wirklich ſeine Kalt— 
blütigkeit bis zum letzten Augenblick 
wird bewahren können. Die Heiſer— 
keit ſeiner Stimme, als er geſtern das 
Wort „Schuldig“ ſprach, ſchien doch 
darauf hinzudeuten, daß unter ſeinem 
ruhigen Aeußern ſich ein Gefühl ver— 
bürgt, das er nur mit großer Mühe 
kontrolliren kann. 

Wenn die Vertheidigung keine Zeu— 
gen aufruft, umBeweismaterial bezüg— 
lich abnormen Geiſteszuſtandes des An⸗ 
geklagten vorzubringen, wird auch die 
Anklage feine Zeugen aufrufen, bie 
für feine Zurehnungsfähigfeit Zeug- 
niß ablegen würden. 

Gourthaus, Buffalo, 24. Sept. Zehn 
Minuten nad) 2 Uhr Nachmittags wur 
den die Verhandlungen gegen Czolgo33 
auf’3 Neue aufgenommen. Das ber- 
fpätete Erfcheinen des Staat3-PDiftrifts- 
anmwaltes und des Hauptvertheibigers 
hatte eine Hleine Verzögerung berurfacdht. 

Lewis, der eine der Vertheidiger, hat» 
te fünf Minuten barnach eine Konferenz 
mit Czolgo33 im Flüfterton. Man jah, 
tie der Gefangene auf irgend eine Fra= 
ge nahhbrücdlich den Kopf fchüttelte. 

&t. Louis, 24. Sept. Ed Saftig, 
welcher in einem ber hiefigen GSchnitt- 
wäarens2äden heute unter derAnfchul= 
digung des Kleiberbiebftahls verhaftet 
wurde, mird für einen Kumpan des 
Präjidentenmörders Czolgos3 gehalten. 
Er fol geftanden haben, daß außer 
ihm noch Frank Harrigan, vom 
„Demwen Hotel“ in Philadelphia, in ein 
Komplott zur Ermordung MeKinleys 
bertidelt gemejen jei, und daß er, Sa= 
ftig, dem Mörder in Buffalo das 
Zajhentuh um bie Hand gebunden 
babe, in welchem er den Revolver trug. 

‚ Auch fol er gejagt haben, daß Emma 
Goldmann dabei geivefen fei, ala in ber 
Michelob'ſchen Wirthſchaft dahier die 
Einzelheiten der Ermordung Meſtin⸗ 
ley’3, am Montag vor der Ausführung 
ber That, erörtert worden feien. 

©t. Louis, 24. Sept. Der Kellner 
einer biefigen Reftauration, welcher 
ben berhafteten Saftig fennt, erklärt 
die Ungabe desfelben, daß er, Saſtig, 
zur Zeit der Niederfchiefung MeKin- 
leya in Buffalo gewefen jet, für un- 
wahr. Man zieht jet auch den Reft 
des Gaftig’ihen „Geftändniffes“ in 
ftarfen Zweifel. 

Buffalo, 24. Sept. E3 mird von 
mancher Geite behauptet, daß Czol- 
9083, während Duadenbufh auf dem 
Zeugenftand feine Dramatifche Ausfage 
über die Einzelheiten der Nieder- 
ſchießung MeKinleys machte, gemeint 

be, daß aber Wenige feine Thränen 

merkt hätten, meil fich derzeit faft AI- 
ler Augen auf den Zeugen richteten. 
Gleichzeitig — fo Jagen die Wenigen, 

he darauf aufmerffjam mu 
u a 


‚ während er 


— — — — — 


nachdem er auch ſeine Sachen dorthin 
hatte bringen laſſen Erſt damit begann 


die offizielle Welt in der Bundeshaupt⸗ 


ſtadt, ihn als Präſidenten anzuerkennen. 
Nach wie vor will ſich Roofevelt viele 
körperliche Bewegungen machen. 

New York, 24. Sept. Die Gattin des 
Präſidenten Roofevelt trifft in ihrem 
Heim zu Onfter Bay eifrige Vorberei- 
tungen für ihre Weberfievelung nad 


MWafhington. Sie erwartet, am Mitt 


moch abreifen zu fönnen. William 
2oeb jr., melcher der Privatfefretär 
Roofevelt3 war, ja lange derjelbe als 
Vizepräſident fungirte, und jetzt Affi- 
ſtent Cortelhoa's wird — MeKinley's 
Privatſekretär, den Rooſevelt beibehält 
— iſt ebenfalls in Oyſter Bay, um bei 
den Ueberſiedelungs-Vorkehrungen be— 
hilflich zu ſein und Mrs. Rooſevelt und 
ihre Kinder nach der Bundeshauptſtadt 
zu begleiten. 

Ein perſönlicher Freund des Präſi— 
denten verſichert, daß das Einkommen 
der Wittwe MeKinley's ſich auf 513,⸗ 
000 pro Jahr belaufen werde. Er ſetzt 
dabei voraus daß der Kongreß ihr eine 
Penfion von $5000 pro Xahr bemilligen 
merbe, mie er das auch für die Wittme 
Garfield’3 gethan. 

Canton, D., 24. Sept. Die Wittme 
des Präfidenten MeStinley hatte geftern 
einen recht befriebigenden Tag, und 
auch heute ift ihr Befinden im Wefent- 
lichen dasfelbe. 


Neue Berzögerung 

Weil einer von Schleys Anwälten ftarb. 

Wafhington, D. K., 24. Sept. Das 
Shley-Sampfon-Ehrengericht hat fich 
heute jchon zeitig vertagt, nachdem die 
überrafchende Meldung eingetroffen 
mar, daß Neremiah M. Wilfon, einer 
ber beiden Anmälte des Kontre-Admi- 
tal3 Schley, gejtorben fei. Er war im 
„Shorehfam Hotel“ furz vor Mittag 
verjchieden, und afute Verdauungs- 
beſchwerde wird als Todesurfache be- 
zeichnet. 

Wilfon war einer der beiten öftli- 
hen Anmälte. Seine ftärkjte Seite mar 
freilich daS Kriminaltecht; doch ließ er 
fi auch oft in anderen Fällen im 
Bundesobergericht vernehmen, und 
feine Gelehrfamteit erregte jtets‘ ge- 
Ipannte Beachtung. Er fungirte au 
als Staatsanwalt in den berühmten 
und berüchtigten „Stern = Poit“- 
Schmindelprozefien und jpielte im 
Kriegsgericht gegen den Richter - An- 
malt Smwain, vor mehreren Jahren, 
eine herborragendeRolle. Nebenbei war 
er Präfident der „Chefapeate & Poto- 
mac Xelephone Co.“ in ver YBundes- 
bauptftabt. 

‚ Gebürtig war er aus Ohio. Obmohl 
ein Dreiundfiebzigjähriger, war er noch 
— körperlich und geiſtig ſehr rü— 

ig. 


Allzu ſchußbereit. 


Pontiac, Ill. 24. Sept. E. G. Rich— 
ter, welcher auf einer Farm bei Cornell, 
in der Nähe von hier wohnt, traf auf 
feiner Farm James Thompſon und 
Sam England bei der Jagd und beim 
Nüſſepflücken an. Er befahl ihnen, die 
Farm zu verlaflen, e3 fam zum Streit, 
und Richter Schoß mit einem Revolver 
den Ihompfon dur den Kopf und 
verlegte den England, der fich fchon 
zur Ylucht gewandt hatte, mit einem 
Schuß auf den Tod. Nachbarn nahmen 
fih der Gefchoffenen an; Richter be- 
findet fich in Haft und fteht in töbdtlicher 
Angft por einem Lynchgeriht. Ihomp- 
fon, der eine Witiwe und zwei Fin- 
ber hinterläßt, hatte feinen quten Ruf 
und joll aus Ohio entflohen fein, weil 
er bafelbft angeblih einen Mord be- 
gangen hatte; England wohnt in Pon- 
tiac und ift Anftreicher von Profeijion. 
Für Richter wird wohl die Wahnfinnz- 
theorie geltend gemacht werben, da er 
fchon zweimal im Jrrenafyl zu Kan- 
fafee war; er galt für einen geführ- 
lichen Menfchen. Sein Bruder erfhok 
bie Mutter und beging dann im ®e- 
fängniß Selbſtmord. 


Zwei neue Flottenfchiffe. 


Elizabethport, N. 3., 24. Sept. Am 
Riron’fhen Schiffsbauhof dahier wur: 
ben der Torpeboboot = Zerftörer „Ni- 
holfon“ jomwie das unterfeeifche Hol- 
land-Boot „Borpoife“ vom Stapel ge- 
laflen. Beide werden ber Bundesflotte 
augetheilt werben. „Nicholfon“ gehört 
zur felben Klaffe, wie da3 Boot „D’- 
Brien“, das vor mehreren. Wochen am 
felben Schiffsbaubof vom Stapel ge- 
laffen wurde; man erwartet, daß 28 
eine Schnelligkeit von über 26 Sinoten 
erreicht. 

—1 e e t 


Ausland. 
Das Artilleriedenkmal in Magde⸗ 


bura. 

Magdeburg, 24. Sept. Zu der feier⸗ 
lichen —* des Magdeburger 
Denkmals fir bie, in den iehten deid 


zügen Gefallenen bes ?el 


| 
fu | 


Vom deutſchen Sozialiſtentag. 

Lübeck, 24. Sept. Das preußiſche 
Minifterium bes Innern hat zwei ami⸗ 
lie Stenographen beauftragt, die Vers 
Bandlung des, gegenwärtig hier abge- 
baltenen Parteitaged der deutfchen So- 
zialdemokratie nachzuſchreiben. 

In der erſten Sihung des Parteita⸗ 
ges waren die Aeßerungen Bebels und 
Bernſteins das Bemerkenswertheſte. 
Bebels Angriff auf den Redakteur des 
„Vorwärts“, weil er Bernſteins Vor— 
trag „Iſt wiſſenſckaftlicher Sozialis⸗ 
mus möglich?“ nicht veröffentlichte, 
brachte die erwartete Bernſtein⸗Debai⸗ 
te in Fluß. Ein heftiger Angriff fei- 
tens des Delegaten Hoffmann brachte 
Bernftein in bie Arena. MAIS er, der 
eine merkwürdige Wehnlichkeit mit 
3ola befitt, zu reden begann, trat cine 
große Stille ein. WBernftein erklärte, 
er habe nicht3 zurüdgunehmen, und er 
wies die Verbächtigung zurüd, dab er 
die fozialdemofratifche Partei fchädi- 
gen oder das Proletariat demorali— 
firen wolle. Seine Auffaffung ſei, 
| daß eine miffenfchaftliche Kritif des 

Sozialismus eine Heilfame Wirkung 

babe und zu feiner Entwidlung noth» 
wendig ſei. „Iſt die Doftrin Marr’ 
eine unfehlbare Bibel der Wahrheit 
und nicht verbeflerungsfähig?“ rief er 
aus. Er rflärte, vaß wenn der Bartei- 
tag ihn aus der Partei ausfchließe, e3 
zum Nachtheil derfelben fein würde, da 
e3 bemeijen mwürbe, daß Jie das Licht 
ber Kritik fürchte. 
Die Rede wurde lebhaft applaubdirt. 
E3 murbe mitgetheilt, daß bie 
fchmweizerifchen Grütli = Vereine be- 


ichloffen haben, fich der fozialdemofra= 


tifchen Bewegung in aller Form anzus 
ſchließen. 
Schlimme Lage der deutſchen 
Eiſen⸗JIuduſtrie. 


Berlin, 24. Sept. Die Lage der deut— 
ſchen Eiſeninduſtrie, welche ſchon ſeit 
geraumer Zeit eine höchſt ungünſtige 
iſt, geſtaltet ſich immer bedenklicher. 
Die Ueberproduktion macht ſich mit ih— 
ren ſchlimmen Folgen in der drückend— 
ſten Weiſe geltend. Dabei iſt gar keine 


Ausſicht vorhanden, daß ſich etwa die 


Konkurrenz der Ber. Staaten mildern, 
oder die Stodung des Abjakes® nad 
Südafrika und DOftafien in abfehbarer 
Zeit nachlaffen wird. Unter den IIm= 
jtänden fehlt natürlich auch jede Unter- 
nehmungaluft, und bie Hoffnung auf 
eine Mieberbelebung des Eifenmarttes 
liegt in meiter Yyerne, Außerdem droht 
der beutfchen Eifen= ‚und Stahlindu= 
ſtrie, wie die hiefige Preife herporhebt, 
eine neue Gefahr, und zwar bon Sa= 
nada, tMmoreine mächtige Eifen- und 
Stahlinduftrie in der Entwidlung be— 
griffen ift, deren Einfluß auf den 
Meltmarkt fich bald fühlbar machen 
wird. Die deutfche Ausfuhr von Ma= 
Ihinen und Eifenwaaren geht anhal- 
tend ftarf zurüd, namentlich nach den 
Ver. Staaten. Innerhalb des vergan— 
genen Jahrzehnts ift der Werth der 
Ausfuhr derartiger Artifel nah den 
Ver. Staaten von rund 53 Millionen 
Dollars im dahre 1890 auf etwa 20 im 
legten Rechnungsjahre zurüdgegangen. 
Damit hält die brüdendeLage des Koh— 
Ienmarfte3 gleihen Schritt. Das Koh: 
lenfyndifat veröffentlicht Höcht peffi- 
miltifche Gejchäftsberichte, fieht einem 
noch jchlechteren Stande der Dinge ent- 
gegen und macht ich gleichfalls auf 
eine gewaltige Konfurrenz bon ben 
Ver. Staaten gefaßt. 

Freilich ift die Haupturfache der pre- 
fären Situation die ohne Sinn unb 
Verſtand betriebene Ueberprobuftion. 

| Inn den beiden fraglichen Fällen hat fich 

| der vielgeriihmte, heilfame Einfluß ber 
Synditate zur Regelung der Produf- 
tion jedenfoll nicht dargethan. 

| Sühneprinz und Preffe. 


| Berlin, 24. Sept. Die Ausführung 
| ihres Vorfates, den chinefifchen Sühne- 
prinzen Tſchun nach der Potsdamer 
Audienz beim Kaiſer möglichſt zu igno— 
riren, haben die hieſigen Blätter raſch 
wieder aufgegeben, und ſie ſchenlen ihm 
jetzt mindeſtens ebenſo große Beachtung, 
wie zur Zeit, da der famoſe unfreiwil⸗ 
lige Aufenthalt 
mußte. War es ihnen ſchon wider den 
Strich, daß der Kaiſer den Prinzen zu 
| den Danziger Manövern einlud, fo hat 
' die Verleihung bed Großfreuzes vom 
rothen Adlerorden an den Chinefen eine 
hochgradige Entrüftung hervorgerufen. 
| Und e& verdient befondere Erwähnung, 


| daß die fonfervativen Blätter in ihrer | 


| Kritik nicht weniger fcharf find, als die 
' anderen. Gie vergleichen dieje Ehrung 
| mit der Auszeichnung des britijchen 
ı Schläbterd Lord Roberts burh den 
| ſchwarzen Aolerorden, die vom beut- 
hen Bolte ebenfall® als äußerft un- 
| gehörig und probozirend empfunden 
wurde. Da nun der Hinefifche Sühne- 
prinz von der Großinduftrie außerdem 
wie ein Potentat pouflirt wird — er: ift 
3. B. diefer Tage Saft des Kanonen- 
fönigs Krupp — jo berrjcht in meite- 
ften Kreijen große Mibftimmung, die 
fich bei dem gewaltigen Preklärm über 
die Sache au nicht jo bald legen 
bürfte. : 
Berbot für die Boerentruppe auf: 
nee. 


nen nn nn nennen 
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in Baſel erfolgen 


Eine Berliner Straßenbahn- Frage. 
Berlin, 24. Sept. Mit der Hoffnung 
des hieſigen Magiſtrats, daß man ſich 
an höchſter Stelle ſchließlich mit dem 
Gedanken ausſöhnen würde, die Er— 
weiterung der ſtädtiſchen Straßenbahn 
auch „Unter den Linden“ zuzulaſſen, iſt 
es Eſſig. Der Oberbürgermeiſter Dr. 
Kirſchner wollte dem Kaiſer dieſerhalb 
bekanntlich ſchon im Frühſommer noch⸗ 
mals Vorſtellungen machen; aber die 
Audjenz wurde damals verweigert, an—. 
geblich, weil vor dem Antritt der Nord— 
landfahrt keine Zeit mehr dazu vorhan— 
den war. Dann ereignete fich. das Ab- 
leben der Kaiferin Friedrich, und an= 
dere Angelegenheiten nahmen den Kai- 
fer in Anfprud; e8 famen die Zaren- 
begegnung und die Manöver; und ala 
nun leßter Tage der Oberbürgermeifter 
glaubte, er dürfe in der beregten Sache 
mieder antlopfen, ward ihm der Be: 
fcheid, der Kaifer Iehne es endailtig ab, 
ihn betreff3 der Straßenbahn= "Frage in 
| Audienz zu empfangen. Obfehon man 
weiß, daß der Kaifer durchaus gegen 
| das fragliche Projekt ift, und man fich 
feines geflügelten Wortes erinnert, „un= 
ter” der Straße dürfe man bauen, aber 
I nicht „darüber“, fo glaubt man dod), 
| Hah die jebige ſchroffe Abweifung des 
| Dr. Kirfehner, über welche die ftäbt!- 
: Schen Behörden begreiflicher Weife ehr 
| verfchnupft find, in einem nicht allzu 
| fernen Zufammenhang mit der noch» 
| maligen Wahl des, vom Saijer feiner- 
zeit nicht beftätigten Stabtverordneten 
| Kauffmann zum zweiten VBürgermei- 
fter fteht. edenfalls find die Bezie- 
bungen zwifchen Stadtverwaltung und 
Krone wieder einmal jehr geipannt. 
Auf hohem Rof-. 
St. Petersburg, 24. Sept. Die 
„Rofftja“ erklärt, daß Rußland weder 
| franzöfifche® noch englifches Geld 


Keine Audienz für Kirfhner! 


nöthig habe. Rußlands Kredit fei fo 
gut, daß e3 überall auf dem inter- 
nationalen Markte feine Anleihen pla= 
ziren fünne. Das ruffiich-Franzöfiiche 
hosen, habe weder finanzielle noch 
politifche Zmede, jondern fei der echten 
| Freundfchaft zweier Nationen ent= 
fprungen, welche befchloffen hätten, zu= 
fammenzumirfen, um hohe moralifche 
| Abfichten zu fördern. Die beiben 
| Mächte würden auch nicht die Freund 
| fchaft einer anderen Nation zurüdmei- 
fen, die entjchloffen ei, vemfelben hohen 
Ziele nachzueifern, das darin beitehe, 
einen blutigen Zufammenjtoß zmwijchen 
den Völtern der Erde zu verhindern, 
— —ï — — 
Sohn⸗Erhohung. 

Fall River, Maſſ. 24. Sept. Den 
3000 Angeſtellten der „Fall River 
Iron Works“ iſt eine pprozentigeLohn⸗ 
Erhöhung angekündigt worden. An— 
dere Fabrikanten in dieſer Branche 

| dürften das Beifpiel nachahmen, was 
: etwa 27,000 anderen Angeftellten da= 
| bier zugute fommen mürbde. 


Zofalberidpr. 


3m Tagelohn. 
Borfteher Bloci vom Departement 
der öffentlichen Arbeiten hat die Kon 
traftoren=-Firma Farley & Green heute 
benachrichtigt, daß er ihr den Kontraft 
für den Bau des Schmemmfanald uns 
ter der Lamrence Avenue entziehen 


— — 


in ſpäteſtens fünf Tagen wieder auf— 
nehme. Farley & Green haben den 
Bau des Kanals zu $42 für den Län- 
genfuß übernommen. Sie haben nad)- 
träglich gefunden, daß fie bei dieſem 
Preife fein qutes Gejchäft macdjen wür- 
ben, und da ihre Forderungen für Er- 
tra-Bezahlung nicht bemilligt morben 
find, fo ift ihren an dem Kontrakt we- 
nig mehr gelegen. Herr Blodi mürde 
den Kanalbau am liebften unter ber 
Leitung ftädtifcher Ingenieure „im Ta- 
gelohn“ meiter führen laffen. 

Des Diedbitahls angeflagt. 
Mährend fie geftern Abend im Be- 
griff ftand, nach Indianapolis abzurei- 
‚ fen, wo die Truppe, melcher fie ange- 
‘ hört, gegenwärtig auftritt, murbe bie 
' Schaufpielerin Maud Underwood van 
‚ den Deteftives McKune und Maber 
; unter der Anklage des Diebftahls ver- 
haftet. Frau Lilltan Butler, Nr. 274 
Superior Str., bei welcher rau Un- 
‚ berivood Hier gewohnt, bat diefelbe im 
Verdacht, ihr eine goldene Uhr nebft 
‚ KReite entwendet zu Haben. Frau Un- 
derwood betheuert, daß dieſer Verdacht 
ungerechtfertigt ſei. 


* V. Kowalski, ein 17 Monate altes 
Kind, fiel in der elterlichen Wohnung, 
Nr. 845 Wood Str., in einen Boitich 
fochend heißen Waflers und erlitt Ber- 
legungen, denen e8 nad) kurzer Zeit er- 


* Eine Coronerzjury, welche einen 
Snqueft über den Tod von Albert 8. 
Ellithorpe abhielt, der bei der Erpro- 
bung eined Luftkiffens im Fahrſtuhl⸗ 
Ichacht des County-Gebäubes am 7. db. 
Mt3. verunglüdte, gab einen den That⸗ 
ſachen entſprechenden Wahrſpruch ab. 
*Vor dem Tribunal des Richters 
Kavanagh begann heute ber Prozeß 
von F. 8. 


E Hurt a. M., 24. Sept. Hier | ten. 
af ber Wallgipräfibent türsfi Ser | Befinarenen 


zajtdent tuirzlich einer 


rt: 


| zu ihren Waffen rief. 
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Schon wieder Hroßfeuer! 


Die Oelfarben-Sabrit der Firma 
Steund Bros. Mfg. Co. 
zerftört. 


Ein Feuerwehrmann netödtet, drei 
ihwer verickt. 


Erplodirende Chemikalien follen den Brand 
verurfacht haben. 


Der Sahihaden wird auf 875,000 beziffert. 


Noch ließen eine AnzahlSprigen ihre 
Schläuche auf das ITrümmerfeld fpie- 
len, das fich der große Brand auf ber 
Nordmeitjeite ala Wahrzeichen feiner 
verheerenden Macht gejett, als ein mei- 


| tered Großfeuer die erjchöpften Löjch- 


mannfchaften auch fehon wieder zur 
Belämpfung des entfeflelten Dämons 
Für einen der 
wackeren Feuerwehrleute follte e3 jein 
legter Mlarm fein; der dröhnende 
„Song“ in ber Feuerwache jchlug ihm 
ben Beginn der Emigfeit an. Drei 
weitere Feuerwehrleute wurden fo 
Jchwer verlegt, daß ihr Auflommen 
fraglich iſt. 

Getödtet wurde: 

Chas. L. Corey, 3248 Illinois Abe., 
Mitglied der Spritzen-Kompagnie Nr. 
29. Wurde von der einſtürzenden 
Mauer erſchlagen und ſtarb auf dem 
Transport nach dem Hoſpital. 

Schwer verletzt wurden: 

Henry D. O’Holloran, Nr. 162 ©. 
Sacramento pe, Fahrer der Spri= 
tenfompagnie Nr. 59. Bruch des Rüd- 
grat3; nad) dem Mercy-Hofpital ge= 
ſchaffl. 

Patrick E. Collins, Kapitän von 
Spritzenkompagnie Nr. 59, von einer 
einſtürzenden Mauer begraben. Nach 
dem Mercy⸗-Hoſpital geſchafft. 

Patrick E. Donahue, Schlauchführer 
der Spritzenkompagnie Nr. 8, bewußt⸗ 
los unter den Trümmern einer einge— 
ftürzten Wand heroorgezogen. 

Leicht verlegt wurden: 

Feuerwehrchef Muſham; wurde 
von einem Ziegelſtein am Bein ver— 
letzt, blieb aber trotzdem auf der 
Brandſtätte. 

James Rickey, Schlauchführer der 
Sprigenfompagnie Nr. 59; durch fal- 
lende Ziegelfteine verlegt. 

Patrik Murray, Schlaudhführer der 
Sprigenfompagnie Nr. 59, von fal- 
lenden Mauerfteinen verlegt. 

Yulius Lenje, 989 31. Str., ftäbti- 
jcher Bauinfpektor;. von einem fallen 
ben Ziegelftein am Bein verleht. 

Patrid LHon3, Leutnant der Halen- 
und Leiter - Kompagnie Nr. 3; Durch 
fallende Badjteine am Kopf und ben 
Schultern verlegt. 

Der verurfahte Sahfhaden wird auf 
$75,000 abgefhätt. Wäre das Feuer 
nur eine halbeStunde fpäter ausgebro- 
chen, fo wäre unfehlbar der Verluft 
zahlreiher Menfchenleben zu beklagen 
gewefen, da die von dem Brand betrof- 
fene Firma Freund Bros. & Eo., Ya- 
brifanten von Delfarben und Ta 
peten, 300 Arbeiter in ihrer UAn- 
lage beichäftigt, von denen zimei: 
fellos Viele fih nicht mehr rechtzeitig 
hätten in Sicherheit bringen können. 
So fehlte glüdlicher Weife noch eine 
furze Spanne Zeit biß zu der Stunde, 
in melcher die Leute ihre Arbeit anzu- 


mwiürbe, falls fie die Arbeit daran nicht | treten hatten. 


Bor zwei Jahren erft murde die Fa— 
brif der Firma in Afche gelegt und der 
Neubau, welcher auf der Branbftätt: 
aufgeführt wurde, mar erft vor Jahres- 


| frift fertiggeftellt worden. Das Gebäu- 


de, ein fünfltödiger Badfteindau, No. 
3140 ©. Ganal Str., bildet jegt nur 
noch einen mirren Trümmerhaufen. 
Die Entftehungsurfahe des Brandes 
wird auf eine Erplofion zurüdgeführt, 
menigftens behaupten die Anmohner, 
furz vor 7 Uhr eine folche gehört zu ha= 
ben. Yait gleichzeitig brachen jchon 
die Flammen aus den Tenftern 
der drei oberen Studwerfe ber: 
por, und al3 die Feuerwehr ein- 
traf, bildeten das 4. und 5. Stodimerf 
fchon ein einziges lammenmeer. Da 
ungezählte Faller mit Del und Fir— 
niß in der Fabrik aufgeftapelt waren, 
fo jah die Feuerwehr von vorne herein, 
daß die Löfcharbeit nicht nur mit der 
größten Gefahr für fie verbunden, fon- 
dern auch, ſoweit das Fabrikgebäude 
ſelbſt in Betracht kam, eine vergebliche 
ſein werde. Faſt ununterbrochen er— 
tönten Detonationen aus dem Feuer— 
meer, die erkennen ließen, daß ein Faß 
Oel nach dem anderen explodirte. Feu⸗ 
erwehrchef Muſham, welcher die Löſch— 
arbeit perſönlich leitete, befahl ſeinen 
Leuten die äußerſte Vorſicht an und 
blieb ſelbſt dann noch auf ſeinem Po— 
ſten, nachdem ihm ein fallender Ziegel⸗ 
ſtein eine ſchmerzhafte Verletzung am 
Bein beigebracht hatte. 

Die beiden Stockwerke, die als Fabrik 
benutzt wurden, enthielten außer ande⸗ 
ren werthvollen Maſchinen drei Tape: 
ten = Drudprefien, von denen jebe einen 
Werth von $2500 hatte. Die anderen 
Stodwerfe waren mit fertigen Waaren 
gefüllt, die für das Frühjahrsgefchäft 
beftimmt waren. Man vermuthet, daß 
die Erplofion fi im 3. Stodiwerf er» 
eignete. 
weiche die Flammen überall fan- 
den, machte das eu 

| ttjchritte, 


Bei ber reihen Nahrung, | * 


vermochten gerade nod) im lebten Mos 
ment die rettenden Leitern zu erreichen. 
Wenige Minuten, nachdem da3 Dad 
mit betäubendem Krach eingeftürzt 
mar, begann die nördliche Mauer zu 
wanfen und nad) wenigen Augenbliden 
ftürzte auch fie in fi zufammen. Die 
Südmauer hielt den Flammen eine 
halbeStunde länger Stand, dann zeig= 
te fie große Riffe und e8 war erfichtlic, 
daß aud) fie im nädhften Augenblid ein: 
ftürzen möge. Dicht neben dem Süb- 
ende der Fabrik, unmittelbar im Schat- 
ten der wantenden Mauern, ftand ein, ” 
fleine3 Holzhäuschen, die Behaufung 
bon Hrn. Yohn Glanday und feiner 
aus Frau und drei Kindern beftehen- 
den Familie. Diejelbe befand fich im 
Haufe, al3 die Mauer zu manlen be= 
gann, und meßkere Feuerwehrleute 
ftürzten in das Haus, um fie von der 
ihnen drohenden Gefahr zu unterrich- 
ten. Raum hatten fie ihr Heim verlaj= 
fen, alö eine weitere, ftärfere Erplofion 
erfolgte, und gleichzeitig ftürzte die 
Mauer ein, das Häuschen der Nermiten 
zerfcehmetternd. Wenige Selunden dar: 
auf ftürzte auch die MWeftmauer in fich 
zufammen. 

Auf einem Schuppen, ber zmijchen 
den beiden zuleßt eingeftürzten Mauern 
angebaut war, ftanden Corey, D’Hollo- 
tan und eine Anzahl anderer FFeuer- 
mehrleute, von ihrem erhöhten Gtand- 
ort aus einen Waflerftrahl in bie obe- 
ren Stocdmwerfe entjendend. Als die 
Mauern zu wanten begannen, fprans 
gen die Feuerwehrleute mit einem Sab 
bom Dad des Schuppen herab, nur 
Corey und O’Holloran zögerten, da fie: 
den Schlauch retten wollten. Die weni- 
gen Sekunden follten verhängnigboll 
für fie werden, denn ſchon im nächiten 
Augenblid waren fie unter den Irüm- 
mern begraben. Beide waren bemußt- 
los, al3 Kameraden fie herborgezogen 
hatten, und Corey ftarb in der Ambu= 
lanz auf dem Transport nad dem 
Mercy-Hofpital. Auch Feuerwehrchef 
Mufham entging nur mit fnapper Roth 
dem Schidjal, von den Trümmern er» 
Ichlagen zu werden. Er ftand, furz bor 
dem Einfturz, dicht an der Sübmauer, 
und murde, al3 der Krach fam, von 
einem der Badjteine am Bein getrof- 
fen.- Mujham ftürzte zu Boden, raffie 
jich aber bald wieder auf und behielt 
das Kommando, trogdem er nur müh- 
jam humpeln fonnte. 

Nad) den Angaben von Herrn Yanaz 
Freund, dem Präfidenten der Freund 
Bros. Mfg. Eo., hatte die Anlage ei- 
nen Werth von $100,000 und der Scha= 
den wird mindeltens 75 Prozent beirä: 
gen, ift aber durch Verficherung boll- 
fommen gebedt. 

Der Fahrer Albert Philip von ber 
Sprigen-flompagnie Nr. 45 follidirie 
mit jeinem Schlaucdhwagen, als er nad 
ber Branbftätte fuhr, an State und 35. 
Str. mit einem Kabelzug. Der 
Schlaudhmagen wurde gegen einen Te— 
legraphenpfoften und fein LZenfer zur 
Erde gefchleudert. Philips trug au— 
Ber mehrfachen Duetfchungen amÖber- 
förper eine fchmerzhafteBerrentung bes 
rechten Fußgelentes davon und mußte. 
nach feiner Wohnung, Nr. 2262 Went- 
worth Abe., gebracht werben. 

Charles 2. Corey, der bei dem 
Brande fein Leben verlor, gehörte ber 
ftädtifchen Feuerwehr feit dem Jahre 
1874 an und befleibete feit 19 Jahren 
den Poften eines Sprigen-Mafchiniften. 
Bor einigen Monaten hatte er das 
Unglüd, fich bei der Arbeit die Iinfe 
Bulsader zu durchfchneiden und feither 
that er Dienft als Wächter in der 
Sprienmahe Nr. 846 35. Str. Wie 
Feuermehrchef Mufham erklärte, war 
Corey dienftlich nicht gehalten, am ber 
Löfcharbeit theilzunehmen, fonbern Hat 
bie freiwillig gethan. 

— — —— —— 


* Die Jahres⸗Schlußfeier des Illi⸗ 
nois Medical College wird am Donner⸗ 
ſtag, Nachmittags 2 Uhr, in der Haen⸗ 
bel-Halle, ftattfinden. Rep. Frant 
Grane wird das Präfidium führen und 
Dr. Henty Semwall von der Eoloraboer 
Univerfität die Doftorwürbe-Rebe Hal- 
ten. Abends 8 Uhr findet ein Bantelt 
im Aubitorium ftatt. 

* Beim DVerfucdhe, die Geleife der 
Chicago, Milmautee & St. Paul- 
Bahn in Franklin Park zu freuzen, 
wurde ein biöher nicht ibentifizirter, 
ungefähr 14 Jahre alter Anabe von 
einem nördlich fahrenden Zuge über: 
fahren und getödtet. 

* Reutnant Smith von der NRebier- 
made an Larrabee Str. hält die An- 
gabe der 15jährigen Clara Biernhoffer, 
daß fie, wie an anderer Stelle beri- 
tet, am Sonntag in ‚der elterlichen 
Wohnung, Nr. 103 Sigel GStr., von. 
einem Banditen überfallen. und 
$300, die Erfparniffe ihrer Mutter, 
beraubt wurde, für ein Märchen. Ym= 
merhin will der Leutnant ed nicht un- 
terlaflen, eine forgfältige Unterjuch- 
ung einzuleiten. 


Das Wetten. 
:® f dem Audi 
he e nähen 18 Stunden Folgendes — 
in Aus ſicht geitellt> * 
Thieago und egend: Theilweiſe = 
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werben unfere allgemein berühmten Brußbänder von unjerem erfahrenen Bruch— Spezialiſten ange 
Baht. Gute, mitQeder Übergogene Bruchbänder, einfeitige von 65e aufwärts und boppeljeitige don 
E26 und höher, Rirgends fo aut und billig zu faufen. Veuchbänder niit dem neueſten Verbefſe⸗ 
tungen zu halben. Preifen, Unfere Unterleibsbinden umd Rabelbruchbänder find überall als bie 
beiten belannt. Vorzüglich paffende, dauerhafte Gummiftrümpfe für Krampfadern und geichwollene 


Beine werden ya Mab angefertigt. 


für eiufeitige 
(alle Größen). 
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HENRY SCHROEDER, 


Eine Mansver⸗Geſchichte. 


Bın Francisaue Barn. 


i 

» Während der Syeldwebel der Kom- 
pagnie.ben Befehl vorlas, bevor fie fich 
in Die ihr angeriefene Rantonnirung 
zerftreute, erbrah Hauptmann Her- 
mont den Brief, ven ihm der Tage: 
forporal fveben übergeben hatte. €: 
erfannte jofort die zitternde Hanb- 
jcgrift feiner alten Mutter, und jchicte 
ih an, mit gerüührtem Lächeln dieWar- 
nungen und hberfömmlichen: „Pflege 
Dih qui... Halte Dih am Abend 
nicht zu lange im Freien auf... . Mit 
meinem Afthma geht’3 befier...” zu 
lefen. Doc jchon bei den erften Zeilen 
verfinfterte fich fein Geficht und wurde 
afehfahl. 

„Mein liebes Kind”, las er, „bies- 
mal habe ich feine angenehme Nachricht 
für Dih. Du bift ja aber ein Mann 
und wirft Dich faflen können. Gerne 
hätte ih Dich langfam darauf vorbe= 
reitet, &8 Dir nicht fo plölich mitge- 
theilt, Du weißt jevod, daß ich des 
Schreibens ungewohnt bin. Und dann, 
vielleicht läßt mich meine Zärtlichkeit 
für Dich die Sache zu jchmarz fehen, 
und glauben, daß Dir diefe Heirath 
mehr am Herzen lag, al& dies wirklich 
ber Fall war. Du erräthft, daß es fich 
um Fräulein Claire Dauffartel han 
beit; bei Deinem lebten Urlaube jag- 
tet Du mir, Du feift ihrer Gegenliebe 
ficher und mwarteft nur das Ende der 
oroßen Manöver ab, um dann um ihre 
Hand zu werben... Nun aber, mein 
armes Kind, fam es anders. Fräulein 
Dauflärtel heirathet am Fünfzehnten 
bes fünftigen Monats einen jungen 
Mann aus Nancy, einen Stabtrath, 
olaube ich. Wir find nicht reich genug, 
mein Junge, und fiehit Du, wir hatten 
Unrecht, fo hoch hinaus zu mwollen....” 

Die Buchftaben tanzten ihm por den 
Augen und ein wildes Weh bemächtigte 
fi feiner... Mit gleichgiltiger Stimme 
la8 der Yeldimebel den Befehl meiter: 

„Einguartierung des Rommandan= 
ten im Schloß, des Adjutanten beim 
Herrn Pfarrer. Ueberall gutes Waffer. 
Mein fünfzig Gentimes der Liter. Erb: 
öpfel zu zehn Gentimes das Silo- 
gramm. Der Kommandant madt noch- 
mals darauf aufmerffam, daß die 
Ausgänge des Dorfes mit der größten 
Sorafalt bewacht werden müflen.“ 

Die Stimme verhallte. 

„Kann ih abtreten laffen, Hert 
Hauptmann?” fragte der Adjutant. 

„Bitte? . . . Ab, ja gewiß, laflen 
"Sie abtreten.“ 

Auf ein furzed Kommando zerjtreus 
te jih die ganze Kompagnie Haupt 
‚mann Sermont folgte mechanifch fei- 
nem Pferde, welches von der Ordinanz 
‚zu feinem Stall, den ihr der Quartier⸗ 
meifter angegeben hatte, geführt wurbe. 

* * * 


Die Wache an den Ausgängen bes 
Ortes war einer der wichtigiten Buntte 
ber biesjährigen Manöver. Der Korp3- 
Komandant felbft Hatte dringend em- 
pfohlen, daß ein jedes Regiment feinen 
Kantonirungsort derartig bemadhe, 
Daß ein unternehmender Feind, dem e3 
gelingen jollte, bi zu dem 
Borpoften zu dringen, die Truppen 
nicht im Schlaf überrafchen möge. Und 
bie Regimentstommandanten hatten 
auf deffen Befehl befonderes Gemicht 
gelegt, denn fie mußten, daß der Gene- 
tal im Stande war, fie während einer 
Ihönen Nacht vom Yeinde angreifen zu 
- Taffen, um fich zu überzeugen, daß feine 
"Befehle pünktlich vollgogen werden. 

Und aud Korporal Rabut, der heute 
"eine Wache bezog, trug in feiner be— 
feeibenen Sphäre Sorge dafür, da 
Alles vorfhriftsgemäß vor fi) ging. 
Er tannte feinen Hauptmann nur zu 
» gut, und hatte gar feine Luft, “ich auf 
acht Tage in's Loch ſtecken zu laſſen“, 
wie er mit Ueberzeugung zu jagen 
pflegte. Denn Hauptmann Hermont, 
ein Soldat von wahrhaft fanatiſchem 
Dienfteifer und Pflichtgefühl. ſehr 
Teige gegen fich felbft, war auch gegen 

Anderen nicht nahfichtig und ver- 
zieh niemals einen Fehler. 

An biefem Tage jedoch befuchte er 
nicht, jo wie e8 jeine Gewohnheit iwar, 
die einzelnen Züge feiner Kompagnie. 
"Man ah ihn nicht bie Dedel ber Feld⸗ 
teffel heben, um die Suppe zu Toften, 
‚und jedem einzelnen od) da8 wohlver- 
— Lob oder einen Tadel zu erthei⸗ 
Auch verfammelte er nicht die 

zgen um fich, wie er es ſonſt —* 
pflegte um mit ihnen das 
en und Rufe zu I 
un auf die angenen 
le ln zu machen. 
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nen füßen, langgehegten Traum zu—⸗ 
fammenftürzen, in Nichts verfinten ja- 
ben, tverden errathen, welche qualoollen 
Stunden der Hauptmann in Ddiefem 
fremden Zimmer zmwifchen den ihm 
aleichgiltigen Möbeln verbradhte —und 
bie Leiden der Liebe ind viel Zu be> 
fannt, als daß e8 nothmendig mwäre, fie 
bier ausführlicher zu bejchreiben. 
* * * 


Gegen Abend fühlte er in den Schlä- 
fen eine fieberhafte Hite und ging ins 
Freie, um fich in der fühlen Abenpluft 
au erfrifchen. E3 mußte fehr jpät fein, 
venn im Drte fchlief jhon Alles; nur 
das den Soldaten mwohlbefannte ver- 
morrene Geräufch, welches vom tiefen 
Athemholen unzähliger müder Men: 
fchen herrührt, war vernehmbar. Er 
ging düfter brütend vor fich hin, wie ein 
verwundetesThier, Einſamkeit ſuchend. 

Beim letzten Hauſe angelangt, wäre 
er beinahe mit dem Korporal Rabut 
zuſammengeſtoßen, der heftig ſchim— 
pfend, ſich wie nach etwas ſuchend, auf 
der Straße umhertrieb und beim An— 
blick des Hauptmanns wie erſtarrt ſte—⸗ 
hen blieb. 

„Was iſt das für ein Lärm, Korpo— 
ral, und zu ſo ſpäter Stunde?“ rief 
Hauptmann Hermont, unwillkürlich 
vom Dienſteifer ergriffen ... Wo iſt 
der Poſten?“ 

Der Korporal, ein trefflicher Bur— 
ſche und einer Lüge unfähig, erwiderte 
aufrichtig: 

„Herr Hauptmann, melde gehor— 
ſamſt, ich begreife es ſelbſt nicht. Vor 
einer Stunde habe ich Louveau an die— 
ſer Hausecke poſtirt ... Bald darauf 
ſchaue ich hinaus und finde ihn nicht 
mehr hier ... Der Kerl wird doch 
nicht ...“ 

„Vielleicht iſt er garnicht weit,“ un— 
terbrach ihn der Hauptmann, „rufen 
Sie ihn.“ 

Louveau! .. 


Louveau! ... Lou⸗ 


veau!“ ſchrie der Korporal mit wüthen⸗ 


der Stimme in die Nacht hinaus. Nie— 
mand antwortete. 

Der Hauptmann ſagte in ſtrengem 
Tone: 

„Das wirft ein ſchönes Licht auf den 
Dienſteifer Ihrer Leute, Korporal ... 
Trachten Sie mir, den Mann ausfin—⸗ 
dig zu machen, der ſich ein ſolch ſchwe— 
resVergehen zu Schulden kommen läßt 

. Morgen beim Rapport werden Sie 
mir darüber Meldung erftatten! 

Und er febte feinen Gang auf der 
dunflen Straße fort. Zu einer andern 
Zeit hätte diefer Vorfall feine ganze 
Aufmertfamteit auf fih gelentt. Nun 
dachte er nicht mehr daran. 

* * = 

Denn er litt zu fehr, zu furdhtbar 
durch diefen Schlag, der ihn fo uner=- 
wartet getroffen hatte. Er’ tonnte e3 
nicht fafjen, nicht begreifen. MitGemwalt 
wollte er feine Gedanten auf etmasAn= 
deres Ienfen, aber fie fehrten immer 
wieder zurüd zu feinem verlorenen 
Slüd, und er fragte fih, ob es nicht 
befjer wäre, feinen Leiden burh eine 
Revolverfugel gleich ein Ende zu ma= 
hen. Seine arme Mutter ahnte trog 
ihres Scharfblides nicht, welche Liebe 
erDerjenigen meihte, die ihn Jo jchmäh- 
lich verrathen hatte... Hauptmann 
Hermont gehörte zu Denjenigen, bie 
nur einmal lieben fönnen; fein Leben 
war nun zerftört und vernichtet — für 
immer... 

Erfhöpft und verzmeifelt jegte er 
fih auf einen Grenzftein. ©o vergin- 
gen entjegliche Mihuten; mer meiß, 
vielleicht Stunden ... . Plöglich weckte 
ibn ein lautes Geräufch aus feiner Be- 
täubung. Jemand näherte fich imLauf- 
fchritt dem Dorfe.... . und nun fah er 
ihn ganz deutlich, es war ein Soldat. 
Noch einmal entrif ihn der Dienfteifer 
feinen trüben Gedanten. Er fprang 
auf die Straße unb verfperrte dem 
Laufenden den Weg; bdiefer blieb feu- 
chend ftehen. 

„Woher fommjt Du, mein Junge?” 

Der Mann antivortete nicht, aber 
zmweifello3 erfannte er die Stimmer. bed 
Hauptmanns, denn er fhlug, militä- 
tif arüßend, die Tyerfen zufammen. 

„Wer bift Du?“ rief ungebuldig 
Hauptmann Hermont, 
„Loubeau, Herr Hauptmann,“ ſtam⸗ 


melte der Soldat, 

Aber da biſt Du 
ja der Mann, den Korporal Rabut ſo⸗ 
eben gejucht "Hat. Du haft ja Deinen 
Poften verlaffen!” 

Der Mann ließ den Kopf fnten. 
„Nun, fo antworte doch eiwas! 
fen bift Du ie — * Po⸗ 
ften geblieben? . ibt Du, welcher 
Strafe Du Dich ausfegeft?” 
Nun fing Zouveau Sir mega an. 
„DasWeinen 5 ig und ift 
agteber 
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ünflicher, ruhig 
befannt war, zu einer folch’ ten 
Pflichtverlegung veranlaflen tonnte. 
Er befehfeumigte feine Schritte und 
holte ihn ein. 

„Run, Zouveau, wilft Du mir nicht 
fagen, mo Du warft, und weshalb Du 
die Kantonnirung berlaffen haft?“ 

Zouveau blieb jtehen. 

„Herr Hauptmann“, 


Wahrheit jagen. Bor Allem wird mir 
da3 ein wenig Erleichterung verfchaf- 
fen... . und dann werben Sie piel- 
ach auch eine Entſchuldigung darin 
ind 

Der Soldat und fein Hauptmann 
gungen nun nebeneinander dem Dorfe 
zu. 

Zouveau begann: 

„Sie wiffen vielleicht nicht, Hert 
Hauptmann, daß ic) aus Vaudeurres 
bin; das Dorf liegt ungefähr eine halbe 
Meile von hier entfernt. Diefer Weg 
führt gerabeaus bin, und von dort 
Iomme ich eben“. * 

„Du warſt Deine Eltern beſuchen?“ 

„Nein, Herr Hauptmann, ich habe 
teine Eltern mehr, und ich wäre auch 
garnicht hingegangen, wenn nicht. 
wenn nicht. .. Nun, ich muß heraus 
damit. Ich ſiand ganz ruhig auf mei⸗ 
nem Poſten, als ein Junge aus Vau— 
deurres des Weges kam und mich ſo— 
gleich erkannte. Wir plauderten ... ich 
weiß, Herr Hauptmann, daß das nicht 
recht war, und daß man auf dem Po— 
ften nicht fprechen darf. Nun aber... . 
Ich fragte ihn, ob im Dorfe nichts 
Neues wäre, „Nichts Befonderes”, ant- 
mortete er, „nur, daß die Leontine den 
jungen Dufour heirathet.” Und weiter‘ 
wollte er nichts jagen, da er e8 jehr eilig 
batte, nah Haufe zu kommen. Als ich 
dies hörte, HerrHauptmann, war mirs 
ala müßte ich verrüct werden! Denn 
die Zeontine und ich, wir waren uns 
verfprocdhen, und nach Ablauf meiner 
Dienftzeit hätten wir Hochzeit halten 
follen. ..... Und ich habe außer ihr Nie— 
manden auf der Welt, den ich lieben 
fönnte. Da wußte ich nicht, wie e8 um 
mich gejchah. Ych dachte mir: Morgen 
ollen wir mweitermarfchiren, und mer= 
ten mir vielleicht Waudeurres jo nahe 
fommen eine halbe Meile im 
Laufjehritt, das ift ja garnichts, und 
ich fuche meine Zeontine auf, ich bringe 
bie Sache in Ordnung . . . . und bin 
noch zur rechten Zeit auf meinem Po- 
ften . Und fo bin ich gegangen.“ 

„Und haftDu das Mädchen gefehen?“ 
fragte der Hauptmann mit eigenthüms 
licher Sanftmutb. 

„Nein . . . fie war fon zu Bett 

. . aber die Mutter fam zum Fenſter 
und rief mir zu, mich fofort zu entfer= 
nen, und daß es fchändlich fei, bie 
Leute zu folcher Stunde zu mweden . 
und auch, daß ihre Xeontine es nicht 
nöthig habe, ven Bejuch folcher Tauge- 
richtfe zu empfangen... Und,” feßte 
er jchwerathmend hinzu, „als Sie mich 
foeben anbhielten, fam ich von dort .. . 
E3 war heute fein glüclicher Tag für 
mich, und jeßt * mir am ganzen Le⸗ 
ben nicht u: 

* * 

Louveau —— Das Dorf lag 
noch einige hundert Schritte entfernt; 
der Hauptmann blieb ftehen und legte 
feine Hand auf die Schulter ded Sol- 
daten und jagte: 

„Liebesgram ift nicht töbtlich, mein 
„Junge. Es wird ſchon vergehen . . . 
wie jo Manches im Leben . . . Alles 

Seht gehe gerademegs 
zu Deinem Korporal,, jage ihm, Du 
bätteft mich gejehen und mir auf 
Deine Abmwejenheit erflärt. Für diefes 
Mal beftrafe ich Dich nicht . . Kannft 
gehen“ . 

So ſprach Hauptmann Hermont, 
der bis zu dieſem Tage niemals einen 
Fehler verziehen hatte. 


Ohne gehörige Verdauung, Ernährung und Abſon— 
derung kaun der menſchliche Körper nicht geſund blei⸗ 
ben. Wo dieſe Funktionen nicht regelmäßig ſtattfin— 
den, fondern zeitweile in’3 Stoden geratben, da 


. itebt Krankheiten aller Art gleihfam die — ** 


thür offen, und ehe Du es dewähr wirſt, ſetzt 
eines der mandherlei Leiden, Denen der Organismus 
unterworfen ift, bei Tir feit. Darauın gebrauche, & 
bald e3 r an einer der hi ya guter @e> 
fundheit jeblt, St. anrd Seräuterpilien, 
melde die regelmäßige Kr der genannten 
Bunttionen erleightern. Für 35 Gemts bei een 
zu haben. idofa 
; — — 

Eine Ehetragödie in den italieni⸗ 


ſchen Bergen. 


Francesco Cantarano hatte vor eini⸗ 
gen Tagen die reizende Neapolitanerin 
Carmela Nardi als Frau in ſein Haus 
in Caſtelvolturno bei Caſerta geführt. 
Da die junge Frau die Gegend nicht 
lannte, ſo unternahmen ſie täglich Aus—⸗ 
Dig Süngft begaben fie ſich ſchon um 
3 Uhr früh auf einen der umliegenden 
Berge, um fi) von dort aus am Son= 
nenaufgang zu erfreuen. Später früb- 
ftüdten fie oben, und machten fich gegen 
9 Uhr auf den Heimmeg. Beim Suchen 
nad Blumen hatie fi nun Garmela 
von ihrem France&co jo weit entfernt, 
daß diefer fie auß den Augen verloren 
hatte und glaubte, fie wäre in einen 
Abgrund gefallen. Voller Verzweiflung 
rief er ihren Namen, beugte fich überall 
binab, verlor dabei dad Gleichgewicht 
unb ftürzte dabei in einen Abgrund, 
wo man ihn fpäter mit zerfchmetierten 
Schädel wieberfand. In der That war 
au Karmela abgeftürzt, 2 die 
Zweige eine Baumes hatten fi in ih- 
ıen Kleibern feftgehatt und bie junge 
Frau por einem, furchtbaren ode bes 
wahrt. Es gelang ihr, fi) zu befreien, 
und den Fußpfad mwieder zu de raten 
Yet aber — * u bie 
den Gatten, den 
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ſagte er ent⸗ 
Ihloffen, „Ich will Ahnen bie ganze 


5 mze Kö tp vera : 
juden anfängt, meiden Teibft duch ah 
gemöhnliches Bad micht vertrieben ober 
au nur gelindert werben Tann, wird 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


im warmen Bad ſofortige Linderung 
verſchaffen. Die Zeit kommt heran, 
to ſolche Unbequemlichkeiten ſich ein- 
ſtellen werden, und es wird daher für 
Diejenigen, welche damit behaftet ſind, 
eine Freude ſein, zu erfahren, daß ein 
warmes Bad und 


GLENN’S 
Schwefelieife 


nie berfagen, jelbft wenn alle anderen 
Mittel fehlfchlagen. 


An Apotheken zu haben. 
Hill’s Haar: u. Bart-Färbemittel 


ſchwarz und braun. —— 
— — — — — — — — 


Englands wirthihaftlihe Welt: 
ftelung. 


Vor fünf Kahren veröffentlichte 
erneft E. Williams fein bekanntes 
Werk: „Made in Germany“. Er lei: 
tete jeine Ausführungen mit den Wor: 
ten ein: „Die induftrielle Vorherrſchaft 
Großbritanniens war lange Zeit ein 
gemeinplätziges Axiom; jetzt wird ſie 
raſch zu einem Mythus.“ Das Werk 
entfeſſelte einen Entrüſtungsſturm un— 
ter den Landsleuten des Verfaſſers, 
der als Caſſandra niedergeſchrieen 
wurde. Kürzlich nahm er in einem 
Aufſatz in der NationalRebiew“ aber⸗ 
mals das Mort, um feinen Gegnern zu 
zeigen, bis zu welchem Mape feine 
Prophezeiuungen eingetroffen find. Er 
beginnt mit der Feftitellung, daß bas 
britifche Volt fich einbildet, eine allge: 
meine gejchäftliche Vorherrichaft über 
die ganze übrige Welt zu befiten, mäh- 
rend diefe Vorherrfehaft nur in einer 
Snduftrie, vem Schiffbau, vorhanden 
ift, Tonft aber längft nicht mehr befteht. 
England fann fich nicht rühmen, über 
jeden anderen Nebenbuhler erhaben zu 
fein. Zunädhft war fein Vorrang in 
der ganzen Landmwirthichaft verloren 
gegangen, und auch in der Zuderraffi- 
nerie verſchwand er bald, ja die Erzeu- 
gung jelbjt ging zurüd. mn einigen 
maßgebenden induftriezmeigen hatte 
England indeß vor fünf Jahren zei: 
fellos die Yührung, doch nicht mehr 
unbeftritten, und Williams jah por- 
aus, daß es fie abgeben müfje. &3 jtand 
obenan in der Kohlenförderung, der 
Roheifenerzeugung und der Ausfuhr: 
menoe. Wie fieht e3 jept in dieſer Hin⸗ 
ſicht aus? 

Im Jahre 1895 belief ſich die 
Kohlenförderung inEngland auf 1809,6 
Mill. Groß Tons (zu 1016Kg.), die 
der Ver. Staaten auf 172,4 Mill. gr. 
T. und die des deutſchen Reiches auf 
79,2 Mill. Metertonnen. Im Jahre 
1900 waren die Ver. Staaten mit 
172,4 Mill. gr. T. voran, England 
folgte mit 225,2 Mill. gr. T. und 
Deutſchland mit 109 Mill. Meter-T. 
Diefe Zahlen allein genügen nicht, um 
die Lage zu kennzeichnen, auch der'Preis 
fommt in Betracht. Da der englifche 
Bergbau bereit$ darauf angemiefen 
ift, auß beträchtlichen Teufen zu für- 
dern, ftellen fich die Gewinnungsfoften 
jo hoch, daß im vorigen ahre bie 
durchſchnittlichen Kohlenpreiſe abWerk 
betrugen: in England 10sh 95d, in 
Deutichland 8sh 10d, in Amerifa 5sh 
5id. Was das Roheijen betrifft, fo 
wies fchon die Statiftif für 1895 ben 
Ber. Staaten den erften Plah an. Jhre 
Erzeugung ftieg bon 9,4 Mill. im 
Jahre 1895 auf 13,6 Mill. ar. 3. im 
$ahre 1899, während gleichzeitigGroß- 
britannien bon 7,7 auf 9,3 Mill. gr. 
T. und Deutjchland von 5,5 auf S,1 
Mill. Meter-Z. fortichritten. Für 1900 
beträgt die Erzeugung Amerifas nad 
Swanf 13,8 Mill. gr. T,; die Schäb- 
ung für Deutfchland ift 8,4 Mill. Me- 
ter-T., für England dagegen wird die 
Statiftit eine Abnahme ausmeifen, die 
fich im erften Halbjahr 1901 noch ver- 
fhärfen wird, da nur 82 Hochöfen in 


Zhätigfeit find gegen 97 im borigen 


Sabre. Unterdie meilt Amerika eine 
Mehrerzeugung von 32,000 3%. fchon 
für das erfte Halbjahr aus. I der 
heute vielleicht ein befferes Kriterium 
darftellendenStahlerzeugung ergab das 
$abr 1895 folgende Zahlen in Millio- 
nen ber entfprechenden Tonnen: Groß- 
britannien 3,4, Ber. Staaten 6,1, 
Deutfhland 3,9; für 1900 find zu ver» 
zeichnen 5,0, 10,6 und 64 Mill.T. Eine 
— Zahlenbewegung weiſt die 

arſtellung fertiger Eiſen- undStahl⸗ 
erzeugniſſe auf. Das amerikaniſche Lo— 
tomotivgeſchäft hat ſich ſeit 1000 um 
450 Prozent vermehrt, das engliſche 
um 45 Prozent vermindert. Die Aus⸗ 
fuhr von Lokomotiven betrug 1890: 
aus England 89, aus den Ver. Staa⸗ 
ten 1,28 Mill. 2. gegen 7,3 und 5,6 
Mill. im Jahre 1900. 

Da indeh ein Gefchäftszmeig . nicht 

maßgebend fein fann, befchäftigt Wil- 
ftams fi mit hab fenbet foltendr Sabr 
Allgemeinen unb olgen 
len für den Werth der Ausfuhr: Diefer 
Merth in britannien bon 


t t war, jab tief uns 
binuntergeftürz Km | 2 


Leichnam bes 


Bolt, 


———— ee fe "iu 

hrfähigfeit einfi änten müßte. Die 
Borherrichaft bleibt nur in der Tertil- 
induftrie und dem Schiffbau beftehen. 
Das Emportommen Hamburgs ift ein 
Beweis für den Niedergang von Eng- 
lands Handelsthätigfeit, und daß es 
nicht mehr Allerweltöbanquier ift, be- 
mweifen die Anleihegeichäfte in den Ber. 
Staaten, die gemeinfame Aufnahme 
der chineſiſchen Kriegsanleihe in 
Deutfchland und England, und zwar 
boriwiegend in erfterm. England mußte 
feinen Geldbedarf für den fübafrita- 
nifchen Krieg fogar in Amerika deden. 

Nah Williams muß diefes Schwin- 
den von Englands Vorherrfhaft den 
MWohlftand der Nation, und mithin de 
ren Macht Thmädhen. 


— — — ⸗— — — 


Zum 75. Geburtstage des Groß: 
herzogs von Baden. 


Die „Nordd. Allg. Ztig.“ widmete dem 
greiſen Fürſten am 8. September ſol⸗ 
genden Gruß: Der Großherzog Fried» 
sich bon Baden begeht heute, am 9. 
September, 75. Geburiätag. 
Dies ift ein Tag des Feftes ‚für das 
feinem Fürften treu ergebene babdijche 
welchem Großherzog Friedrich 
faft fünfzig Jahre Hinduch — fein 
fünfzigjähriges Regierungs-Jubiläum 
fällt in das heute für ihn beginnende 
Lebensjahr — ein weiſer und huldvol⸗ 
ler Herrſcher geweſen iſt. An dem heu— 
tigen Tage wird aber auch in ganz 
Deutſchland des ehrwürdigen Bundes— 
fürſten und Oheims unferes Kaiſers 
mit Gefühlen herzlicher Sympathie ge⸗ 
dacht werden. Denn unvergeſſen bleibt 
es vor Allem dem Großherzog Fried— 
rich, welch hervorragenden Antheil er 
hatte an der Wiederaufrichtung des 
Deutſchen Reiches, wie er in der Eini— 
gung des Vaterlandes unter dem Szep⸗ 
ter des ihm nahe verwandten Hohen— 
zollernhauſes eine lange von ihm und 
patriotiſchen Männern erſtrebtes Ziel 
erblickte, und wie er, als endlich die 
Würfel gefallen waren und König Wil- 
helm auf Wunfch der deutjchen Für- 
ften die Kaiferwürde angenommen hat» 
te, der Erjte war, der am 18. Januar 
1871 im Schloß zu Berfailles das Hoc 
auf den neuen Deutfchen Kaifer aus- 
brachte. Seitdem hat Deutfchland in 
dem Großherzog von Baden einen Bun- 
besfürften erblicht, deffen Wirken im 
Engeren und Weiteren ftet3 von echt 
nationalem Zuge erfült war. Der 
Reichsgedante hatte in dem Großherzog 
immer einen eiftigen fForberer; und 
wo fi) im Kreife feiner Unterthanen 
Gelegenheit bot, da legte. Großherzog 
Friedrich fein gewichtiges Wort ein für 
Wahrung der Größe und Macht des 
Deutfchen Reiches und zur Abwehr 
aller jener Glemente, bie wider bie 
Größe und Macht unferes Vaterlandes 
arbeiten. Betannt find befonders bie 
mannigfachen Anfprachen, die der ba- 
diſche Landeshert an Angehörige des 
Heeres, in Kriegervereinen und ähnli— 
chen Verbänden gehalten hat. Gern 
verweili der Fürſt im Kreiſe vonFreun⸗ 
den und Kameraden, die die Waffen 
getragen und an den großen Kämpfen 
der Jahre 1870 und 1871 theilgenom⸗ 
men haben. Und die Mahnungen, wel⸗ 
che der Großherzog hier auszuſprechen 
pflegt, der großen Zeit eingedenk zu 
bleiben und die hohen Güter der deut⸗ 
ſchen Volksſeele allegeit treu zu pflegen, 
finden immer ein Echo in ben Herzen 
aller Patrioten. Für das beutjche 
Heer hat Großherzog Friedrich von je- 
ber das regſte Intereſſe bekundet. Er 
vollzog nach 1866 alsErſter in Deutſch⸗ 
land den militäriſchen Anſchluß an 
Preußen und fand nad) den ruhmtrei- 
hen Thaten des legten Krieges reichli- 
che Gelegenheit zu erfprießlichem Wir- 
fen auf militärifchem Gebiete. Dazu 
gejellte fich allezeit des Großherzog3 
warme Fürforge für fein badijches 
Land. Wir fünnen der mannigfachen 
Berdienfte des erlauchten Fürften auf 
biefem Gebiete nur anbeutenb geden⸗ 
fen; fein fünfzigjäßriges Regierungs- 
iubiläum, welches der 24. April 1902 
bringt, dürfte in vielfältiger Weiſe 
kundgeben, wie erfolgreich Großherzog 
Friedrich beſonders in ſeiner landesvä⸗ | 
terlichen Ihätigfeit gemwefen ift. Gott | 
aebe dem Großherzog, der als ein ebles | 
Vorbild der Gottesfurcht und Pflicht- 
erfüllung allerorten Liebe und Bereh- 
rung findet, noch viele Jahre der ©e- 
fundeit und Kraft und einer fegen3- 
bollen Regierung! 


Sb e8 ein „Garland“ ift. 
Genügt zu wijjen über Deren oder Herde. 


Goethe als Dienfinerr und Bes 
ihwerdeführer. 


In dem foeben erfchienenen 22. Ban | 
be der großen Weimarer Ausgabe von | 
Goethes Briefen ift das folgende eigen- | 
artige EEE Goethes Über fei- 

öhin Charlotte Hoyer enthalten, 
bag ung zeigt, daß auch) einem Goethe 
die Sorgen des Haushalts nicht erfpart 
waren: „Charlotte Hoyer hat 2 Kahre 
in meinem Haufe gebient, Yür eine 
Köchin kann fie gelten Und ift zu a. 
folgfam, Höflich, fogar einfchmei 
—* ne ee ihres & 
ragen ulegt gan; umer: 
träglich gemacht. Geiwöhntt ich beliebt 
e3 ihr, 'nur nad eignem Willen zu han⸗ 
deln und zu kochen; fie zeigt fich wider- 
jpenftig, zubri 
diejenigen, bie 
* alle Weiſe 
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ich grob, und ſucht 


OLD 


beite Reinmacher der 
Materiatvaaren- Händler führen e8. 
Schreibt um unfer Gratis⸗Pamphlet: 


beſchwert, die in den böhmiſchen Wirths⸗ | 
häufern den Kurgäften abverlangt wer: 
den. Der Hauptinhalt de „Prome- 
moria” ift folgender: „Geltern als 
am 21. diefes (21. Juni 1811) fuhr ich 
mit den Meinigen nad) Schläadenmwal: 
de. G3 waren unfer biet, wir kehrten 
zum „Roten Ochlen“ ein und genof- 
fen, nachdem wir die Werte bejeben, En 
Mittageffen, mit deffen Detail ich Ines | 
der beichwerlich fein, noch defjen Werth | 
allzu jehr aberabfegen will. Genug, | 
man that ihm jehr viel Ehre an, u 
man ben Preis deffelben dem ber Pid- | 
nids auf dem Bofthofe gleichitellen und | 
die Berfon auf 9—10 Gulden anfchla= | 
gen möchte. Der Wirth jedoch verlang- | 
te 66 Gulden und für den Kutfcher 10 | 
Gulden, zuſammen alſo 76 Gulden. Ich 
verweigerte die Zahlung und äußerte, 
daß ich dieſen Vorfall anzeigen würde, 
welches hierdurch, mit Beilage der 76 
Gulden bewirkt wird. Es iſt hierbei 
zu bemerken, daß nichts als das bloße 
Mittagseſſen und weder Frühſtück en 
Mein, noch Kaffee genoffen worden .. 
Das bisher in Deutichland übliche zu⸗ 
trauen, daß man in einen Gaſthof ein— 
kehrt, Bewirthung verlangt und dem 
Wirth überläßt, zuleßzt die Rechnung 
zu machen, kann bei der gegenwärtigen 
Krife, bei dem Schwanten bes Gilber- | 
und Bapiergelbes-in biefigen Gegenden 
mohl kaum mehr flattfinden. Bom | 
MWirth ift nicht zu verlangen, daß er die | 
alten Preije Halte, und nicht von ben | 
Gäſten, dab fie fich erorbitante —* 
ſollen gefallen laſſen. In Italien, no | 
die Menjchen einander zu trauen mehi- 
ger geneigt find, ijt e3 durchaus herge⸗ | 
bracht, daß man nicht8 in einem Gaft: | 
hofe_genieht, bi3 man feine Bebingun- 
gen gemacht hat.” Zum Berftändnik 
der Beichwerbe thut.die Erinnerung | 
noth, baß e3 fi um bie alten öfterrei- | 
hifchen Gulden in den zwanziger Jah— | 
| 


ten des vorigen Nabrhunderts, Die jo- 
genannten „Gulden Schein” hanbelte, 
deren Werth ungefähr 40 Fr. des heu- | 
tigen Geldes betrug. Nichtödeltomweni- 
ger erfeint die Forderung, nament> 
ih wenn man ben damaligen Kauf— 
werih des Geldes in Anjchlag bringt, 
ala eine höchft unbillige. Und Goethe 
mar gewiß mit feiner Bejchwerbe in 
vollem Rechte. 


Schtiame Grabihrift. 


An der Marienkirche zu Lübed befin- 
det fih ein Leichenftein, ber zum Ges 
dächtniß des verſtorbenen Bürgermei⸗ 
ſlers Kerkering errichtet worden iſt. 
Kerlering war etwas fchiefbeinig. Der | 
Stein zeiate ein Kruzifiz, an beffen 
Fuß der Bürgermeifter neben mehreren 
Lämmern fieht und zum Erlöjer em- 
porblidt. Darunter befindet fich fol- 
gende Inſchrift: 

Sier unten liegt Sans Kerlkering, 
Der ſo ſchew up ſienen * ten ging, 
C Herr, mad em de Schinken tief, 

-« Und beip em in Dien Simmel’ ief! 


Tu nimmft Die ja de Lämmer an, 
Es lat den ud 206 od mit gan! 


ieh 
— Auch die Staffeln - de Ruhmes 
fann man binauffallen. 


- 


— 


| Wu. 6. HEINEMANN & Co. 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


— — — — — — 
Grfte Gicperheiten--porzüyliche Auswahl 


Ve au —— nr gingen 


— — — —— — — —— — 


Greenebaum Sons, 
Bankers, 8 u. 85 Dearborn Str. 

—* je mem a6 — * 

verteihen. [Ei ara Me are a Binde 
BR 

Ser sn Grften Dypotheken 

Chicago Grundeigentgum. 
H. 0. .O.STONE. & 8 


DUST 


macht die Pfannen and Kefiel glänzend reitt. &3 thut die Arbeit weit bei- 
fer als Seife und in viel kürzerer Beit. 


30 tt d Ibe Arbeit, wenn 
Ahr jpart die ba Welt, 63 —* Alles und beichädigt nichts, 


t Gold Dust gebraucht. Es ift der 


“Golden Rules for Hotsewörk.”’ 


— THE N. K. FAIRBANK COMPANY, Chicago, St; Louis, New York, Boston, 


„Al on Board. 


Kajüte und Ziwiichended, 
EXKURSIONEN 


& Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
wait Epyrch: nid Doppelihraubes Dampiern, 
Zidet +» Office 


J.S. Lowitz, 


185 S. GLARK STR, 


wabe Monroe, 
Seldſendungen durch Deutſche Neichspoſt. 
BPatßz in⸗ Ausland, fremdes GSelb ge⸗ und ver⸗ 
tantt, Weiel, Kreditbriche, Habeltrandfers, 
— Spezialität — 


L_ 2 Erbſchaften 


kollektirt, zuverläſſig, prompt, reell 
auf Verlangen Vorſchuß bemwißigt. 


BEE VBolmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 
Deuilfche⸗ nn 
und Rechtsbureau 


Vetlreter: Xoaſalent LOMWIT 


185 S. Clark Sir. 


Gredfinet Diß Udends 6; Sonntags 9—12 Bormiitaat, 
löad, mödidsia® 


H.Claussenius &Ch. 


Gegründet 1864 Dus® 


Konſul 3. Clauſſenius. 


Po Erbſchaften 
Bollmahten m 


unfjete Spezialität. 
Ya den Iekien 25 S ıhren baden teis über 


BE 20,600 Erüfchaften 


Serausgeber der „Bermibte ErbensLifte*, eamt⸗ 
lichen Quellen — —— 


Bechſel. Voſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General: Agenten des 


Horddeutichen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches AInkaſſo⸗, 
Nelatiuls· and Rechlsbütean 
Chicago» 

90—92 Dearborn Strafe, 


Sonntags sifen vu 9-12 Ra 


K.W.KEMPF, KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


an billigſten Preiſfen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Bollmanhten, 


notariel und Eonfularifch, 


BER“ Erbidhafte N, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bars 
ſchuß erthe ilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch.direft an 


"Konfulet K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Office, 


Beutfches Ronfular- 
und Beditsbureau. 
— ——— 
wedibofr” 


Nach Europa! 


—— — 2. Oktober. 


825 Schnelldampfer. 


Extra billig von drüben isht. 
Vollmachten und Erbſchaften 
Sperialität! 


— a Ge 


zu amfl! 


Anton Boenert, 
57 BWafhington Strafe, Se Ave. 
In Chieago ſeit 1071. Sonntags sfien bis. m; 





Sulan». 
Shaffer Flagt die „U. #. of 2.” an 

Pittsburg, 24. Sept. Die Affoziirte 
Breffe ift in den VBefit eines Eremplars 
des, noch nicht veröffentlichten Berich- 
tes vom Präfidenten Shaffer an bie 
berjchiedenen Zogen des Amalgamirten 
Verbandes der Eifen- und Stahlarbei- 
ter über den Streik gegen den Gtahl- 
Zruft und die Beilegung besfelben ge- 
langt. Der Bericht beftätigt, daß der 
„Hriebenzfchluß“ in allen wefentlichen 
Bunkten einen Sieg des Truft beveu- 
tet; fo ziemlich das Einzige, was ber 
Amalgamirte Verband gerettet hat, ift 
feine bloße Eriftenz. 

Das Bemertenswertheite an bem 
Bericht ift der Angriff Shaffers auf 
die Gomper’fche „American Federation 
of Labor“ fowie auch auf den nationa- 
len Grubnarbeiter - Verband. Hr. 
‚Shaffer jagt, zu Beginn des Streits 
feien die Ausfichten für die Gtreifer 


günftig gewefen, befonders, da ihnen 


bon mehreren Seiten Unterftügung 
berfprochen war, hauptfächlich vonGSei- 
ten ber Federation ofLabor, welche von 
der „Amalgamated“ noch immer un= 
terftüßt worden fei, wenn die erftere 
Gemerkfchaft einen Streit auszufechten 
gehabt habe. „Zunächit begannen die 
Zeitungen, die wirkliche Lage zugunften 


des Truftes zu entitellen, wodurch viele | 


Mitglieder der Gewerkſchaft einge- 


fhüchtert wurden, fodaf fie die Arbeit | 


wieder aufnahmen. Hunderte, die zu 


Haufe nicht zu muffen wagten, arbei= | 


teten in Fabrifen, in denen der Streit 
erklärt war, und zwar waren e& Mit- 
glieder der „Amalgamated“. Herr 
Shaffer fährt dann fort: „Wir muß- 
ten, daß unfere Sache jo gut mie ber= 
Ioren mar, hofften aber doch auf den 
fohlieglichenSieg, im Falle wir von an— 
derer Seite Hilfe befümen. Won ber 


American Federation of Labor erhiels | 


ten wir nihteinen Gent. Der 
Bericht, daß mir von derftational=%oge 
der SKohlengräber finanzielle Hilfe 
erhielten, ift falfch, wir erhielten nicht3. 

Als mir jahen, daß wir von allen 
Seiten verlaffen waren, befchloffen mir 
zu retten, mas3 noch zu retten war. 3 
arrangirte eine Zufammenfunft zwi— 
fchen Herrn Gomper3 von der W. %. of 
8. und Herrn Morgan, um eine Beile- 
gung des Gtreifs zu erzielen. Herr 
Morgan unterbrach feine Ferien, um 
nah Nem York zu fommen, und war 
tete auf Herrn Gomper3, der verfehlte, 
fich einzufinden und bi8 auf den heuti=- 
gen Tag feine Erklärung für feine 
Handlungsmeife gab. Der Präfident 
der nationalen Gemerffchaft der Grus 
benarbeiter erflärte mir, daß wenn un= 
fere Gemerffchaft einen Vorfchlag zur 
Beilegung des Streif3 nach feinem 
Sinne dem Truft unterbreite, er bie 
Kohlengräber an den Streik beordern 
merbe, jollte ver Vorfchlag vom Truft 
abgelehnt werben. E3 wurde ein jolcher 
Vorfchlag genau nad dem Sinne des 
Herrn Mitchell ausgearbeitet und von 
unferem Erefutivrath qutgeheißen und 
dann an, Herrn Mitchell gefandt, der 
fih mit anderen Xrbeiterführern inNtem 
Mork befand... Wir erhielten eine von 
diefen Arbeiterführern unterzeichnete 
Depefche, in melcher fie mittheilten, 
daß der Truft den VBorfchlag nicht an- 
nehmen werde, mohl aber einen andes 
ren, den fie und unterbreiteten. Wir 
verließen uns auf das Verjprechen des 
Herrn Mitchell, der und fogar einen 
Streit aller Zugbedienfteten in fichere 
Ausficht geftelt hatte, follten unfere 
Borichläge abgemwiefen werden. ber 
die verfprochene Hilfe blieb aus! Der 
Truft war ficherer als je, uns befiegen 
zu fönnen, da wir fogar Urbeiterorga- 
nifationen gegen uns hatten.” 

Am Schluß desBerichtes fagt Shaf- 
fer, er fei Willens, fein Amt niederzus 
legen, wenn die Mitglieder glaubten, 
daß er unfähig fei, dasfelbe auszufül- 
len. 

(Wie früher gemeldet, fonnte die 
„American Federation of Labor“ als 
folche den GStreif nicht unterftühen, 
ihren Statuten gemäß; wohl aber war 
zugefogi, daß allen einzelnen Zmeig- 
perbänden ber Federation eine folche 
Unterftüßung empfohlen würde. Nad 
Dbigem aber feheint weiter gar nich:3 
in der Sache gefchehen zu fein.) 

Wegen häuslichen Unfriedens. 

Kankakee, Ill, 24. Sept. Der 68: 
jährige William E. Heß, ein wohlha— 
benderLandwirth in der Nähe von Mo— 
mence, ſchoß ſich mit einer Schrotflinte 
den Kopf ab, nachdem er ſich fertig ge— 
macht Hatte, zurKirche zu geben. Häus- 
Yicher Unfriede wird al die Veranlaf- 
fung der Verzmeiflungsthat bezeichnet. 


Noofevelt ernennt einen Honful. 


MWafhington, D.R., 24. Sept. Präfi- 
dent Roojevelt bat Yojeph 3. Langer 
bon Nebraska zum amerifanifchen Kon» 
ful in Solingen, Rheinpreußen, er» 
nannt. 


Religion in öffentlihen Schulen. 


Eleveland, D., 24. Sept. Der bhies 
fige Schulrath hat befchloffen, da3 Bas 
terunfer, die zehn Gebote und ben 
23. Palm in den Studienplan ber df> 
fentlichen Schulen aufzunehmen. 


— — — 
Auslaud. 


Zehn Millionen Obdachloſe. 


London, 24. Sept. Eine Depeſche 
ber Londoner „Times“ aus Shanghai 
meldet: Die jüngften Hochfluthen ha- 
ben grauenhafte Noth in den hinefi- 
ſchen Yangtfeliang-Diftrikten weithin 
berurfadht. Weber 10 Millionen Men 
[hen find obdachlo8 geworben! Man 
fürchtet, daß diefe Notb auch zu böjen 
Unruhen mwährend bed kommenden 
Winters führen wird. * 


tt 
[au 


die Briten megen ber fortgefeßten 
Kämpfe in Südafrika einen neuen gro⸗ 
Ben Pump werden anlegen müflen! 
‚Man ift befonders erffaunt darüber, 
| daß die Boeren anfcheinend noch immer 
"reichlich mit Munition ‚verfehen find, 


; die anjcheinend unerfchöpflich ıft. Viele: 


meinen, daß ihnen über Kapftabt oder 
; auß anderen afrifanifchen Häfen im- 
mer neue Munition zugehe. 

Der Korrefpondent der Londoner 
|„Erpreß“ in Rapftabt gibt offen zu, 

daß fich.die ganze Kapfolonie im Auf- 
ruhr gegen die Herrjchaft der Briten 
| befinde. Kommandos aufrührerifcher 
| Bauern fireiften bis dicht vor die Thore 
Kapſtadis, und dieSicherheit der Eiſen— 
bahnlinien werde nur durch fortwäh— 
rendes Befahren der Strecke durch Pan— 
zerzüge geſichert, die ſüdlich bis Wor— 
ceſter oder Paarl (30 Meilen von Kap⸗ 
ſtadt) führen. Die Befeſtigungen von 
Kapſtadt werden wieder verſtärkt. Jetzt 
wird auch bekannt, daß der Boeren- 
fommandant Scheeper die Delegaten 
abfing, welche den Herzog von Corn⸗ 
ı wall in Kapfiabt begrüßt hatten. 
| Die Wafjerwerfe, in deren Nähe die 
Boeren diejer Tage die Briten fehlu- 
| gen und ihnen 2 Gejchüße megnahmen, 
ı find die Wafferwerfe vonBloemfontain, 
: bei denen die Briten am 31. März 1900 
Ihon einmal arge Verlyfte erlitten. 
| Berlin, 24. Sept. Die Kunde von den 
ı neuejten Schlappen der Briten in Sübd- 
| afrifa ift von der deutfchen Preffe mit 
ı großem Jubel aufgenommen morben. 
Diefelbe ift faft durchgängig der Mei- 
| nung, daß fich nunmehr die Boeren der 
| Kapfolonie überall erheben würden. 
| Dagegen drüdt fich die halbamtliche 
Preſſe gemäßigter aus. 

Im Haag, 24. Sept. Es heiß!, daß 
der Adminiſtrationsrath des Schieds— 
gerichtstribunals erklären werde, daß 
er ſich nicht für zuſtändig halte, den Ap— 
pell der Boeren um ein Schiedsgericht 
in Erwägung zu ziehen. 


Kaiſer Wilhelm an ruſſiſche 
Bauern. 


Rominten, 24. Sept. In die Uni— 
form der ruſſiſchen Grenadiere geklei— 
det, ritt Kaiſer Wilhelm nach Wyſty— 
ten, einer kleinen Ortſchaft jenſeits der 
ruſſiſchen Grenze, die im letzten Auguſt 

beinahe gänzlich von einer Feuersbrunſt 
zerjtört worden war. Die Bauern ver: 
fammelten fich auf dem Marftplat, mo 
ae folgende Anfprade an fie 
ielt: 

„Kaifer Nikolaus, Euer erhabener 
Herrfher und mein theurer freund, 
bat von Eurer großen Heimfuchung ge= 
bört. Er wünfcht Eus) durch mich mit- 
zutheilen, mie fehr die Nachricht ihn be= 
trübte, und Euch fein herzliches Beileid 
auszuſprechen. Ihre Majeſtät ſendet 
Euch durch mich, als Zeichen ſeiner vä⸗ 
terlichen Fürſorge für ſein Volk, die 
Summe von 5000 Rubel. Ihr könnt 
aus dieſem erſehen, wie das Auge Eu— 
res erhabenen Herrſchers dieſes ganze 

große Reich überblickt, ſelbſt bis zu den 
Grenzortſchaften; und daß ſein war— 
mes, fühlendes Herz für alle ſeine Un— 
terthanen ſchlägt. Ihr werdet Euern 
Dank und Euere Liebe für Euern Kai— 
ſer und Vater dadurch zeigen, daß 
Ihr mit mir in den Ruf einſtimmt: 
„Auf das Wohl Ihrer Möjeſtät, des 
Kaiſers Nikolaus, Hurrah!“ 


Auskunft über den Zweibund. 


Wien, 24. Sept. Die „Wiener Allg. 
Zeitung“ behauptet; von mohl unter= 
| richteter Seite über die Natur des ruf» 
; fifch-frangöfilchen Bündniffes und ih- 
| ren Entmwidelungsgang genaue Aus— 
kunft zu haben. Die Annäherung, fagt 
; fie, Habe 1891 mit dem Erfcheinen einer 
ı fFranzöfifchen Flotte vor Kronftadt be— 
| gonnen. €8 fei damals aber nur eine 
Militär-Konvention mit defenſivem 
Charakter gegen einen ebentuellen An— 
griff Deutſchlands beſchloſſen worden. 
Als Präſident Faure 1896 nach Peters⸗ 
burg gereiſt ſei, ſei daraus ein Bünd— 
niß geworben, das 1897 vom Zaren 
| amtlich proflamirt fei. Der gegenmär- 
: tige Vertrag fei rein befenfiv. Er be- 
| Stimme, daß jeber der Verbündeten dem 
 Andern im Falle eines Angriffe von 
| irgend einer Seite mit feiner ganzen 
ı Macht zu Hilfe fommen müffe, während 
| 1891 nur Deutfchland erwähnt fei. Im 
| 





Bündnik-Vertrag Deutfählards mit 
Deiterreich fei nur Rußland als etwais 
ger Angreifer genannt. 


Gefegcaphiche Holen 


Inlaud. 

— Eine Feuersbrunſt zu Edgerton, 
ſüdöſtlich von Pipeſtone, Minn., be— 
droht den ganzen Ort mit Vernichtung. 

— Der britiſche Dampfer „ODilfield,“ 
ber von Rouen in Philadelphia an- 
langte, brachte die Mannjchaft des 
ſchiffbrüchigen britiſchen Schuners 
„Problem” mit. 

—Rathaniel HamthorneCufat, mwel- 
her in Wahhington jtarb, hat u. A. 
Hel. Alice Roofevelt, der älteftenZioch- 
ter de3 jegigen Präfidenten Rooſevelt, 
$100,000 vermacht. (Nach einer anbe- 
ren Angabe jollen e8 nur $1000 fein.) 

— €3 haben fi acht neue Gelb- 
fieberfälle unter der-Mannjchaft des 


| britifhen Dampferd „Ethelbrytha“ er- 


eignet, ver am 19. September mit drei 
Gelbfieberfranten an Bord von Jad- 
fonville in Santjago de Kuba eintraf. 
Der Reft der Mannihaft befindet fich 
in feharfer Quarantäne. 

— Das Staats - Jrrenafyl in Nor- 
folf, Nebr., wurde durch eine Feuers⸗ 
brunft zerftört, und man glaubt, daß 
drei der 600 Infaflen dabei umgefom- 
men find. Gine Leiche ift gefunden, die 
des Patienten Biktor Casper. ZweiBa- 
tienten erlitten jEhwere Brandbwunden, 
Der Sachjchaben wird auf $300,000 
EN Gun ia ik vu 


I VDetro 
ben werben Jahre 
ee — 
ird i. J. in Peoria, Ill. abge⸗ 
halten werden. BEN * 

— Das Ergebniß einer, zwiſchen 
dem Präſidenten Rooſevelt und dem 
Generalgouverneur Wood von Kuba 
abgehaltenen Konferenz iſt, daß Ver⸗ 
handlungen begonnen werden ſollen, 
die auf ein Reziprozitäts-Abkommen 
zwiſchen den Ver. Staaten und Kuba 
abzielen. Dieſes Abkommen ſoll An- 
fangs Dezember dem Kongreß unter⸗ 
breitet werden. 

— Acht maskirte Männer drangen 
früh morgens in den, im äußerſten 
nordöſtlichen Theil von Philadelphia 
gelegenen Wagenſchuppen der Holmes— 
burg, Taconh & Frankford-Bahn, 
überwältigten die beiden Nachtwächter 
und banden ſie. Darauf begaben ſie 
ſich nach der Office und ſprengten die 
beiden Geldſchränke, in denen ſie 
$1200, die Tageseinnahme, vorfanden. 
Dann flohen fie. 

— Womiral Sampfon, der nad 
MWafhington umzog, hat jet in aller 
zoım um Enthebung von feinem 
Voften als Kommandant des ECharlis- 
tomner Sciffsbauhofes, bei Bolton, 
nahgefucht und. Krankheit ald Grund 
angegeben. Das Gefuh wurde bemil- 
ligt. Er wird aber wahrfcheinlich bis 
zum 9. Februar nächlten Jahres im 
allgemeinen Dienft der Flotte bleiben. 
Aladann hat er die gejegliche Alters- 
grenze erreicht und fann mit der Höch- 
ten Rang-Penfion aus dem Dienite 
ſcheiden. 

— Ein amtlicher Bericht des ameri— 
kaniſchen Konſuls in Colon an das 
Staatsdepartement meldet, daß der 
Konſul am 3. September einen Brief 
von dem Inſurgentenführer erhielt, 
worin derſelbe einen Angriff auf Co— 
lon ankündigte. Der Brief wurde ſo— 
fort an den Befehlshaber des, in der 
Nähe liegenden amerikaniſchen Kano— 
nenbootes „Machias“ geſandt. Der 
Konſul theilte dem Inſurgentenführer 
brieflich mit, daß jede Beeinträchti— 
gung des Verkehrs über den Iſthmus 
eine Verletzung der Vertragsrechte der 
Ver. Staaten ſei und daß die amerika— 
niſche Regierung demgemäß handeln 
würde. 

Ausland. 


— Die deutfche Reichabanf hat den 
Disfontofuß von 33 auf 4 Prozent 
erhöht. 

— Die argentinifche Deputirtenfam- 
mer hat die Vorlage betreff3 "Einfüh- 
rung der allgemeinen Wehrpflicht an= 
genommen. 

— Der argentinifche Bräftdent Roca 
fündigte bei der Eröffnung der land- 
wirthichaftlichen Ausftellung in Buenos 
Aires an, daß die Regierung nicht be= 
abfichtige, die Münzgejege abzuändern. 

— Der cinefifhe Sühneprinz 
Zihun wird amt Donnerftag Deutich- 
land verlaffen. Er hat einem Berliner 
Künftler den Auftrag gegeben, feine 
Büfte anzufertigen. 

— Aller Wahrfcheinlichkeit nach wird 
infolge der vermehrten Gejchäftsper- 
bindungen bald in London eine ameri= 
fanifhe Handelsfammer gegründet 
merden. Auch eine fanadifche und au- 
ftraJifche Handelsfammer fol dort eta- 
blirt werden. 

— Der Mannfchaft des, in Rio be 
Janeiro; Brafilien, angefommenen 
amerifanifchen Kreuzer „Atlanta“ 
wurde wegen berdächtiger Erfranfun 
gen an Bord nicht geitattet, an Land 
zu gehen. Die Regierung hat erklärt, 
daß hier Peitfälle vorgefommen find, 

— Ein großer Theil des dänifchen 
Städtchensfallundborg ift Durch zeuer 
zerjtört worden. Der Schaden wird 
auf $2,500,000 veranfchlagt. Rallund- 
borg liegt an der MWejtfüfte von See- 
land, etwa 50 Meilen von Kopenhagen. 
Seine Bevölterung beträgt 3000 See- 
len 

— In deutſchen Finanzkreiſen hat 
es nicht geringes Aufſehen gemacht, 
daß die bereits geſchloſſene Vorunter— 
ſuchung gegen dieDirektoren derSpiel— 
hagenbanken wiedereröffnet iſt. Ohne 
Zweifel haben ſich neue wichtige Mo— 
mente ergeben, welche eine nochmalige 
Aufnahme des Präliminar-Verfah— 
rens nothwendig machten. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem deut⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Verein eine 
foftbare Porzellanvafe geichentt, mel- 
che ala Preis für die befte ftationäre 
Kraftmafchine mit Wlkoholheizung 


Ein allgemeines Nahrungsmittel 


Folgt den Fufflapfen der Natur. 


xch habe einen Knaben, zwei Jahre 
alt, der vierzig Pfund wiegt und fi | 
guter Gefundheit erfreut, melcher mit | 
Örape Nuts und Mild) beranmwunhs. | 

„Dies ift eine ideale Speife, und fie 
liefert die Elemente,. melde für ein | 
Baby fowohl ald auch für Erwadhjene 
nothwendig find. Wir eflen Grape 
Nutz in großen Duantitäten, und fehr 
zu unferem Bortheil.“ %. W. Leabitt, | 
Minneapolis, Minn. | 

Ein Vortheil der Grape Nuts Food 
ift der, daß fie durch dem Herftellungs- | 
VRrozeh jchon verbaut ift; das heißt, | 
die Stärke, melde im Weizen und in 
ber Gerfte enthalten ift, wird in raus | 
benzuder verwandelt, genau in berfel- | 
ben Weife, mie diefer Prozeh im | 
menjchlichen Körper vor fich geht, mit- | 
teld Feuchtigkeit, Zeit und mäßiger 
Wärme, wodurd das Diaftafe an den 
Körnern figen bleibt und diefe mun= 
derbare Verwandlung ber Stärke in 
Traubenzuder bewirlt. Darum ift 
auf der [hmwächfte Magen im Stande, 
Grape Nuis verdauen, und die 
Speiſe wird ſchnell in das 
Gewebe abſe x ewi 
davon bewirler 


* 
—— 


bau und bie | 


duſtrieller 


ich von Aliohol als 
eine Ermuthigung für den Anbo 
Kartoffeln. 
— Nach den Zarenfeſten in Frank—⸗ 
reich werden wieder allerlei Vorwürfe 
laut. Der ehemalige Präfident Eafi- 


“mir-Perier, welcher mit feiner Gemah- 


lin zu dem Bantette in Compiegne ein- 
geladen war, fonnte nicht erfcheinen, da 
man für ihn fein Abfteigequartier hat- 
te. Auch die Vertreter der Preffe befla- 
gen fich bitter über Zurüdfegung. Die 
rau des Präfidenten Loubet fam mie- 
der nicht in Betracht. Die Zarin foll 
fich geweigert haben, mit ihr in demjel- 
ben Wagen zu fahren. 

— In TIonfu, China, ift ein Eifen- 
bahn-Disput entftanden, ähnlich dem, 
der bor einiger Zeit zwilchen England 
und Rußland beftand. Die deutfchen 
Militärbehörden in Zonfu fiellten 
nämlih einen Theil des Eifenbahn- 
eigenthums unter den Schuß der deut= 
Ihen Flagge und poftirten dort eine 
Abtheilung Soldaten. Die Briten er: 
hoben biergegen Einjpradhe und jand- 
ten ebenfalls einen Wacpoften nad 
dem ftreitigen Gebiet. Die Angelegen- 
heit ift jeßt dem deutjchen und britifchen 
General unterbreitet worden. 

— Die Kommilfion, weldhe dieBer- 
bältniffe der Bommer’jchen HhHpothe- 
fenbanf prüfte, hat troß ihres ungün- 
ftigen Berichtes dapon abgejehen, das 
Banterottverfahren zu empfehlen; fie 
empfiehlt Reorganijation oder Ber- 
fchmelzung mit einer anderen Hypothe— 
fenbanf. Anzmwifchen haben in Neu= 
ftrelig die Pfandbriefbefiter der Med- 
lenburg-Strelig’fchen Hypothefenbant, 
melche mit der Bommerfchen verjchmwi= 
ftert und verfchwägert war, in einer 
lebhaften Berfammlung über einen&a: 
nirungsplan berathen, modurd; der 
Konkurs diefes Anftitut3 vorläufig 
abgemenbet ift. 

Dawpfernahridten. 
Ubacrgangen. 
New York: Raifer Wilhelm der Große nah Bre: 
—— Numidian, von Glasgow nach Montreal. 


Lokalbericht. 


Der Eifenbahn:-Molod. 

Auf der Santa Fe - Eifenbahn: 
brüde, die an Robey Str. über den 
Drainage = Kanal führt, wurde heute 
zu früher Morgenftunde die Leiche ei- 
nes augenfcheinlich von einem Zuge 
überfahrenen Mannes gefunden und 
nah der County-Morgue gefchafft. 
Die Ydentität des Verunglüdten konn— 
te bisher nicht fejtgeftellt werben. Der 
Verjtorbene tft ungefähr 45 Jahre alt, 
5 Fuß 8 Zoll groß, hatte 
Haar und einen rothen Schnurrbart. 
Er war mit dunflen Beinkleidern, hell: 
farbigem Weberzieher und einem ge- 
jtreiften Hemde befleivet.. Rod und 
MWefte fehlen. In feinen Tafchen wurde 
ein Schnupftabafsdofe, ein Sclüffel 
und vier Biermarfen borgefunden. 

— — — — — 
Wurde relegirt. 


Da Liebes-Techtelmechtel und ernft- 
liche8 Studium unvereinbar find, fo 
wurden 16 Studenten der Northme- 
ftern Univerjität zu Evanfton, die es 
als Herzenäbrecher ziemlich meit ge= 
bracht, ihre Studien aber entfprechend 
vernacdhläffigt hatten, von dem Diref- 
torium der Alma mater relegirt. Die 
unangenehme Gefchichte wurde geheim 
gehalten, jelbft jegt noch weigern ſich 
das Direktorium fomohl, ald auch die 
Studenten, die Namen der gemaßregel- 
ten jungen Leute preiszugeben. lnter 
den letteren befinden fich angeblich auch 
Vertreterinnen de3 zarten Gejchlechtes, 
und die Entrüftung über das rüdficht3- 
lofe Vorgehen des Direftoriums  ift 
daher eine ungetheilte. 


* Die Ausftelungstommiffäre uns 
feres Staates haben fi) nunmehr da= 
rauf entfchieden, daß der Illinois— 
Tag auf der pansamerifanifchen Aus— 
ftellung in Buffalo am Montag, den 
7. Dttober gefeiert werden ſolle. 

* Das Verhör von Charles Aug, ber 
bezichtigt wird, geftern James Laird, 
mohnhaft Nr. 105 W. 16. Str, an 
Herndon und Wolfram Str. vermefjert 
zu haben, ift heute vom Richter Mabo- 
nen auf den 4. Oktober verſchoben wor⸗ 
ben. 

* Der berühmte Zuctftier „Chain 
Goods,“ Eigenthum des Königd bon 
England, ift in Montreal eingetroffen 
und wird zu der im Dezember bier ftatt- 
findenden Internationalen Viehausftel- 
lung nad) Chicago gebradht werden. 

* Der in PBittsburg anfäffige Han 
deläreifende Michael Conlan hatte ge= 
ftern da® Unglüd, über daß eiferne 
Schußgeländer in den Kellereingang 
des Le Grand Hotel an Welld und 
Kinzie Str, mo er adgeltiegen war, 
binabzuftürzen. Außer anderen fhme- 
ten Berlegungen trug der Verunglüdte 
einen Schäbelbruß davon, und bie 
Aerzte zweifeln an feinem Auffommen. 
Sonlan ift 35 Jahre alt und verhei- 
tathet. . 

* Am Anftaltsgebäude, an Fulton 
und Ada Str. gelegen, findet Heute 
Abend: die übliche freier gelegentlich der 
Eröffnung des neuen Semejters am 


| „Bennett Medical College“ ftatt. Bi- 


ſchof Fallows, ſowie die Profeſſoren W. 
9. Hipp und N. A. Grabes werden 
Anſprachen halten. Den muſikaliſchen 
Theil des Programms Haben Frl. 
Helen Waterman, fowie die Herren 
Albert 2. Preijer und Sigismund F. 
MWatermann übernommen. 
*Die „American Transvaalleague” 
hat befchlojjen, einen unabhängigen 
Bürgerausfhuß zu ernennen, der bie 
nöthigen —— für eine Maſ⸗ 
ſenverſammluno der freunde im 


bon 


dunkles 


Be — — 


„Die verlorene Handſchrift“, welche 
Guſtav Freitag zum Vorwurf für eis 
nen Roman gebient hat, werden durch 
das Abhandentommen jenes Berichtes 
bon Lizens-nfpettor Sherrin über 
angebliche Lizens-Mogeleien in Engle- 
Good verurfadht. Sherrin hat diefen 
Bericht dem Polizei = Leutnant Bon- 
field übergeben. Bonfield hat ihn dem 
Kapitän Haas eingehändigt und diefer 
beförderte ihn meiter an Polizei-$n- 
!peftor Hunt. Herr Hunt hat durch 
Zeugen nachmweifen laflen, daß der Be- 
richt von ihm an Hilfs = Polizeichef 
Ptacel abgeliefert worden ift, der zur 
Zeit den abmwejenden Chef, Hern Kip- 
leg, vertrat. Won da an fehlt jede wei- 
tere Spur von dem Bericht. Heute mur= 
de Hilfs = Polizeichef Ptacel von der 
Grand Yury beftagt, mas er mit dem 
Bericht angefangen habe. Welche Aus- 
funft er darauf ertheilt hat, ift noch 
nicht befannt. 

Staatsanwalt Deneen vermißt außer 
dem Sherrin’fchen Bericht aud) die Be- 
lege, welche feiner Zeit der Disziplinar- 
Behörde des Bolizei » Departements 
unterbreitet worden find, in Berbin- 
dung mit Anjchuldigungen gegen ver: 
fchiedene Polizeibeamte im Zomn of 
Late, welche dort den Betrieb unlizen- 
firter Wirthfchaften gejtattet Haben fol- 
ein. Die Mitglieder der befagten Be- 
hörde werden um Aufllärung darüber 
crfucht werden, was mit jenem Beweis- 
material gefchehen ift. 

Außer Herrn Biacef wurden heute 
Vormittag in derfelben Angelegenheit 
noch der Schugmann Wm. F. Figger- 
ald von Englemood vernommen, -|o= 
iwie verfchiedene Inhaber von dortigen 
MWirthfchaften, darunter 3. T. Birch- 


-land und Frau, Nr. 5908 Halfteb St., 


Thomas Hidey, 1419 61. Str. und ein 
Herr Lent, Nr. 6801 Elizabeth Str. 
— — — 
Unter ſchwerer Auklage. 


In Ryans Beſtattungs-Etabliſſe— 
ment, Nr. 2449 Cottage Grove Avbe., 
begann geſtern der Inqueſt über den 
Tod der am Sonntag Nachmittag im 
Poſt Graduate-Hoſpital verſtorbenen 
Frau Anna Kervin. Der Hauptzeuge 
war Frank Clark, ein ehemaliger Zim— 
merherr der Verſtorbenen. Derſelbe 
gab an, daß ihm Frau Kervin unter 
dem Siegel der Verſchwiegenheit mit— 
getheilt hätte, daß der Schankwirth 
John Mausley, von Nr. 3134 Wabaſh 
Ave., ihr im Verlaufe eines Streites 
den Kiefer zerfchmettert habe. Den 
Folgen diefer Verlegung erlag angeb- 
lih Frau Kervin. Nachdem eine ge- 
miffe Lillie Shartey die "Angaben 
Glarfs beftätigt hatte, wurde die Fort— 
jeßung des Leichenfchaugerichts auf 
Donnerftag verjhoben. Mausley ift 
inzwifchen verhaftet und in der Revier» 
mache an ber 22, Str. eingefäfigt wor⸗ 


ben. 
— 1:9. 


Opfer feines Berufs. 


Der auf der 50. Straßen-Kreuzung 
der Chicago & Grand Trunf-Bahn 
ftationirt gemwejene Signalwärter Un— 
thong Malloy von Nr. 4947 Baulina 
Str., wurde geftern Abend von einem 
Güterzuge überfahren und getöbtel. 
Der Unglüdlice „war gerade im Be— 
griffe, ven Motormann eines heran- 
braufenden elektrifchen Straßenbahn 
magen3 zu marnen, al& ihn fein Ber: 
bängniß ereilte. Die Leiche des Ber- 
unglüdten, der ein Alter von 55 Jahren 
erreichte, ift nach Scherf3 Beitattungs- 
Etabliffement, Nr. 5006 Afhlund 
Avbe., gefhafft worden. 


— — — — 

* Das Verhör von Samuel Cohn, 
der angeklagt wird, im Gebäude Nr. 
736 47. Str. eine Spielhölle betrieben 
zu haben, wurde heute von Richter Lee 
auf zehn Tage oerſchoben. Zehn Ritter 
vom grünen Tiſch, die in ſeinem Lokal 
überrumpelt und gleichfalls dingfeſt 
gemacht wurden, kamen mit ſuspendir⸗ 
ten Strafen bon je 810 davon. 

* In einem Anfalle voonSchmermuth 
verfuchte geftern Abend der in Dien- 
ften de Dr. Yjaac PBoole, Nr. 1579 
Ridge Aoe., Evanfton, ftehende Kut- 
fer Louis Bedmond feinem Dafein 
mittel3 einer Dofiß Gift ein vborzei- 
tige Ende zu bereiten. Der Leben3- 
müde, der fich weigerte, ba3 Motiv ber 
That anzugeben, wurde nad) der Woh- 
nung feiner Mutter, Nr. 1324 Aſh— 
land Ave. geſchafft. Sein Zuftand 
wird als kritiſch bezeichnet. 

* Die Verwaltung des Kunſtinſti— 
tuts wird am Fries des neuen Biblio— 
thet⸗Saales der Anſtalt die Namen 


von 14 berühmten Kunſtſchriftſtellern 


in Buchſtaben aus Bronze verewigen. 
Unter den vorgeſchlagenen Namen be— 
finden ſich auch diejenigen von Goethe, 
John Ruscin, da Vinci, Sir Joſhua 
Reynolds, Vaſari, Charles Blanc, 
Hamerton und Roſſetti. Die neue 
Bibliothek wird Mitte nächſten Mo— 
nats dem Publikum zur Benützung of⸗ 


fen ſtehen. x 
* Im Auftrage der Alliance Fran- 


‚ gaife überreichte geftern der franzofi- 


iche Konful, Henry Merou, dem Prä- 
fiventen Harper von ber Chicagoer 
Univerfität eine filberne Medaille, als 
Anerkennung für das Antereffe, mel- 
ches Herr Harper dem hiefigen Zweige 
der Alliance entgegengebracht hat. Pro- 
feffor Marimengres, der Direktor der 
Alliance, hat auf Dienftag Nachmittag 
eine Berfammlung im Coll der 


Univerfität einberufen, um laffen für- 


das 
' a au organifiten. 


Mubiorium tefen fol. Babrfäeintig | ha 


Blut und | der 


$ 
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Auch Emma Goldmann auf 
freiem Suß. 
Da8 BDerfahren gegen die Agita- 
torin niedergeihlagen. 


Sie will nady wie vor,,für Dolfsaufflärung‘ 
wirken.“ 
Polizeirichter Prindiville ſah ſich 
heute gezwungen, auch die unter dem 
Verdacht der Mordverſchwörung ge— 
fänglich eingezogene anarchiftijcye 
Wanderrednerin Emma Goldmann auf 
freien Fuß zu ſetzen. Die Verhaftung 
der Goldmann erfolgte befanntlich 
heute vor vierzehn Tagen und murbe 
bon der Rolizeibehötde ald eine Groß- 
that angejehen. Im Polizeigericht 
wurde am folgenden Tage eine Anklage 
wegen Morbverfchwörung gegen die 
Yrau erhoben, und die Annahme von 
Türgfchaft für diefe verweigert, Am 
borigen Mittwoch erklärte jih dann 
der Poligeirichter zur Annahme von 
Bürgfchaft dereit, fette diefe aber auf 
920,000 feft, jo daß fie von der Ge- 
fangenen, bez. deren Freunden nicht 
aufgebracht zu werden vermochte. — 
Yür heute war ein Verhör der Arre— 
ftantin anberaumt. Als der Fall zur 
Verhandlung aufgerufen murde, - er= 
flärte der ſtädtiſche Polizeianwalt — 
wie geſtern in Sachen von Iſaak und 
Genoſſen vor dem Richter Chetlain — 
daß er keinerlei Belaſtungsmaterial ge— 
gen die Gefangene in Händen habe. 
Die Verhaftung der Goldmann ſei, 
wie ſchon vorher die der Iſaaks und 
ihrer Freunde, auf Wunſch der Poli— 
zeibehörde in Buffalo erfolgt, dieſe 
hätte jedoch die von ihr in Ausſicht ge— 
ſtellten Beweiſe dafür, daß zwiſchen 
den hier Verhafteten und dem Präſi— 
dentenmörder Czolgosz ein verbrecheri—⸗ 
ſches Einvernehmen beſtanden habe, 
nicht geliefert. Er, der Polizei-An— 
walt, ſei deshalb nicht in der Lage, 
die gegen Frau Goldmann erhobene 
Anklage aufrecht zu erhalten. Der Po— 
lizeirichter ſchlug unter dieſen Um— 
ftänden das Verfahren nieder und ord— 
nete die Freilaſſung der Gefangenen an. 
Frau Goldmann war in einem mit 
ſechs Poliiſten bemannten Patrouille— 
wagen aus dem Countygefängniß zum 
Polizetgericht gebracht worden. Nach- 
dem dort ihre Freilaffung verfiigt mor= 
den ivar, umringten fie zahlreiche 
Freunde, die fich zu der Gerichtäfigung 
eingefunden hatten, darunter auch die 
vier Mitglieder der Yamilie aut. 
Abraham Yfaak hatte, in der Voraus 
ficht, ‚daß au die Goldmann außer 
Berfolgung gejegt werden mwirde, eine 
Data: beftellt. in diefer fuhren er 
nebft feiner Frau und Tochter und die 
triumphirende Wagitatorin nah der 
Haafichen Wohnung an Carroll Abe. 
Gegen fünfzig neugierige Menfchen wa- 
ren Zeugen der Abfahrt, doch fam e3 zu 
feiner Demonftration gegen die Golb- 
mann und ihr Geleit. Frau Goldmann 
erklärt, fie werde für's Erfte bei ihren 
Chicagoer Freunden bleiben und fi 
dann zurüd nach dem Dften begeben, 
wo fie de3 Meiteren „in Wort und 
Schrift für die Volfsaufflärung zu mir: 
fen“ beabfichtige.. Vor ihrer. Abreije 
werde fie übrigens auch hier fehon min= 
beftend einen öffentlichen Vortrag 
balten. 
— — 
3 nad Springfield und zurüd. 
Dia Chicago & Alton, 2. Dft., wegen der 
State Fair. Dffice: 101 Adams Str.; Tele- 
phone: Kentral 1767. 24,25,27,%8,30jp,1o£ 
— 0 — 


Zur letzten Ruhe. 


Die ſterbliche Hülle von Terrence R. 
Gillen, der für die Dauer von vier Jah— 
ren im Harriſon Straßen-Polizeige— 
richt die Stellung eines Stadtanwalts 
bekleidete, wurde heute vom Trauer⸗ 
hauſe Nr. 295 Wabaſh Ave. aus nach 
dem Kalbarienfriedhof zur legten Ruhe 
gebettet. Zahlreiche Leidtragende hat- 
ten-fich zur Leichenfeier im Trauerhaufe 
eingefunden, und foftbare Blumenfpen- 
den am Sarge niebergeledt, der dann 
nad der Allerheiligen-Kirche, an 25. 
und Wallace Straße, geichafft murbe. 
Nachdem dort eine feierliche Requiem 
Mefle celebrirt worden war, fegte fich 
der Leichenzug nach dem FFriedhofe in 
Bervegung. Als Chrenbahrtuchträger 
fungirten: WAlderman Michael Henna, 
Alderman J. J. Coughlin, Polizei⸗In⸗ 
ſpeltor J. J. Hartnetit, Thomas J. Me⸗ 
Nally, Henry Caroll, James Marſhall, 
Richter Prindiville und Timothy 
Hurley. 


Auf dem Subſktriptionswege. 


Sheriff Magerſtadt ſagte heute, daß 
er bon gemeinjinnigen Bürgern inner= 
bald von acht Tagen $50,000 für den 
Bau eines zwedmäßig eingerichteten 
Haufes zur Unterbringung der Schüß- 
linge des Yugendgerichtes erhalten 
fönne, jofern die County-Berwaltung 
fih verpflichten mwolle, die Betriebs- 
foften einer joldhen Anftalt zu beftrei- 
ten. Präfivent Hanberg wird diejen 
Borihlag dem Countyrath vorlegen. 

Da das Gebäude an der Hancod 
Str., in meldem die -Mündel des 
Yugendgerichts gegenwärtig beherbergt 
werden, in nächiter Woche geräumt 
werben muß, jo wird der Geichäftsfüh- 
rer des Counigraths, Herr McLaren, 
menigftens zeitweilig aber doch ein an= 
beres Gebäude miethen müffen. - 


* DerArbeiter Terrencefzallon wurde 


bahnzuge fen_g 

und auf der Stelle getöbtet. Seine ent- 

feglich verftümmelte Leiche mußte ftüd- 

meife von den Geleifen aufgehoben 

werben. Verbindung mit dem Un- 
Polizei den Schaff 


An der „Morgan Park Academygea 7 
rieihen fid) geftern Stubenten und junge 
Burfen jener Ortfchaft gelegentlich ei» 
nes „Nuchsprellens” in die Haare. Im - 
Verlaufe der Holzerei wurde Albert 


Cobb, ein Student aus New York’ mit 


fünf Mefferftichen bedacht. James Ed- 

ler, defien Wiege in Morgan Bart 

ftand, mird ald Meflerheld bezeichnet, 

Gobb, der 20 Jahre alt ift, war der As 

führer einer Rotte Kommilitonen, bie 

eine „„uchöprelletei“ angereat‘ Hatten, 
Epler und zwei andere Burfchen: bes 

Ortſchaft Morgan Park ſchloſſen ſich 

begierig, den „ux“ mitzumachen, den 

Studenten an, als dieſelben die nach 

dem Schlafſaal der neu eingetrelenen 

Studenten führenden Feuerleitern em⸗ 

porklommen. Nachdem mehrere der 

Schläfer derbe Fuß-Baſtonnaden erhal⸗ 

ten hatten, machte Cobb den Vorſchlag, 

den drei „Dorfteufeln“ das Vergnügen 

eines „Fuchsprellens“ koſten zu laſſen 

Dieſe ſchienen aber durchaus nicht wiſ⸗ 

ſensdurſtig zu ſein und gaben Ferſen⸗ 

geld. Sie gelangten auch in's Freie, 

wurden aber dort von den „Wachen“ 

feftgehalten. Als Cobb fih auf Ehlen 
ftürzte, 309 Leßterer angeblich fein Mefs 
fer und brachte ihm drei ziemlich tiefe 
Stiche in den Rüden und zwei leichtere 
Schuittwunden bei. Der Mefferheld 
und feine beiden Genofien enttamen. 
Cobb befindet fich in ärztlicher Behand 
lung. Dekan Chafe hat einen Hafibes 
fehl gegen Ebler ermwirft. 


— 
Kein Baargeld vorhanden. 


Wie aus dem Bericht an anderer 
Stelle erfihtlih, hat der Countyrath 
geitern feinen Finanz = Ausfhuß ange= 
mwiejen, Mittel und Wege zur Bezah- 
[ung der Gehälter zu finden, welche die 
Angeftellten der Steuerrevifiong = Bes 
börde feit dem Monat Yuli verdient, 
aber wegen völliger Erfchöpfung des 
betreffenden Fonds nicht erhalten ha= 
ben. Eine ganz leichte Aufgabe ift e3 
nicht, welche der Finanz = Ausfhuh da 
zu löfen hat. Die nod} in der County- 
!affe befindlichen Gelder haben durch⸗ 
weg ſchon ihre gewiſſe Beſtimmung und 
dürfen für andere Zwecke nicht verwen⸗ 
det werden. Wahrſcheinlich werden die 
in Nöthen befindlichen Bureau-Ange⸗ 
fiellten fich mit Zahlungs = Anmeifuns 
gen begnügen müflen, die erft in drei= 
Big oder fechzig Tagen einlösbar find, . 
Die Meiften von ihnen werden biefel- 
hen fofort in Baar umwechſeln laſſen 
müffen und ‚dabei mehr oder menigex 
non ihrem Gelde verlieren. 

—— — — 


Sicher iſt ſicher. 


Die Chicago Telephone Co. vermie⸗ 
thet neuerdings Telephon⸗Inſtrumente 
für öffentlichen Gebrauch, deren ein— 
malige Benützung nur 5 Cenis koſtet, 
ſtatt des bisher üblich geweſenen Dime 
Nur muß der Miether fich verpflichten, 
für jedes:Merthzeichen, da8 ich im 
Einmwurfsfaften vorfindet, 5 Cents an 
die Zelephon = Gejelichaft zu zahlen, 
mögen nun Mefling-, Blei> oder Ridel- 
Scheiben durch die Deffnung geworfen 
worden fein. Yn einzelnen Lofalen, 
mo derartige Ynftrumente angebracht 
find, haben die Miether jo trübe Er= 
fahrungen gemadt, daß fie jet ficher 
gehen wollen. Anjtatt ohneWeiteres Se- 
dem zu geftatten, an das Xelephon zu 
treten und die Yinanz-Trangaktion in’3 
Gleiche zu bringen, laffen fie ih den 
Nidel einhändigen und Jeben bemfuns 
ben eine Meffingfcheibe zum Einwerfen, 
Auf diefe Weife find fie gewiß, daß ih⸗ 
nen der Nidel nicht entgeht. 

u — — “ 

* Der zmölfjährige Dice Lenneit, 
ein angeblich unverbefjerliher Tauges 
nichts, brannte auß der elterlichen 
Wohnung, Nr. 101 N. Eimmood Abe, 
Daf Park, dur, nachdem ihm fein . 
Vater vor mehreren Tagen eine mwohl- 
verdiente Tracht Prügel verabreiht 
hatt. AlleBemühungen der Polizei, eine 
Spur von ihm: zu finden, verliefen 
bislang fruchtlos. ; 

* Der Prozeß, welchen die Metros- 
politan Weit Side Elevated Railroad 


Company behufs Kondemnirung - bon u 


Grundeigenthum einleitete, um baburd) 
das Wegerecht von der jetzigen End⸗ 
ſtation, weſtlich nach Marſhall Boule⸗ 
vard, zu erlangen, befindet ſich end⸗ 
lich in den Händen der Jury, nachdem 
er ſich Monate lang vor Richter Vail 
hingeſchleppt hatte. Das Schluß⸗Plai⸗ 
doyer des Anwalts Francis Walter, 
der die klägeriſche Partei veriritt, 
nahm zehn Stunden in Anſpruch. 

* Win. Murphy und Anton Helbig, 
die verhaftet wurden, weil ſie angeblich 
mit der Herſtellung einer Werft am 
Fuße des Diverſey Boulebard für die 
Deering Harveſter Company beſchäftigt 
waren, ohne die hierzu erforderliche 
Erlaubniß erwirkt zu haben, wurden 
heute auf Antrag des Stadtanwalis 
Dienhart aus der Haft entlaſſen. Es 
ift inzmwifchen von der Deering Dr 
beiter Company ein Einhaltäve en 
anbängig gemacht morben, bu 4 
ches der Stadt verboten werden ſoll. 
vorerſt den Antragſtellern irgend welche 
Hinderniffe in den Weg zu legen. Ter- 7 
min in diefer Angelegenheit wird Dor- 
ausfihtih in Kurzem anberaumb 


werben. 
* Die fHadträthliche Kommiffion für 
ZTransporimefen wird fi) morgen mit 
dem Borfchlage ihres Unterausfehufft 
befchäftigen, ber ben S aßenbahn- 
Gel Ersten 
nur n JEr N 
dürfen, wenn ben Beteffenben 
gäften nicht fofort beim Befteige 
Waggons ein Gik Berfügut 
ftellt werben fann. Dert j 4 
des Ald. Me ar en. ) 
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Die fozialdemofratiihe Seilslchre. 


" Ganz ohne Glauben foheint der 
Menſch nicht Ieben zu fönnen, felbit 


© -menn er Jich Freidenter nennt und da8 


- Dajfein eines perjönlichen Gottes leug- 
net. Wer nicht an den Himmel glaubt, 
glaubt vielleicht an die Menjchheit, an 
die Kunft undWiffenichaft, oder an ein 
deal. Die deutfche Sozialdemofratie, 
die fürsolle Kirchengläubigen nur ein 
fpöttifches Lächeln hat, hält deffenun- 
geachtet „Das Kapital” von KarlMarr 
für eine Art Offenbarung, für das 
Buch aller Bücher, over für das einzige 
bollfommene Erzeugnig des menfchli- 
hen Geiftes. Darum muß Jich der Ste- 
ger Eduard Bernitein auf dem eben 
ftattfindenden Parteitage vertheidigen, 
mie feinerzeit Luther auf dem bdenf- 
würbigften- aller Reichstage. Denn er 
Hat das gräßliche Verbrechen begangen, 

die Bemweisführung des unfehlbaren 
Karl Marz für lüdenhaft zu erklären 
und eine feiner michtigften Vorausſe— 
Bungen dDutchaus zu beftreiten. 

Bernftein leugnet die „ftetig zuneh- 
mende Berelendigung ber Maffen“, 
und muß folgerichtig auch die Säbe be- 

- Fämpfen, die auf diefer, Durch die Sta= 
tiftif widerlegten Qehre aufgebaut wor— 
ben find, Er bezweifelt fogar die Rich- 
tigteit der Erklärung, die Marr für die 
Entftehung des Kapitala gibt. Nad) 
feiner Anficht braucht fich die Arbeiter- 
bewegung überhaupt nicht auf angeb- 
lich unerſchütterliche wiſſenſchaftliche 
Theorien zu ſtützen, weil die Erfah— 
rung lehrt, daß morgen ſchon als Aber⸗ 
glaube gilt, was geſtern noch als der 
Weisheit letzter Schluß angeſehen 
wurde. Die Arbeiter, meint Bernſtein, 
fönnten immerhin ein erhabenes Ziel 
im Auge behalten, aber weil ſie diefem 
zuſtreben, ſollten ſie nicht die Aufgaben 
vernachläſſigen, die ihnen die unmittel⸗ 
bare Gegenwart ſtelli. Ihm iſt der 
Marxxismus nicht mehr, als eine geiſt— 
reiche Theorie, die jedoch, gleich dem 

Darwinismus, ihre ſchwachen Punkte 
hat. An eine ſolche rein philo— 
ſophiſche Spekulation kann nach 
ſeiner Auffaſſung keine Bewe— 
gung gebunden ſein, die aus 
wirthſchaftlichen Urſachen hervorgegan⸗ 
gen iſt und ſich den wirthſchaftlichen 
Veränderungen anpaſſen muß. Wenn 
Karl Marx Denlfehler gemacht habe, ſo 
beweiſo das allerdings noch nicht, daß 
die Idee von der ee 
hung” aller Arbeitsmitteß"falfch ift. 
Wolle man aber denffähige Leute von 
der Richtigkeit oder Ausführbarkeit die- 
fer Idee Überzeugen, fo biirfe man fie 
nicht mit Gründen vertheidigen, die fich 
leicht widerlegen laffen. 

Sollte Bernftein megen diejer ver— 
nünftigen Neußerungen aus der [ozial- 
bemofratifchen Partei auögefloßen wer: 
ben, jo würbe-das nicht ihm, fondern 
der Bartei zur Schande gereichen. Die 
Sozialdemokratie würde durch eine der= 
artige Uechtung nur ihre Unduldfams 
feit bloslegen. Wenn fie feldft das 
freie Wort und die freie gorfhung nicht 
erlauben will, jo hat fie offenbar fein 

. Recht, fich über die Gefege zu befchme- 
ten, durch melche in Deutjchland die 
Rebe-, Preb-, und Berfammlungs- 
freiheit beichränft wird, Sie würde 
die oft aufgeftellte Behauptung rechts 
fertigen, daß fie im alle ihres Sieges 
noch beöpotijcher gegen die Minderheit 
vorgeben würde, ala die KReaftionäre 
jemals: gegen vie „Umflürzler” vor= 
gegangen find. Cine Bartei, die fort: 
während über Bebrüdung und PVer- 
gewaltigung zetert, macht jich lächerlich 
und veräctlid, wenn fie ihre eigenen 
Mitglieder zu zwingen berjucht, auf 
jede jelbfiftändige Meinung zu berzich- 
ten und jklavifch zu geboren. Im 
Mebrigen fan ja aud; der fozialdemo- 
fratifche Parteitag einen von ihm 
Ausgeitoßenen nicht verhindern, bei-den 

> Wahlen do jozialifiii zu ftimmen 
und dffentlih das Recht der Kritik 
auszuüben, Er fann weder dem Ketzer 

Bernflein noch jonft einem Geächtelen 

‚berbieten, fich nach wie bor für einen 
Sozialdemokraten zu halten und andere 

Sozialdemokraten zu feinem Stand» 
puntie zu befehten.. Somit würbe bie 
einfache Erklärung genügen, daß. der 

Barteitag mit den Anfichten Bernfteing 
nicht übereinftiimmt. Ein „Bannfluch” 
wäre wirkungslos und würbe nur auf 

bie Bartei zurüdfallen. 
- Dab die fozialdemofraiifche Partei 
fi mehrfach „gehäutet“ hat, ift von lei⸗ 
nem Geringeren, al3 dem Reichstagsab- 
— Bebel zugeſtauden worden. 
Sie wird ſich aber noch viel mehr häu⸗ 
ten müſſen, ehe ſie thatſächliche Ergeb⸗ 
iſſe zielen kann. Da die „lapiiali⸗ 
iſche Produktionsmethode“ augen⸗ 
jeinlich nicht fo fchnell zufammenbre- 
wird, mie Marz und Engel in Au3- 
‚feliten, und ba noch. fein Menich 
us —— nn und ur bie 

. e Sorbnung” fich. ver: 
wirklichen laflen wird, fo faun eben nur 

ti von Fall zu Ball“ ‚getrieben 
denn, d. b. Die — wie die 
ieien müflen bie Dinge an fich ber- 

* — laſſen. In der 
ide aznnn tophe: 
te fi die Yufgabe fill, mit. den 


eni- 


vorhandenen und als fol» 
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ala Stahltruft — und den vereinigten 
Gemerkjchaften der Stahl-, Eifen- und 
Blecharbeiter ift zu@nde und eine kurze 
Betrachtung der Kriegskoften ſcheint 
am Plabe. 

Diefe Koften waren auf beiben Sei⸗ 
ten groß. Die Uniteb States Steel 
Corporation hat viel „Gejchäft“ verlo- 
ten, an welchem fie font verdient ha= 
ben würbe, und das unmieberbringlich 
verloren ift, da die KKontrafte an un 
abhängige Gefellfehaften vergeben wur 
den. Dan hat berechnet, dab ihr 
Aufträge für rund 250,000 Tonnen 
Meikbleh, Röhren, : Schwargbled, 
Stangeneifen- und -Stahl ufm. ent» 
gingen, und daß damit (bei einem 
Durdhfchnittäpreife yon $30 dieZonne) 
ihre Bruttoeinnahme eine Einbuße von. 
rund $7,500,000 erlitt. Die Gejell- 
Ichaft erzielte für einen Theil ihrer 
Produkte erhöhte Preife, jodaß ein 
Theil des DVerluftes dadurch wett ge— 
macht wird, aber e8 wird immerhin 
noch eine bebeutende Summe als Rein- 
berluft bleiben. Dazu fommen bie fe 
ften LZaften, wie Zinfen auf daß in ben 
jtilftehenden Werten feitliegende Ka= 
pital, die Uinfoften der Jnftandhaltung 
der Werte, die Gehälter der Beamten 
und fonftigen bauerndAngeftellten, und 
die großen Streituntoften felbjt, wozu 
auch die Koften zu rechnen find, melche 
die nothmwendige Beſchützung der Aktien 
in den Börſen verurſachte. Insge— 
ſammt wird ſich der Reinverluſt auf 
ein paar Millionen ſtellen. 

Auch die Arbeiter verloren Millio— 
nen. Doch laſſen ſich auch hier keine 
genauen Berechnungen anſtellen, da die 
Zahl der betroffenen Perſonen jo 
außerordentlich groß iſt, und eine ſo 
große Verſchiedenheit in denLöhnen der 
Einzelnen beſteht, ſchwankt doch der 
Zagelohn zwifchen $1.50 für den „Za= 
gelöhner“ und $12 für den „Roller“. 
Der Hauptfchaden fällt auf Leute, die 
unmittelbar gar nicht an dem Streit 
betheiligt waren, da8 heißt die große 
Arbeitermafle, melde gemiffermaßen 
die Hilfäarbeit verrichtet und nicht zur 
Amalgamated Affociation gehört, mie 
Maſchiniſten, „Clerks“, Stellmacher, 
Zimmerleute, Fuhrleute und Verlader 
und andere, die von $2 bis $4 dem Tag 
berbienen, und dann die Tagelöhner, 
melche fich mit einem Lohn von $1.50 
begnügen mülffen. Alle diefe Leute 
mußten feiern, weil die gutbezahlten 
Mitglieder der Amalgamateb die Ar- 
beit einftellten und für fie war ber 
Streit zumeift ein -Jchwerer Schlag. 
Ihre Zahl fol fh auf rund 
60,000 ftellen. Sie haben nad) Beehbi- 
gung des Streits faft augnahmsalos ih: 
te Urbeit wieder aufnehmen fünnen, 
aber, da fie wenig gefpart hatten und 
zumeift gar nicht in ber gemwejen 
waren, etwas zu fparen, fangen fie zu= 
meift mit Schulden an. Für die Strei« 
fer, die Mitglieder der Amalgamate» 
Afjoctation, ift die Lage etwas anders, 
aber nicht beffer. E38 tft befannt, daß 
cerade die qutbezahlien Leute in-ber 
Stahl- und Eijen-Indujtrie zumetit 
recht Fchlechte Sparer find und fo mer: 
den auch unter ihnen Biele fein, die 
Schulden machen mußten, und dazu 
fommt, ‘daß nicht alle ihre früheren 
Pläße offen fanden. Manche Pläße ma- 
ten mit neuen Leuten bejeßt, welche die 
Sefelliehaft natürlid — fie mar ja ſieg⸗ 
reich — nicht entlaffen will, und an- 
dern wurde die Wiederanftellung ver: 
meigert, weil man in ihnen Wühler und 
Aufheter fieht; e3 wird au8 Pittburg 
gemeldet, dat die Gefelljchaft etwa 100 
Mann auf die Jchmarze Kifte geftellt 
bat. Den Gefammtverluft an Löhnen 
Hat man auf nahezu $7,000,000 berech- 
net. 

Die Verlufte der „Umalgamated Xi- 
fociation“ laffen fi zufammenfaflen, 
wie folgt: Verluſt der Vereinskaſſe 
$150,000; ein Viertel der Fabriken der 
American Tin Plate Company wurden 
zu Nicht-Union“-Werken gemacht, ſo— 
daß die Arbeitervereinigung in dieſem 
Zweige rund‘ 1300 Mitglieder verlor; 
ein Viertel der Fabrifen der American 
Sheet Steel Company — Berluft an 
Mitgliedern in diefem Zweige 800; un 

| ter der Arbeiterfchaft der National 
Steel Company ein Berluft von 200, 
und unter der Yllinois Steel Company 
ein Berluft von 700 Mitgliedern. Ge 
fammtverluft der Vereinigung an Mit- 
gliedern: rund 3000, fo daf ihre Mit- 
gliederfchaft von. 13,800 auf 10,800 
fant. Und diefe find zumeift in ben 
Werken der Republic Iron and Steel 
Company bejchäfttat, meldhe von ber 
United Stated Steel Corporation un- 
abhängig ift. In den Fabriken der Ge- 
feljchaft, mit welchen die Gewerkſchaft 
der Eifen-, Stahl- undBlecharbeiter im 
Rampfe lag, bleiben nur rund 4000 
Mitglieder beichäftigt. 

Das Ergebnif de Kampfes ift, daß 
insgefammt dreizehn Fabriken, die früs 
ber „Union Mills“ waren, der Gemert- 
Schaft verloren gingen und zu „NRicht« 
Union“-Werken gemacht wurden. Vier⸗ 
zehn Fabriken, welche für ,‚ Non Union“ 
waren, deren Arbeiterſchaften ſich aber 
organiſirten und ſich am Streilk bethei⸗ 
ligten, bleiben Nicht-Union-Werfe, ba 
die Arbeiter-Organifationen imieber 
aufgelöft wurden. Die Gewerkſchaft ge⸗ 
wann nicht eine einzige Yabrik. Kein 
Zmeifel, die „United Stated Steel Cor⸗ 
poration“ bat gefiegt. Die Gewerf- 
Ichaft-der Arbeiter ift am Mitglieder« 
zahl ftarf gefhmädt und wird durch 
das heute gemeldete. Hebereinfommen 
mehr in die Rolle des Gebulbeten ge- 
drängt; fie fol fi nit ausbehnen 
bürfen, wird fidh aber daran voraus 

I fichtlich nicht viel fehren und verfuchen, 
im Geheimen zu thum, mas offen zu 
tbun ihr verboten ift. - 

Der Stahltruft hat einen Sieg er- 
tungen, aber. feinen  entfcheibenben 


Ende des. zoßen $ ampfeß, | fre 
Seien {o gemalige Wezluße | | 


— 
ährend 2 yc ep he 
nad) Erlebigung feiner peinlich 
fion e3 fi im Abendlande mohl 
läßt und rg pl in 
Zügen genießt, ziehen fi am cdhineft- 
jhen Horizonte neue Wolten zufam- 
men., Dem aufmerffamen 
erfcheint e8 durchaus nit unmöglich, 
daß im nörblikhen ae des 3 
ein neuer Borer = Aufftand Iosbredhen 
mag, ehe man fich’8 verfieht. Denn der 


| Rüdzug der europäifchen Truppen aus- 


Peling, mo nur Kleine Gefanbtfchafts- 
mwacen zurüdblieben, hat da8 gegen bie 
Ausländer herrfchende- feinbfelige Ge- 
fühl, das die@ingeborenen während ber 
Okkupation zu unterbrüden für ange- 
bracht Bielten, neu belebt. Man begeg- 
net den fremden wieder mit offenbarer 
Mikahtung und macht aus feinem 
Hafle gegen die „weißen Zeufel“ fein 
Hehl. Die beporftehenve Rüdtehr des 
Hofes nach Peking bedeutet die Wieber- 
herftellung der unbejchräntten Macht 
ber Kaiferin -» MWittme, in deren Hän- 
ven der Kaifer nichts ift als eine mil- 
Ienlofe Puppe. Sie bürfte vorerft dar- 
auf aus fein, an allen Denen Rache zu 
üben, welche während ber Anmejenheit 
der fremden Truppen in der Haupt- 
ftadt fich denfelben irgendwie freundfich 
erwiefen. Ein Opfer nad) dem Ande- 
ren wird befeitigt werben, ohne daß di® 
Außenmelt viel davon erfährt. Manche 
als Reformfreunde befannte Beamte 
mögen anfänglich in die Umgebung der 
Kaiferin berufen, ausgezeichnet und be- 
förbert werden, um fpäter um fo tiefer 
zu ftürzen. Wenn das fanatifche Weib, 
da3 mit Hilfe der ihr ergebenen Man- 
darinen = Sippe die Gefchide des Rei- 
ches ber Mitte in fo unheilpoller Weile 
lepft, au8 den Erfahrungen der legten 
Sahre etwas gelernt hat, fo ijt e8 nicht 
die Erkenntniß der Nothwendigleit 
ſtaatlicher Reformen, ſondern die An— 
wendung noch größerer Liſt und Ver— 
ſchlagenheit zur Erreichung ihrer 
Zmede. Und deren erjter ift die Säube: 
rung Chinas von den verhaßten Ein- 
dringlingen au8 dem Abendlande. 
Nach übereinftimmenden aus den 
Hafenftädten einlaufenden Berichten 
herrfcht im ganzen nördlichen China ei- 
ne feindfelige Stimmung gegen bie 
Sremben, Die europäifchen und ame- 
titanifchen Kaufleute und bie chrijtli- 
chen Miffionäre fehen der Zulunft mit 
Bangen entgegen, denn e& ift nichts ge- 
Ichehen, was ihnen größere Sicherheit 
perbürgen fünnte, alö fie vor der ge: 
meinfamen Erpebition der Mächte ge- 
noffen. Man tann nicht begreifen, 
weshalb nicht der Kaifer dem Einfluffe 
feiner Matter entzogen, weshalb nicht 
eingreifenbe Reformen angebahnt mur= 
sen, deren Nothmwendigkeit felbft von 
vielen einfichtigen Chinefen zugeftanden 
wird. %m Snnern des Landes meiß 
das Volf überhaupt nichts davon, daf 
China fich vor der vereinigten Kultur- 
welt bat beugen müflen. Die große 
Mafle wird den Wiedereinzug des Ho— 
fes in Peking als einen Triumph für 
die Kaiſerin-Wittwe bejubeln, welche 
in die Kaiſerſtadt zurücktehrt, nachdem 
die „weißen Teufel“ verjagt wurden. 
Dazu kommt, daß in manchen Theilen 
des Landes in Folge von Mißernten 
Mangel an Lebensmitteln herrſcht 
und daß fih NRäuberbanden bil- 
Deten, welche die Ortfchaften heim: 
fuchen und ausplündern. E38 bürfte 
nicht lange dauern, bis wieder von Un- 
| griffen auf bie chriſtlichen Miſſionare 
Verichte einlaufen. Ueberhaupt wird 
zur Zeit wieder von den Leitern der 
buddhiſtiſchen Kirche eine lebhafte Pro⸗ 
paganda betrieben, in der ausgeſproche⸗ 
nen — der Verbreitung des 
Chriſtenthums im Orient einen Riegel 
vorzuſchieben. In Kirchen und Schulen 
wird der Haß gegen bie „fremde Lehre“ 
geſchürt. Man weiſt darauf hin, daß 
von allen Truppen, welche das Reich der 
Mitte heimſuchten, ſich die japaniſchen 
am menſchlichſten und geſittetſten be— 
nahmen. daß aber dieſe in überwiegen⸗ 
der Mehrheit Buddhiſten ſeien, während 
die chriſtlichen Eutopäer und Amerika⸗ 
ner geplündert und im Lande gehauſt 
hätten wie Barbaren. Wer da weiß, 
wie tief im Orient Religion und Politik 
miteinander verquickt ſind, wie zahlreich 
religiöſe Geheimgeſellſchaften beſtehen 
und mit welchem Fanatismus die Mit⸗ 
glieder derſelben ihren Zielen zuſtreben, 
der wird die Gefahr der jetzigen neuen 
Bewegung nicht unterſchätzen, auch 
wenn man vorläufig von bewaffneten 
Boxer⸗Banden nichts hören mag. Die 
Agitation wird mehr geheim betrieben, 
erſtreckt ſich aber über weitere Gebiete 
als je zuvor und mag ſich vielleicht auch 
nach Indien ausbretten, ehe ihre ver⸗ 
hängnißvollen Wirkungen ſich offen zei⸗ 
gen. Alle Kenner der Verhältniſſe ſind 
ſich darin einig, daß die Kulturmächte 
allen Anlaß haben, ein wachſames Auge 
auf den Orient zu richten. Daß die 
letzte Expedition nach Peking einen 
nachholtigen Eindruck nicht hinlerließ, 
liegt zu Tag, und bereits werden Stim⸗ 
men laut, welche es für eine große Un— 
vorſichtigkeit erklären, daß in der 
Hauptftabt bes Chinefenreiches eine nur 
fo geringe Anzahl non Soldaten zum 
Schupe ber europäifchen und amerifani« 
ſchen Intereffen zurüeblieb. 
Türkifha Fraucnetbeit. 


Ueber bie türkiſche Frauenwelt wird 
bon jeher gern und häufig in abend⸗ 
Tländifchen WBlättern gebrochen. Die 
Vorftellungen, die fich mit ihr verfnüs 
Hip: find fo romantif, und 
'feidene Schnur, Dold; und ſchau ie 
Erekutionen an den Geftaben bes Bo 


oruß fpielen darin die Houptroffe. 
ng Zeit Br „ande eh 
und d — 


vollen 


— 8B8 yapılen weichen 
ner e3 niemals zuge ‚ 
= fie fich Häuslich oder fonftwie nüß- 
lid bethäligen. Dies entfpricht nach 
ber dortigen Sitte auch nicht ihrer 
Würde, und die Vornehmbeit des Hau- 
ſes könnte dadurch beim Bolte nur 
eine gewaltige Einbuße erleiden. 

Anders aber ift e3 im diefer Hinficht 
bei ben mittleren und unteren Klaffen 
der türfifchen Benölferung. Hier ar- 
beitet die rau fo gut wie der Mann 
und ift demfelben genau fo mie bei und 
die wirthfchaftliche und fparfomeHaus- 
frau. Yn den Heinen Städten und auf 
dem Lande, wo die Männer in Anzahl 
und Reichthum in Minderheit vertreten 
find, muß die überwiegende Frouenzahl 
fogar tüchtig und ehrlich arbeiten. Der 
Türle ſelbſt iſt ein Feind jedweder Ar⸗ 
beit und zwingt ſich zu dieſet nur dann, 
wenn die größte Noth vorhanden iſt. 
Das weibliche Element iſt daher ſchon 
von kleinauf an Arbeit gewöhnt; es iſt 
deshalb fleißiger und ausdauernder als 
ſein männlicher Widerpart. 

Was nun die gewerbliche Arbeit der 
türkiſchen Frauen und Mädchen betrifft, 
fo findet fie in der Bugmadherei, Sti- 
derei, Teppichlnüpferei und in den ver: 
ſchiedenen Zweigen der Textilinduſtrie 
reichliche Verwendung. Die Arbeits⸗ 
zeit iſt nach unſeren Begriffen ſehr 
lang und der Lohn ſehr knapp. Aller⸗ 
dings iſt die türkiſche Frau mit Aus—⸗ 
nahme ihrer ſprichwörtlich gewordenen 
Putzfſucht anſpruchslos und beſcheiden, 
„da fie nur einen engen Gefichtsfreis hat 
und faft gar feine VBergnügungen Tennt. 
Unter biefen Umftänden fann man ber- 

ftehen, daß diefe Frauen mit einem 
durchſchnittlichen Tagesverdienſte von 
24 Piaſtern (den Piaſter zu 4 Cents 
nach unſerem Gelde gerechnet) auskom⸗ 
men. 

Der Putz der morgenländiſchen 
Frauen hat aber für viele derſelben 
auch fein Gutes, denn er dient den Ar— 
beiterinnen, wie ſchon vorher kurz er— 
wähnt, als lohnender Erwerbszweig. 
Es gibt in den Stäbten oft mehrere 
Gäßchen, in welchen Laden an Laden 
weiter nichts als Putzmacherei betrieben 
wird. Aber er die türfifchen 
Frauen fi) ungeheuer viel pußen, jo ift 
ihnen doch felten die Gabe eigen, zu er- 
meſſen, was einer rau gut fieht. Mit 
ihrem Barifer und Wiener Ehik ift es 
daher nicht meit ber, und deshalb hat 
auch die türkiſche Putzmacherei noch 
niemol3 am Weltruhme gezehrt. 

Dagegen befitt die türfifche Stiderei 
MWeltrenommee. Sie ernährt die große 
Anzahl ihrer Mrbeiterinnen jchon bei- 
fer und verfchafft vielen eine behagliche 
Erifienz. €3 gibt Beh melche 100 
bi8 300 und noch mehr Stiderinnen be- 
fchäftigen, bei melchen die gewöhnliche 
Arbeiterin durchſchnittlich 2 bis 4 
Piaſter, die geübtere 5 bis 10 Piaſter 
und die Meiflerin 15 bis 20 Piaſter pro 
Tag erhält. Die von dem Abendlande 
geſtellten Wünſche nach billigerer Arbeit 
haben aber in den letzten Jahren dieſer 
Branche ungeheuer geſchadet. Die Sti— 
ckerinnen konnten nicht mehr die Sorg⸗ 
falt anwenden, wie ſie bei den werth— 
volleren Gattungen nöthig iſt. Der Ex— 
port in dieſem Artikel mußte deshalb 
merklich zurückgehen. 

Nach der Stickerei dürfte die Tep— 
pichlnüpferei als wichtigſte Frauenar⸗ 
beit rangiten. An dieſer nehmen auch 
die Männer und zwar inſofern An— 
theil, als ſie das Färben der Wolle be— 
ſorgen und die zur Verwendung kom— 
menden Stoffe vorher zurichten. Die 
Teppichknüpferei wird aber im Ver— 
hältniß zur Stickerei geringer bezahlt. 
Es gibt Arbeitsſtätten, die für 5000 
geſchlungene Knoien nicht mehr ala 13 
bi3 2 Piafter zahlen. Die gewöhnliche 
AUrbeiterin verdient durchichnittlich 2 
Biafter und die beffere, geübtere 5 Pia- 
fter pro Tag. ; 

Somohl in der Türkei, wie auch in 
Kleinafien werben die frauen auch bei 
ber Seibenprobuftion befchäftigt. Sie 
beforgen das Wbhaspeln der Kokonfä— 
dein und verdienen. täglich Durdjchnitt« 
ich 24 6is 5 Piafter. 

abrifarbeiterinnen nad unjeren 
Begriffen gibt e8 in der Türkei faft gar 
nicht. Nur die Zabakregie der ottoma= 

niſchen obriten beichäftigt viele 
Frauen und Mädchen; fo find z. 8. in 
ber Fabrit am Goldenen Horn allein 
über 1000 tbätig. Ihr durchſchnitt⸗ 
licher Zageslohn ſchwankt zwiſchen 2 
und 4 Biafiern. . | 

In den Verkaufsläden lennt man 
leine Verläuferinnen und in den Gaſt⸗ 
wirthſchaften leine Kellnerinnen. Auch 
Köchinnen gibt es wenige, weil dieſe 
Beſchäſtigung, wie auch das Plätten, 
vielfach von Männern ausgeübt wird. 

Das Streben nad einem höheren 
Berufe ift den türkifchen Yyrauen boll- 
ſtändig unbekanni, das Lehrfach ausge⸗ 
nommen. So lange die Induſtrie im 
Reiche keine allgemeine Verbreitung ge⸗ 
funden hat, wird natürlich auch bie ei⸗ 
gentliche Frauenbewegung daſelbſt nicht 
Fuß faſſen lönnen. 
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Kotalberiht. | 


* Di -Zipildienit = Roms 
mifion 
ebzuändern beichloffen, daß künftig 
mann Antllagen gegen 
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ſollen erhoben 


IR 


m. Sfinner fällt unter die Räuber. Söh- | 


_ ftige Gaunerſtücke. 

Die 16jährige Clara Biernhoffer 
wurde am Sonntag Abend in der eller⸗ 
lichen Wohnung, Nr. 103 Sigel Str. 
von einem Banditen überfallen und mit 


vorgehaltenem Revolver gezwungen, 
ihm die Erſparniſſe ihrer Mutter, im 


Betrage von $300, auszubändigen. 
Der Räuber enttam und mußte fi 
feiner Verhaftung bisher erfolgreich zu 
entziehen. Clara befand fich allein zu 
Haufe, als furz nach acht Uhr ein gut- 
geflcideter junger Mann bvorfprad, der 
ihren Vater in einer gefchäftlichen An- 
gelegenheit zu [precden wünfchte. Gie 
bat den Fremdling, Vlab zu nehmen, 
da ihr Bater ihrer Meinung nad) jeden 
Ungenblid zurüdtehren müfle Sie 
Hatte fi nur wenige Minuten mit dem 
fremden Saft unterhalten, ala berjelbe 
plöglih einen Schiekprügel zcg, ihr 
denfelden auf die Bruft jekte und fie 
aufforderte, ihm unverzüglich die Er=- 
[parniffe ihrer Mutter auszuhändigen, 
da er jonft in bie unangenehme Ber- 
legenheit gerathen mürbe, ihr das 
Lebenzlicht augblafen zu müffen. Das 
junge Mädchen verlegte fich anfänglich 
aufs Zeugnen, mußte fidh aber jchließ- 
lich, der Notd gehorchend, dazu bequte- 
men, fich nach der Kiſte zu begeben, in 
melder ihre Mutter ihre Erfparniffe 
zu verwahren pflegte. Sie entnahm 
derfelben $5 und reichte diefe Summe 
Dem Räuber, der aber jebt feldft Die 
„Pprivatbant“ einer Prüfung unterzog, 
fih den Gefammtinhalt, beftehend aus 
$300, aneianete und fich dann verfrü- 
melte, Erft menige Stunden zubor 
war Clara bon ihrer Mutter in Kennt- 
niß gefeßt worden, mo die Erfparniffe 
bon ihr verwahrt murden. E83 wurde 
die Polizei in Kenntniß gelegt, der €8 
bisher nicht gelang, des Ihäters hab= 
haft zu werben. : 

3mei moderne Raubritter, die fi 
eines Buggy-Fuhrwerks bedienten, 
überfielen gejtern Abend. Wm. Stin- 
ner, bon Nr. 170 W. Yadjon Boul., 
zwangen ihn, die Hände gen Himmel 
zu ftreden und erleichterten ihn dann 
im Handumbrehen um feine au3 $6 be- 
ſtehende Baarſchaft. Der Raubüberfall 
ereignete ſich an Desplaines Str., nahe 
Jackſon Boul. Skinner befand ſich 
auf dem Heimwege, als er von einem 
Buggh überholt wurde, in dem zwei 


Männer ſaßen. Einer derſelben ſprang 


ab, pflanzte ſich vor ihm auf, ſetzte ihm 
ſeine Drehpiſtole an den Kopf und ers 
theilte ihm den lakoniſchen Befehl: 
„Hände hoch!“ Als Skinner zögerte, 
bemerkte der Schnapphahn trocken, daß 
er ſich ſehr beeilen müſſe, wenn er nicht 
in's Gras zu beißen wünſche. Kein 
Poliziſt war in der Nähe, Widerfland 
daher zwecklos, und Slinner kam dem 
Vefehle nach. Der Räuber erleichterte 
ihn mit affenartiger Fixigkeit um ſeine 
Habe, ſprang auf das Buggh und ent⸗ 
kam mit ſeinem Kumpan. 

Frl. Nellie Fay, wohnhaft Nr. 411 
Center Ave. wurde geſtern Abend an 
14. und Sangamon Str. von einem 
Räuber überfallen, der ihr ohne weitere 
Präliminarien einen Fauſtſchlag in das 
Geſicht verſetzte, ſie um ihr 37 Cents 
enthaltendes Portemonnaie beraubte, 
ſich damit ſeitwärts in die Büſche 
ſchlug und enkkam. Cr.hatte $30 über⸗ 
ſehen, welche Frl. Fay in ihren Hand⸗ 
ichuhen verwahrt Hatte. Die Polizei 
verhaftete einen gemiffen Geo. Vogel, 
der von Frl. Fay pofitiv al& ihr An- 
greifer identifizirt wurde. 

Zwei Ritter vom Brecheifen verjuch- 
ten zu früher Morgenftunde dem 
Laden von Alfred Witthall, Nr. 3511 
Wert 31. Str., einen unerwünjchten 
Befuch abzuftatten, wurden aber von 
dem Befiter, der im Laden [chlief, mit 
blauen Bohnen begrüßt. Die Spit- 
buben fuchten das Weite, wurden aber 
furze Zeit darauf-dingfeft gemacht. Sie 
gaben ihre-Namen ald James Watt 
und Walter Divyer an. Der Lebtere 
bat Rugelmunden am Arme und in ber 
Seite erlitten. Die Arreſtanten wur⸗ 
den in ber Repiermache auf den Bieh- 
höfen eingekäfigt. 


— 


Heide Gabe. 


Der Grubenbefiger George W.Bom- 
man aus Colorado hat fi} fontratilich 
verpflichtet, der Hiefigen „Peoples 
Church“ aus dem Ertrage feiner Gru- 
ben die Summe von $1,000,000 zur 
Verfügung zu ftellen, damit für Die 
Kirche auch in anderen Städten Pro- 
paganda gemacht werben könne. IS 
einzige Bedingung hat er verlangt, daß 
die Kirche $1000 zahle. Das ift, mie 
Dr. H. W. Ihomas erklärt, gejchehen. 
Boroman ift der Befiger der Xrinity- 
Grube in der Nähe von GSocoro, N. 
M.. der Monfter-Mine in Arizona und 
anderen Gruben. 

* Die gegen Walter 8, MeBride, 
den Präfidenten der United Erpreß & 
FreightCompany mwegenBerausgabung 
merthlofer Aktien erhobene Antlage 
mußte gejtern von Richter Hal abge: 
iwiefen werden, da feine genügenden 
Schulbbemweije vorlagen. Das Berhör 
von James 9. Minehart, dem Präfi- 
benten' der Policyholders! Rational 
Union, und ®@. 3. Walter, dem Selre- 
tär der Firma, die des gleichen Berge- 
hens angeflagt find, mırde auf morgen 
verfchoben. 


* Die Zahl der in Chicago eingegan- 
genen Ehen hat ji in den lebten Yah- 
ten um bie Hälfte vermehrt, und bie 


5 HER ASRE Minker aer Talder Berfonen 
befreien, 


ragt Oel bee en 
Ho iſſen, daß er höchſt 
ten über die in dejfen Bezirk 


' herefchenden Zuftände fei und nunmehr 


bon ihm verlange, daß er entweder die 
unter‘ ben Namen „Zrilby-&ang“ be- 


rüchtigle Horde Strolche dazu beran⸗ 


laſſe, ſich einen anderen Wirkungskreis 
zu ſuchen, oder aber, daß er die Halun⸗ 
ten in’3 Zuchthaus jende. Die Rotte 
Rorah hat e8 aber auch zu arg getrie- 
ben. Sie befchräntte fich nicht mehr 


darauf, Frauen zu beläfligen und frieb- 


Kiehe Bürger zu überfallen, Tondern 
Jchreeite jelbfi nicht davor zurüd, ben 
obnmächtigen Hütern des Gefeßes felbit 
auf den Leib zu rüden und einzelne 
Schergen zu mißhandeln. So wurden 
vorgeſtern die Poliziſten Knowles, Car⸗ 
roll und Riordan von den Strolchen 
thätlich angegriffen und vermöbeli. 
Inſpeltor Kalas hielt es nicht für noth⸗ 
wendig, dem Polizeichef Bericht darüber 
zu erſtatten. Als geſtern O'Neill ſich 
telephoniſch mit der Rebierwache an W. 
Chicago Abe. in Verbindung ſetzte und 


den Inſpeklor Kalas zu ſprechen 


wünſchte, wurde ihm der Beſcheid, daß 
der Hert nicht anweſend ſei. Aber auch 
Kopitän Kelly und der dienſtthuende 
Leutnant waren nicht zur Stelle, zur 
nicht geringen Verwunderung des Poli⸗ 
zeichefs, der dann Befehl ertheilte, dem 
Herrn Inſpektor ſeine Meinung zu ſa⸗ 
gen und ihn zu erſuchen, ihm unber⸗ 
züglich den Bericht über den auf die 
vorerwähnten Poliziſten verübtenUeber⸗ 
fall einzuſenden. 

— — — 


Der Gruͤndeigenthum⸗markt. 


Die Illinois Central-Bahngeſell— 
ſchaft läßt in Parkrow, weſtlich von der 
Eiſenbahnſtation, ein achtſtöckiges Bu— 
reaugebäude, 60 Fuß Front, mit einem 
Krflenaufmande von $120,000 errich- 
ten. 

W. W. C. Sykes hat an Roy J. 

Scoville des Grundſtück an Monroe 
Str. 249 Fuß weſtlich von Dakley 
Ave. 90 bei 120 Fuß groß, welches mit 
einer Hypothet von 878,000 belaſtet 
iſt, für 340,000 verkauft. 
John H. S. Quick hat der Northern 
Truſt Company als Truſtee die Grund⸗ 
ftüde an ber Südmefi-Ede von Midji- 
gan Une. und 29. Str., 40 bei 178 
Fuß, .nebft einem zweiftödigen Gebäu- 
de für $25,000 übertragen. 

Kohn J.:Philbin hat von Phoebe U. 
Markie das Grundftüd Nr. 1413 Mi- 
chigan Ave. 25 bei 161Fuß, nebſt zwei⸗ 
ſtöckigem Gebäude, für $23,000 er— 
ſtanden. 

Die United States Mortigage & 
Iruft Company hat an Mar Barteau 
das. Grundftüd an Lake Ave., 66 Fuß 
nördlich von 38. Str., 66 bei 171 Fuß, 
für die Summe von $22,500 verfauft. 

Sujan M. Roberts und James 9. 
Roberts haben das Grundftüd Nr. 180 
31. Str., 94 bei 145 Fuß, für bie 
Summe von elf Jahren an Herbert 9. 
Heyman. vermiethet.. Der jährliche 
Pachtzing beträgt $2000. Auf dem 
Grundftüd wird einGebäude mit einem 
Koftenaufmwande von $10,000 errichtet 
werben. Der DVermiether trägt dazu 
$7500, der Miether $2500 bei. 

Sohn B. Drake erlangte geitern bie 
Erlaubniß, auf dem Grundftüd Nr. 
2106 alumet Ave. ein breiftödiges 
Badfteingebäube, melches $30,000 ko⸗ 
ften fol, errichten zu dürfen. 

Das Gerücht, dak auch die Central 
Church ihr zufünftiges Heim im reno- 
pirten _ Tremont-Haufe auffchlagen 
wird, entbehrt angeblich jeder Grund- 
lage. 


Der Streit in Sammond,. 


Die Druder-Union entfandte geftern 
Vertreter nach Hammond, um mit bem 
Chef der „Sontey Printing Co.” über 
den Wiebereintritt ber Druder in das 
Geihäft zu unterhandeln, melde an 
dem Streit betbeiligt find und fich dem 
Fachverband des Gewerkes angeſchloſſen 
haben. Herr Conkey erklärte ſich be— 
reit, - die Leute auch ala Union-Mit- 
glieber twieber zu bejchäftigen, doch be= 
barrt er nad mie vor auf feinem 
Standpuntt, die Union nicht. formell 
anerfennen zu. wollen. Die Druders 
Union fieht hierin immerhin [chon ein 
Zugefländniß, und will fich damit zu= 
frieden ‚geben. 


83.00 nach Springfield um» zurüf. 

Wegen der ‚Illinois State Fair“ verfauft 
bie Chicago & Alton Eifenbahn: Erkurfion: 
Tidet3 nad Springfield und zurüd für 83.00 
für Die Rumdiahrt, giltig tür die Dinreije am 
2, Oftober. Wegen Einzelheiten wende man 
ſich ſchriftlich oder mündlich an die Stadt: 
Tidet-Difice, 101 Adams Straße; Telephon: 
Gentral, 1767, Didofr 

⸗ — — —⸗—ñ — e 

* Eine fröhliche —— veranſtalteten 
die Mitglieder des Kranten-Unterjtüg- 
ungsverein „Cinigkeit,” be „Hums 
boldt Parl⸗Frauenbereins,“ des „Co⸗ 
lumbia Damenvereins“ und bie Turn⸗ 
ſchweſtetn bed „Sozialen Turnvereind“ 
im Excelſior⸗Park zur yeier des Ges 
burtstages ihrer beliebten Vereins» 
(&mweflern Elline Hanfen, Lizzie Wol- 
ber und Caroline Bretihauer. Nah 
dem Geburtätagsfhmaus unterhielten 
fich die Iheilnehmer noch) längere 3 
auf das Angenehmfte bei mujtkali 
und Gefangsporträgen. 

* Da [ich für den neuen, am 1. Df- 
tober beginnenden Kurfus ber Elemen- 
tar-Schufe der UniverfitätChicage und 
de3 neuerbauten Laboratoriumd vom 
„Department of Education“ der ge- 
nannten — 5 ouffallend g 
‚neue fer angemeldet Haben, fo 
die Verwaltung der U ie 


re 
bom Schulgeld zu 


eril' it rt 


| gan gerieth . gef 
| Wirtbfchaft nom“ 


geriet de . dor. der 

Joſ naan, Nr. 

431 Clark Str., mit einem gewiffer 
Riharh' Coolerton in Streitigkeiten. 
Im Berlaufe veflelben 309 Coolerton 
einen Revolver und- gab auf feinen 
Gegner einen Schuß ab. Die Kugel 
verfehlte ihr Ziel, traf aber den gänzlich 
unbetheiligten Gu3. Ginnio, einen No. 
106 Harrifon Str. mwohnhaften Grie- 
Ken, in die linfe Schulter. Der Ber- 
legte befindet fich in ärztlicher Behand: 
lung, der Schießbold aber, fjowie auch) 
dlannigan, wurden verhaftet. : 


* In der Odd Fellows⸗Halle an 
Milwaulee Ave. hielten geftern die Mit- 
glieder. ber Loge „Chavere Schauman 
Hadas“ eine Gedächtnißfeier zu Ehren 
des Andenkens von Praſident MeKin— 
leh ab. Die Hauptrede hielt Herr Sa— 
lomon Rawitſch, der Ex⸗Präſident der 
Loge. - 

* Im Bundes⸗Kreisgericht reichte ge⸗ 
ſtern der Handelsreiſende Edward Me— 
Keown eine Banferoitpetition ein, in 
melcher er die Höhe jeiner Schulden 
auf $84,000 angibt. Mecfteoion, der 
angeblich über feine Beftände zu ver: 
fügen bat, war früher Mitglied ver 
Firma Edward, MeKeown & Eo., von 
Zoronto, Kan., wo aud) feine Haupt: 
gläubiger anfällig find. 
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Zoded: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Mittheilung, daß e8 Gott dem Allmädhtigen 
oefalien bat, meine liebe. Frau und unjere 
gute Mutter 

Emilia Mel, geb. Rnaad, 

im ter don 8 Jahren am Montag, den 
3. Sept. nad Furzgem, jhwerem Leiden zu 
fih ins Nenjeits zu rufen. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donnerftag, den 26. Sep 
tember, Nahmittags 124 Uhr, vom Trauer: 
bauje, 902 Milwantee Ave. aus, nah Roje: 
bi. Die trauernden Hinterbliebenen: 

eu, Satte 

. Weeddie, Karl und 

» Rinder, 

Anand 


h ı ad, Bater, 
dmi DOdtar und Rofalie, Geihwiter. 


Toded- Anzeige. 


reunden und Belannteg die traurige Nachricht, 
us unfer vielgeliebter Der 
John Schwebel 
am 233. September janft im Harn entichlafen ift im 
Alter von 73 Yahren und 8 Monaten. Die Beerdi: 
aung findet ftatt vom XTrauerbauie, 52 RN. Win: 
qheſter Ave, am Donnerflag, den %6. September, um 
2 Uber, rab Graceland. Um file Theilnahme bitten 
die tramernden Hinterbliebenen: 
Iohn sau Sohn, 
Dary Schwebel, Tochter. 
BDtagsie Garpenter uud @va Schmidt, 
t 


er, 
Beter Garpenter und John Schmidt, 
Schwiegerſoͤhne. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Betannten die traurige Nachricht, 
doß „mein gelichter Gatte und unjer Bater 
Sarl Wegner 
am Montag, den 2% Gept., im Alter von 64 Jah- 
ren, 83 Monaten und 9 Tagen jelig entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 26. 
Sept., um 1 hr Nahm., bom Trawerhaufe, 1958 
N. Marfbfield Upe., nach der St. Jacobi Kirdde und 
dann nad dem St. Lucas Kirchhof. Um ftille Teils 
nahme bitten die trauernden Sinterbliebenen: 
Bun“ WBeaner, astin. ven 
eim uguſta ar lifabet 
eihie: Rinder . } » 


uebit Berwaudten. 


Beerdigungsd: Anzeige, 


Berwandten und Freunden zur Nachricht, dab die 
Beerdigung unjeres veritorbenen Sohnes 
Georg Stegemaun 
am Mittwoch, den 5. September, um 3 Uhr Nach: 
—— von der Vault im Oalwood Friedhof ſtatt⸗ 
Ghas. und Gatharine Kanfavel, Eltern. 


Dankſagung. 


Den Beamten und Brüdern der Goethe Loge Nr. 
83, RR U. M. U, jomie den Beamten der Groß⸗Loge 
meinen berzliften Danf für die prompte Auszab: 
lung von 8500 Sterbegeld meines verftorbenen Gatten 
Zim MeGuddn 
welches mir 3 Wochen nad dem Begräbnifie vom 
Großihagmetiter ausbezahlt wurde. Ach empfehle dies 
fen neuen Orden, ‚Welcher vor faum 5 Monaten ges 
gründet wurde, allen Denjenigen, die gute, billige 
und Sichere Verſicherung wünſchen. Much ftatte ich 
hiermit den Beamten und Brüdern der Goethesloge 
Nr. 3 meinen innigften Danf ab für die mir wäh: 
rend der Beerdigung eriwieiene Gefälligkeit und die 
Trofteworte auı Grabe. Dem neuen Orden R. U. 
M U. ferneres Gedeihen wiünfhend, berbleibe ich, 
chtungs voll 
Annie Mesuddy, 420 Butler Str. 


eu 
Elmwood Cemetery. Filet 
Größter und 55 Friedhof im oder nahe 
GShicags, nur 84 Meilen vom Gourt Kouje 
gelegen, de Grand und 76. Upe., an der 
GE, M. & 6t. B.sGiienbahn.—Lotten vers 
kauft auf Ubzahlungen. Schreibt wegen :Mus 
rirtem Büdlein Stadt-Dfffce: 9ayX? 
293 NR. Garpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
Buijes en non Madbilon Str. und Hars 

len “ve. zum Priebhof jede Gtunde. 


CharlesBurmeister 
Teihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. —WXd 


Alle Aufträge yüuktlid) und SiTigR Seforgt. 


Unterridt. 


KRETLOW’S 


Tanzschule 
i Webster Avenue. 
a nn gta half ie 


aber. tben seid 
Pe ge n meinerWohnun 
au annchus 


men. — 
reifen sm ber: 
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— Biſt Du nervös, abgeſpannt, 
ſchwach, ũüberarbeitet, mißmuthig, leicht 
erregbar, ſchreckhaft, oder leicht erkältet, 


— —— 
b i erzen, n, h 
aflopfen, Blutarmuth, —S Böse oder Leberbeſch 


find die Denen 
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ne Eokalbericht. 
Koffpieliger Sadjvzriland. 


Bauftellenmakler feft angeftellt 
im „Zeugendienft‘ der 
Stadt. 


Sünftiger Wohenausweis des 
Geſundheitsamtes. 


Die Steuerreviſions-Behörde ſchließt ihre 
Arbeiten ab. 


Mahuahmen des Conntyrathes. 


Richter Ingraham von Clinton 
Eounty hilft hier zur Zeit feinem Kol» 
legen Carter im Eountggericht aus und 
führt gegenwärtig den Vorfit bei den 
Verhandlungen über die Einwände, 
welche von intereffirten Grundbefißern 
gegen die geplante Neupflafterung der 
Market Straße erhoben werden. An— 
walt Redfield, der die Spezialfteuer- 
Kommiſſion vertritt, führte zur Be— 
gründung des Standpunktes, daß die 
Neupfloſterung ausſchließlich den frag— 
lichen Grundbeſitzern zu gute kommen, 
die Stadt im Allgemeinen aber keinen 
Vortheil davon haben würde, eine kleine 
Phalanx von Bauſtellen-Maklern als 
ſachverſtändige Zeugen ins Treffen. 
Anwalt George E. Maſon, der als 
Vertreter der Gegenſeite dieſe Zeugen 
ins Kreuzverhör nahm, legte im Ver— 
laufe desſelben einen Sachverhalt klar, 
welcher den ländlich-⸗ unſchuldigen Rich— 
ter höchlichſt überraſchte. Es kam näm— 
lich heraus, daß vom Spezialſteuer⸗ 
Amt Die fragliden 8—10 „Sadver= 
ftändigen“ ziemlich andauernd in fes 
ftem Lohn und Brot gehalten werben. 
Diefelben erhalten für ihr jedesmali- 
ges Auftreten im Gericht — Mmodurd) 
fie immer nur ein Vierteljtündchen in 
Anfprud genommen werden, ein Ho- 
norar bon $25 bi3 $100. Einer der 
Zeugen, Sohn Sontoyd, räumte auf 
Befragen ein, daß fein Sacdiverjtand 
während der legten vier Yahre bon der 
Stadt etwa 200 Male in Anfpruch ge- 
nommen worden, war. Herr Frank }. 
Misner ift im Laufe diefes Jahres be- 
reitß zwanzig DR dreißig Mal auf dem 
Zeugenftand gemejen. Richter Ingra- 
ham fonnte nicht umhin auzugeben, 
daß unter folhen Umftänden die Be- 
fürchtung naheliege, die Sachverſtändi— 
gen möchten ihr Zeugniß regelmäßig 
mit den Wünſchen der Spezialſteuer— 
Kommiſſion in Einklang bringen. In 
dem Koſtenvoranſchlag, welchen Vor— 
ſteher May vom Spezialſteuer-Amt im 
vergangenen Jahre für den Betrieb ſei— 
ner Abtheilung dem Stadtkämmerer 
unterbreitete, befand ſich unter Ande— 
rem ein Poſten von 835,000 für „Ge— 
richtskoſten, Zeugengebühren an Sach— 
verftändige u. f. m.“ 

* * * 


Nach dem Ausweiſe desGeſundheits— 
amtes ſind in vergangener Woche 428 
Sterbefälle angemeldet worden, eine 
Abnahme von 69 im Vergleich zur 
Vorwoche, und eine ſolche von 10 im 
Vergleich zu der korreſpondirenden 
Woche vorigen Jahres. Die Sterblich— 
keitsrate, auf's Jahr und auf je 1000 
Köpfe der Bevölkerung berechnet, ſtellte 
ſich auf 12.68. Von den verſtorbenen 
Perſonen waren 280 männlichen und 
198 weiblichen Geſchlechts; Säuglinge 
waren 124 darunter, Kinder im Alter 
von 1—5 Jahren 53, Berfonen im Als 
ter bon 60Jahren und darüber 76. Ein 
gewaltfames Ende haben im Laufe der 
Woche 25 Verfonen gefunden, wovon 5 
ihrem Dafein mit eigener Hand ein 
Ende gemacht hatten. Die Diphtberie 
hat 11 Opfer gefordert, derfeuchhuften 
2, an Scharlad; ift nur einfind geftor- 
ben. m Uebrigen veriheilten die To- 
besfälle fich auf die hauptfächlichiten 
Krankheitsformen mie folgt: Akute 
Darmtrantheiten-96; Schlagfluß, 6; 
Briaht’fche Nierenkrankheit, 14; Luft: 
röhren-Enzündung, 16; Schwindfudt, 
33; Krebs, 19; Krämpfe, 10; Nerben- 

. Krankheiten, 26; Lungen-Enzünbung, 
32; Herzleiben, 32; Typhus, 20. 
* * * 


Die Weigerung der Stadtverwal⸗ 
tung, der Deering Harvefter Company 
die Erlaubniß zu ertheilen zu bem bon 
ihr geplanten Dodbau zwiſchen ber 
Wellington Str. und dem Diverjey 
Boulevard ift jebenfalls darauf zus 
rüdzuführen, daß man in jener Gegend 
feine neuen Uferbauten vorgenommen 
zu jehen wünfcht, bis endgiltig entfchie- 
ben jein wird, inwiefern das Flußbett 
bei ber beborftehenden Ylußregulirung 
Aenderungen unterworfen werden muß. 

Der Rüdtritt des bisherigen Stabt- 
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1.00, 
Rheumatigmug und alle 8 
Verſtopfun Blutleiden werden ſchnell 
und leicht init Puſcheck's Blutmittel geheilt. 50 Tis. 


Sein vom Mayor ernannter Nachfol⸗ 
ger, Herr Owens, wird nun den Poſten 
bis zum Frühjahr 1903 bekleiden. Mit 
Ausnahme von Herrn Roy O. Weſt, 
dem gegenwärtigen Präſidenten der 
Steuerreviſonsbehörde, iſt Herr Owens 
der jüngſte Stadtanwalt, den Chicago 
je gehabt hat. 

Die Steuerrebiſions-Behörde hat 
ihre Arbeit nunmehr nahezu abgeſchloſ— 
ſen, und es zeigt ſich, daß ſie mit der 
Emporſchraubung der Werthe nicht 
ganz ſo weit gekommen iſt, wie ſie er— 
wartet hatte. Sie hatte für die Stadt 
Chicago allein einen Geſammtſteuer— 
werth von 8400,000,000 feſtſtellen zu 
können gehofft, hat es aber nur auf 
rund 340 Millionen gebracht, und für 
das ganze County auf 363 Millionen. 
Der ftaatliche Ausgleichungsrath, dem 
e3 obliegt, die Dampfbahnen und Die 
privilegirten Korporationen einzufchä- 
en, fol nun die Summe voll madıen. 
Die Einfhägung der Revifionsbehör- 
de ift übrigens in diefem Jahre, in 
Anbetracht des von der Staatälegisla- 
tur bei 5 Prozent de3 eingefchäßten 
Merthes gezogenen Steuergrenzge, um 
107 Millionen Dollars höher ausgefal- 
len, al3 im porigen Jahre. 

DieRevifionsbehörde des benachbar- 
ten Zafe County hat den ihr von hier 
aus gegebenen Mint vefolgt und ver- 
Ihiedene reiche Bürger und Bürgerin- 
nen, die fich von bier aus in die länd- 
fihe Stille von Lafe County zurüd- 
gezogen haben, ganz gehörig zmifchen 
die GSteuerfchraube genommen. Die 
Einfhägung des Bantier® Byron 2. 
Smith ift erhöht worden von $47,730 
auf $125,000, und die de3 Herrn Da- 
pid B. Joned von nur $2,305 auf 
$125,000. Die Frls. Helen Eulver und 
Ann Frances Larned, die ihren Um— 
zug im borigen Jahre bemerfitelligten, 
nachdem die Einfchäßung bereit3 bor= 
genommen war, erben nun die bor- 
jährigen Steuern nadjzahlen müffen. 
Frl. Eulver fol Fahrhabe im Betrage 
von $383,835 verfteuern, und Frl. 
Larned foldhe im Betrage von $95,000. 

* * * 


Der Eountyrath bat geftern jeinen 
Finanzausfhuß angemiefen, gemein- 
fam mit dem &ounty-Anmalt und dem 
County⸗Kämmerer Maßregeln zu tref⸗ 
fen zu ſofortiger Bezahlung des ſeit 
Juli rückſtändigen Gehalts der von der 
Steuerreviſions-Behörde beſchäftigten 
Bureau-Arbeiter. Ein Ausſchuß, beſte— 
hend aus den Kommiſſären Carolan, 
Hermann und Walter murde beauf- 
tragt, Erhebungen darüber anzu= 
ftellen, welche Landftraßen im County 
für den Betrieb eleftrifcher Bahnen be- 
nüßt werden, und mit welchem Rechte 
das in jedem einzelnen Falle geichieht. 
— Bon den Richtern Tuthill und Car= 


ter ging der Behörde die Benacdhrichti- 


fämmerer: Ryan von feinem Amt iſt 
dadurch herbeigeführt worden, daß eine 


ahlungsfähige Korporation Hert 
van ein höheres Geha — 
bat, al$ diefer von der Stabt bezog. 
Se 
ration bie n nicht 
ausfäliehlih in Anfpruc. Herr Ryan 


—— 


gung zu, daß ſie unverzüglich Schritte 
thun müßte zur Beſchaffung eines paſ⸗ 
ſenden Lokales, in welchem Kinder zeit— 
weilig untergebracht werden können, 
die dem Jugendgericht überwieſen wer— 
den. Das Haus Nr. 233 Honore Str., 
welches jebt für diefen Zmed "gebraucht 
wird, muß bi3 zum 1. Dftober vom 
County geräumt werden. 
. ——. — 
Erfreulicher Geſundheits⸗Zuſtand. 


Wie aus denBerichten bes ftädtifchen 
Geſundheitsamtes hervorgeht, hat ſich 
die Sterblichkeitsrate der Kinder wäh— 
rend derSommermonate der letzten drei 
Jahre ſtetig verringert. Esſtarben wäh—⸗ 
rend der Monate Juni, Juli und Au— 
guſt 1899: 1819, 1900: 1551 und 
1901: 1545 Kinder, die noch nicht ein 
Jahr alt waren. Das ergibt eineSterb- 
lichfeitsrate von 4.43, 3.65 bezw. 3.51 
auf 1000 der Bevölferung, und bon 
28,4, 26,2 bezw. 24,5 Prozent der Ge: 
fammtjterblichkeit. Die Sterblichkeit3- 
rate der Kinder hat fich aljo im Laufe 
bon drei Jahren um 13 Prozent im 
Verbältnig zu der Gefammtiterblich- 
feitärate , und um 20 Prozent im Ber- 
bältniß zur Benölferungsziffer verrin- 
gert. Bei einer Bevölterungsziffer von 
1,758,000 in diefem Jahre waren 274 
Todesfälle’ von Kindern meniger zu 
verzeichnen, ald im Jahre 1899 bei ei- 
ner Bepölterungäziffer von 1,639,000. 


Die Sterblichkeitärate ber mit dem’ 


21. September 1901 ambauernden 
Moche, verglichen mit der vorhergehen⸗ 
den Woche und der forrefpondirenden 
Moche bed Jahres 1900, bei einer Be- 
pölferungsziffer von 1,698,575 für 
1900 und 1,758,025 für 1901 ftellt fich 
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Der ftäbtifche Chemiker Bisheee und 
ber Bakteriologe Kierulff nehmen eine 


Grfanımttodesfälfe 


chemi bezw. mikro 
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Unter t twafferä in Ro- 
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wei Bolg: und Kohlennieder. 
lagen und eine Sabrif in 
Afche gelegt. 


Der Gefammitihaden wird ih auf 
über 8200,000 belaufen. 


Die $lammen überfpringen den $luß und 
bedrohen den Wohndiftrift. 


Ein Shooner bis auf den Wafleripiegel 

niedergebrannt. 

Der verheerenpfte Brand, von mel- 
chem die Norbweitjeite feit Yahren 
heimgefucht worden ift, fam kurz nad 
Mitternacht heute Morgen in der Koh: 
lenniederlage von William Driesfe & 
Eo., an Mendell Str. und Armitage 
Ave. gelegen, zum Ausbrud. Ehe die 
Feuerwehr die Flammen unter ihrer 
Kontrolle hatten, war Eigenthum im 
MWerthe von über $200,000 in Rau 
aufgegangen und alle Gebäude auf ei- 
nem zehn Ucres im Geviert großen 
Gebiet lagen inSchutt und Trümmern. 
Gepeiticht vom Wind überfprangen die 
Flammenfäulen den Fluß und jebten 
am jenfeitigen Ufer ihren Bernich- 
tung3zug fort. Geraume Zeit hatte e& 
den Anjchein, ala ob die berzmeifelten 
Anftrengungen der Feuerwehr nicht im 
Stande fein würden, dem entfeffelten 
Element Ziel und Grenze zu fteden, ehe 
eö fi in den Wohndiftrift am Ufer 
bhineinfreffe.. Glüdfiher MWeife aber 
wurde die Gefahr noch rechtzeitig abge- 
tmendet, fonft wären heute zmeifellos 
Hunderte-von armen Familien obdad)- 
los. In dem ganzen bedrohten Diftrift 
berrfchte die mwildeite Aufregung. In 
aller Eile rafften die geängftigten Be— 
mohner ihre werthpollite Habe zufam= 
men, augenblidlich bereit, fich zu flüch- 
ten, jolite der gefürdhtete Moment 
fommen, Kranfe wurden, in Deden ge- 
hüllt, auf Stühlen in’3 Freie getragen, 
und auf den Seitenwegen war Haus— 
rath mannshoch aufgeſtapelt. Im 
Hauſe Nr. 36 Lawrence Str. hielt eine 
kleine Geſellſchaft Wache an der Bahre 
eines neun Monate alten Kindes. Als 
die Gefahr immer größer wurde, ſchlu— 
gen die Trauernden kurz entſchloſſen 
die kleine Leiche in ein Tuch ein und 
ſetzten ihre Bürde in ſicherer Entfer— 
nung auf den Bürgerſteig nieder, Wache 
haltend, bis die Gefahr vorüber ſei. 
Das Feuer war ein furchtbar prächti— 
ges Schauſpiel. DerHimmel war in ein 
Gluthmeer getaucht, Myriaden von 
Funken wirbelten wie ein feuriger 
Schneeſturm in der Luft, und mit gie— 

riger Zunge leckte die Lohe durch die 
dicke Rauchmaſſe, die ſchwer wie ein 
Trauermantel über dem Werk der Zer— 
ſtörung lagerte. Leider ſollten auch 
bei dieſem Brande zwei wackere Feuer⸗ 
wehrleute in der Ausübung ihres Be— 
rufs zu Schaden kommen. John Han— 
ſon, der Kapitän der Spritzenkompag— 
nie Nr. 26, fiel von einem Holzſtoß 
herab und brach dabei das Bein. Man 
ſchaffte den Verunglückten nach dem 
Alerianer-Hofpital. Kohn Miller, Ka- 
pitän der Sprigenfompagnie Nr. 78, 
verirrte ji, in Yolge bes Diden 
Dualms, zmwifchen ven hohen Holzitö- 
Ben der Driesfe’fchen Niederlage und 
mar bereit3 bewußtlos geworden, als 
Kameraden ihn fanden. Nach Aus: 
fage der Xerzte wird Kapt. Miller in 
einigen Tagen wieder Dienft thun fün- 
nen. 

Der Hauptverluft vertheilt jich mie 
folgt: 

William Driesfe & Eo., Holz» und 
Kohlenniederlage an Mendell Str. und 
Armitage Abe. 

Marine Iron Works, Elybourn und 
.Southport Xbe. 

ColumbiaHardwood Co.65 South⸗ 
port Abe. 

Berhängnißpoller Zeitverluft ent- 
ftand, al3 das euer den Fluß über- 
fprungen hatte und e3 jomit nöthig ge- 
torden war, Sprißen an ba3 jenfeitige 
Ufer zu dirigiren. Da die Brüde an 

| Elybourn Place noch nicht vollendet ift, 
fo waren die Spriten gezwungen, ben 
weiten Umweg über die FullertonAbe. 
Brücke zu machen. Die Mannſchaften 
der Haken- und Leiterkompagnien ſetz— 
ten in Ruderbooten über den Fluß. 
Eines der überfüllten Fahrzeuge ſchlug 
um, die wackeren Feuerwehrleute 
ſchwammen aber, ohne den mitgeführ— 
ten Schlauch im Stich zu laſſen, glück— 
lich bis an das andere Ufer. Am Weſt— 
ufer lag der Schooner „Roß Camp— 
bell“ vor Anker, deſſen Mannſchaft die 
Taue kappte und das Fahrzeug in die 
Mitte des Fluſſes treiben ließ, ehe ſie 
an die eigene Rettung dachte. Dieſe 
Vorſichtsmaßregel erwies ſich aber als 
vergeblich, denn bald züngelten Flam—⸗ 
men am Takelwerk empor, und das 
Fahrzeug, das einen Werth von $5000 
batte, brannte jehließlich bis auf den 
Mafferfpiegel ab. Unaufhaltfam 
bahnten fich die fylammen ihren Weg 
bon ber Niederlage der Firma Driesfe 
& Co. nad) der ausgebehnten Anlage 
der Marine |ron Works, um von dort 
auf den Holzbof der Columbia Harb- 
mare Eo. überzufpringen. Als bier 
die hochgefchichteten Stöße Hartholzes 
in Brand geriethen, wurde die Hihe jo 
groß, daß die Feuermehr zurüdweichen 
mußte. Als die Fabrik der Marine 
‚Iron Works in hellen ylammen ftanb, 


ö 


ertönte eine furchtbare Doppelerplo- |" 


fion; bie Keflel von zwei Dampffräb- 
nen waren erplodirt, glüdlicher MWeife 
wurde aber keiner ber Feuerwehrleute 
bon den, wie Granatjplitter umber- 
fliegenden Trümmern der Keffelmänbe 
getroffen. 
Erft um 23 Uhr, als die Flammen 
no immer mit unverminberter Hef- 
tigfeit zu wüthen fohienen, erflärte der, 
ben Oberbefehl führende Feuermehrchef 
Mufbam mit einem Se ber Er- 
leihterung, daß bie 
glüdlich vorüber jei. 
— — — 

* Der „Bremer 


Derein hat in feine 
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Weiſe Preiſe. 
In Mostau befinden ſich die Beſiher 


von zwei amerikan Rennpfer 

in Haft, die angeblich auf betrügeriſche 
Weiſe Preiſe erhielten und Wetten ge- 
mwannen. Der ruffifhe Konjul, Baron 
A. U. Schlippenbad), Jammelt zur Zeit 
Bewelsmaterial gegen die Angeklagten. 
Er ift eben von Andiana zurüdgefehrt 
und wird fich in Kurzem na Minne- 
Gpoliß begeben, um: bort die Unterfu- 
hung fortzufegen. Die Arreftanten fol- 
len die fraglichen Pferde unter falfcher 
Ramensangabe und faljcher Angabe ih- 
rer Leiftungen angemeldet, dadurd un- 
gewöhnlich günftigeBedingungen erzielt 
und ihren Ihieren leicht zumSiege ver: 
holfen haben, wodurch ſowohl für ſie, 
als auch für diejenigen, die auf die 
Pferde weiteten, erhebliche Gewinne ab— 
fielen. Der Schwindel wurde angeb— 
lich von einem gewiſſen Thomas Mack, 
einem Hufſchmied aus Indianapolis, 
entdeckt. Dieſer iſt in dem Marſtall des 
Zaren beſchäftigt. Er erkannte in ei— 
nem Rennpferd, welches ihm zum Be— 
ſchlagen vorgeführt wurde, einen Ren— 
ner, der einem Leihſtallbeſitzer Namens 
Valentine Schüler in Indianapolis ge— 
hörte und entſann ſich, daß der Rekord 
des Pferdes 2:164 war. Er erftattete 
den Rennbahnbeamten Anzeige und es 
wurde eine Unterfuhhung eingeleitet. 
Diefelbe ergab, daß das Pferd „Os— 
fund 2” von Schüler für $1200 an ei⸗ 
nen Defterreicher verfauft wurde, Ein 
anderes Pferd, meldhes al3 „Ringer“ 


cuf ruffiihen Rennbahnen benügt 


wurde, ift angeblich „William €. 8.“ 
Baron Schlippenbadh erklärt, daß bie 
beiden Pferde fchon als verdächtig be- 
obachtet wurden, ehe der Hufjchmied 
Mad den Schwindel aufdedte. Die Be- 
figer der Renner hatten in Rußland 
ziemlich leichtes Spiel, da man dort 


bisher nicyt wußte, was „Ringer“ find. 


Den Arreftanten wird mahrjcheinlich 
wegen Verſchwörung zwecks Betruges 
der Prozeß gemacht werden. 
(Eigenkeriht der „Abentpoft“.) 
Dom Deutih » Amerilanifhen 
Kriegerbund. 
(Zweiter Delegaten-Tag.) 
San Antonio, Ter., 22. Sept. 

Der Präfident ift beauftragt, aus 
der Lite der angemeldeten Delegaten 
ein Yinanzfomite von Drei zu ernen- 
nen, deffen Mitglieder fünftighin einen 
Zag vor den Delegaten am Drt desDe- 
legaten-Tages fein, und bort, zufam- 
men mit den Beamten, eine Prüfung 
der Bücher und Werthpapiere des Bun- 
deö vornehmen und darüber Bericht er: 
fiatten fol. 

Die Kopffteuer bleibt 15c pro Kopf; 
wenn nöthig, Hat der Vorftand das 
Recht, eine Auflage von 10c pro Kopf 
zu follettiren. 

3um Berleiben der Gelber joll e3 ge= 
nügen, menn der Präfibent, Gefretär, 
Bundespertreter, Berwaltungsrath und 
Schaßmeifter ihre Zuftimmung geben, 
damit eine "Türzere Erledigung folcher 
Angelegenheiten ermöglicht werde. 

Zur Aufnahme neuer Vereine in den 
Bund jollen der Präfident und Sefre- 
tär genügen, um eine Entfcheidung zu 
treffen. 

Für Agitationa-Reifen fol dem Prä= 
fivent die Eifenbahnfahrt, jomwie $3.00 
pro Tag in der Stabt mo er agitirt, bes 
zahlt werben. 


Vom 1, Dftober an müffen alle neu 


in den Bund aufgenommenen Vereine 
$10.00 Eintrittsgeld bezahlen. 

Das bisherige Amt eines Hilfd- 
Tchriftführer8 wurde abagefchafft. 

Die Gehälter der Beamten find ge> 
blieben mie bisher. 

Vorftand: F.Erling, St.PBaul, Prä- 
ſident; K. Embs, Pittsburg, Vize-Prä⸗ 
ſident; Langenhahn, Cleveland, Schrift⸗ 
führer; M. Gaß, Chicago, Schatzmei⸗ 
ſier; Schmidt, Cleveland, Bundesver⸗ 
treter; Zimmermann, Toledo, O., Se⸗ 
tretär der Sterbefaffe; Kiehl, €. St. 
Louis, Verwaltungsrath; A. Ganke, 
St. Paul, Fahnenträger. 

Der nächſte Delegaten-Tag findet 
1902 in Hamilton, O. ſtatt. Mit Ein: 
führung der neuen Beamten ſchloß der 
16. Delegaten-Tag in San Antonio, 
Tex. Fritz Eicke. 


Wichtiger Fang. 


Polizeiinſpeltor Joſeph D. Farrell 
verhaftete hier geſtern den in der Wirth⸗ 
ſchaft Nr. 8 Elark Str. beſchäftigten 
John Connelly, als derſelbe in dem 
Kontor der United States Expreß Co. 
ein Packet in Empfang genommen bat: 
te, welches für ihn in Davenport, * 
aufgegeben mar. Das Packet, welches 
beſchlagnahmt wurde, enthielt außer 21 
Bogen 2⸗Cent Briefmarken im Ge— 
fammtbetrage von $43, fünf Bogen 1= 
STent Marten, $7 Kleingeld und eine 
Kollettion ganz vorzüglich gearbeiteter 
Einbrecherwertzeuge. Die YBunbesbe- 
amten find überzeugt, dab Connelly 
ala Hehler für Einbrecher fungirie, bie 
eö bejonder8 auf Poftämter abaeje 
hatten. Der Arreftant betheuert feine 
Unjehuld und behauptet, daß er feine 
Kenntniß von dem Inhalt des Packets 
hatte. 


Lebensgefähriih verlegt. 


Der 14jährige Frank Charvat wur- 
de geftern Abend das eines Un- 
fall, der ihm mahrfheinlich dag Leben 
foften wird. Der Knabe verfuchte auf 

tion an Mabifon Str. 


Gefahr außer 


EEE 
J 


Zur Unterdrüctung anarchifti- | 3 Babe fi 


Iher Propaganda. 
Gedenkfeier au Ehren MeKinlens. 


John E. Owens zum Nachfolger des amts- 
müden Stadtanwalts ernannt. 
Meyor Sarriion befürwortet höhere Be: 

* , ‚ÜHenerung Der Porporatinnen. 

Auf Antrag des Ald, Beilfuß ift 
Mayor Harrijon geftern Abend vom 
Stadtrath angemwiejen worden, einen 
Yünfer =-Ausfhuß zu ernennen, der 
eine für den Kongreh beftimmte Dent- 
Ichrift außarbeiten joll über die Gefah- 
ren der anarchiftifchen Ptopaganda und 
bie Nothiwendigteit, gefegliche Rafnah- 
men zur lUnterbrüdung derjelben zu 
treffen. Der Wortlaut des Beilfuß- 
Then Antrages, auf den hin diefe Be- 
Ichlußnahme erfolgte, ift nachjtehender: 

Da der Meuchelmörder unferes ge= 
liebten PBräfidenten, Wm. MeSinlen, zu 
feiner verabjcheuungsmerthen That 
durch die von Anardiiten verbreiteten 
Lehren und Grundfäge aufgeltachelt 
worden zu fein behauptet; 

Da ferner nach dem allgemeinen Da=- 
fürhalten vernünftiger Leute die von 
den ſogenannten Anarchiſten ausge— 
ſtreuten und vertretenen Lehren und 
Grundſätze verderblich ſind und ſich 
auch mit guten Regierungs-Maximen 
nicht vereinbaren laſſen, 

Sei es beſchloſſen, daß ein aus fünf, 
vom Mayor auszuwählendenAldermen 
beſtehendes Komite ernannt und ange⸗ 
wieſen werben möge, eine Denkjchrift 
audzuarbeiten, welche dem Kongreß in 
deffen nächfter Siung unterbreitet und 
‚ioorin derjelbe erfucht werben joll, Ge: 
jege zu erlaffen, um die Rebefreiheit zu 
beiehränten, jo meit die Verbreitung 
der Lehren bes Anarhismus in Trage 
fommt, und Berfonen diefem Lande 
fern zu halten, welche ala Anhänger de3 
Anarhismus befännt find, und dieDe- 
portirung Solcher zu ermöglichen, mels 
che durch aufreizende Aeußerungen vers 
ſuchen, unfereRegierung zu ftürzen und 
eine Reihenfolge von Meuchelmorben 
herbeizuführen.“ 

Alderman Beilfuß führte zur Be— 
gründung feines Anliegens aus, daß 
die zu entmwerfende Dentfchrift feiner 
Unficht nach in maßnollem Tone und 
frei bon Hhfterie gehalten merben 
müßte, 

An Verbindung mit dem Präfiden- 
tenmorde wurde ferner bejchlojjen, am 
2. Oftober eine Sigung abzuhalten, 
welche ausfchlieglih der Ehrung bon 
MeKinleys Manen gewidmet fein fol. 
in derjelben follen Mayor Harrifon 
und die Aldermen Goldzier, Blake, 
Smulsti, Finn, Bennett und Kent Un- 
Iprachen halten. 

Auf Antrag von Ald. Race wurde 
ein der Stadt gehörender Tralt Land, 
begrenzt durch Central ParkAve., Har⸗ 
rifon Str., Auftin Ave. und Adams 
Str. der Kommiffion ‚für Anlegung 
Heiner Parks. und öffentlicher Spiel- 
pläße übermwiefen, welche ihn, unter dem 
Namen „MeKinley Bart“, für ihre 
Zwecke verwerthen ſoll. 

Es wurde auf das Intereſſe hinge— 
wieſen, welches Präſident MeKinley 
bis kurz vor ſeinem Tode an der Ab⸗ 
haltung des Illinois-Tages der Pan⸗ 
Amerikaniſchen Ausſtellung in Buffa⸗ 
lo genommen, und beſchloſſen, die Aus⸗ 
ſtellungsbehörde zu erſuchen, daß ſie 
nunmehr den 9. Oktober (Jahrestag 
des großen Chicagoer Brandes) für Il⸗ 
linois reſerviren möge. 

* * * 

Mayor Harriſon theilte mit, daß 
Stadtanwalt Ryan ſein Amt niederge⸗ 
legt, und daß er, der Mayor, für den 
vakanten Poſten Hrn. John E. Owens 
ernannt habe, den bisherigen erſten Aſ⸗ 
ſiſtenten des ſtädtiſchen Polizei-Anwal⸗ 
tes, (Wie Herr Ryan, fo ift auch Herr 
DOmens ein Bürger der 13. Ward und 
ein eifriges Mitglied der demofratifchen 
Partei = Organifation. Er vertritt fei= 
ne Ward im Zentral = Ausfchuß der 
Partei und ift Sekretär der Carter 9. 
Harrijon = Liga. Während der Kam= 
pagne, melche der jüngften Stabtwahl 
boranging, war er Präfident des im 
Sntereffe der Hatrifon’fchen Kandida- 
tur gegründeten demofratifchen Jung 
männer = Berein3.) 

An Stelle des verftorbenen Hafen- 
meifterd Jamed Barry murde vom 
Mayor der biäherige Affiftent deflel- 
ben, Yohn MeGartön, zum zu 
fter ernannt. Die Affiftentenftelle wur- 
de mit M. 3. Kelly neu bejeht. Zum 
Nachfolger des Dusnsn rei⸗ 
bers D’Donnell im Gericht an der 35. 
Str., hat der Mayor Herrn John * 
Cunningham ernannt, und zum Nach⸗ 
folger des Brückenwärters Burke von 
der Diviſion Straße Herrn Cheſter 
Cleveland. 

Vorſteher Blocki vom Departement 
ber öffentlichen Arbeiten berichtete, daß 
die Unternehmer = Firma Farley & 
Green die Arbeiten an dem Schmemm- 
fanal unter der Zaiwrence Ae. bis in’3 
Endlofe verzögere. Yalld fie in ber 
Sißherigen Gangart fortfahre, würde e3 
eima 14 Jahre dauern, ehe die Anlage 
fertig geftellt jei. Er befürmorte be3- 
bald, daß der Kontraft diefer Yirma 
entzogen unb anderweitig vergeben wer: 
ben möge. Die Angelegenheit murbe 
dem Finanz = Ausfhuß übermiefen, 

Der vor ben Ferien gefaßteBefhluß, 
den auf der Norbfeite an ven Yluß fto- 
Beenden Theil der Franklin Str. für 
$5,000 an bie Norihweftern +» Bahinge- 
elliehaft zu ver wurde bom 

ahor vetitt. Das iche Land, er= 


Hlärt ber Mapor, fei 825, 
— — 


| die übernommene 


rachträglich 

für den’ Bau der neuen Mart 
Sheridan = Schule $20,000 zu wenig 
ausgemworfen worben feien. Der Schul- 
rath wurbe angemiefen, eine rieue Be- 
willigungs = Vorlage auszuarbeiten 
und diefelbe zur Betätigung einzurei= 
hen. Die für den Bau eingelaufenen 
Kontraftoren = Angebote jollen bis auf 
Weiteres zurüdgemwiefen werden. 

Das Kaufangebot von $100,000, 
melches die Union Traction Co. auf 80 
AUder Schulland an der W. 71. Str., 
mweftlich, von 40. Apenue, gemacht hat 
und das vom Schultathb angenommen 
worden iſt, wurde zurüdgemiefen. — 
Das fragliche Land Hat angeblich einen 
Marttwerth von mindeftens $120,000. 

Ober = Baufommiflär Blodi wurde 
ermächtigt, von der Yllinois Central» 
Bahn zwifchen der 41. Str. und dem 
Chicago Beach Hotel ein Rangirgeleife 
weftlih von dem Fanglanal legen zu 
laffen, der längs des Seeufers im Bau 
begriffen ift, doch jollen die Koften der 
Geleifelegung nicht mehr al3 50 Cents 
per Zängenfuß betragen dürfen. 

Der Stadbtfämmerer wurde angemwie- 
fen, von dem Gehaltstonto des Polizei- 
Departements $85,000 auf das Konto 
für allgemeine Departements = Außga- 
ben zu übertragen. 

Auf Antrag von Ald. Brennan wur: 
de die Barkbehörde ermächtigt, einzelne 
Theilitreden der Wafhington Straße 
zwiſchen Canal und Halfted Straße, zu 
„boulevardifiren“. 

Dem Ausfhup für Rechtsfragen 
übermiefen wurde ein Beichluß - An- 
trag des Ald. Eullerton, monad fünf- 
tig für jede automatifhe Waage und 
Vertaufsmafchine, die öffentlich aufge- 
ftellt ift, eine Lizensgebühr von $2.00 
entrichtet werben Toll. 

Der Mayor befürmortete in einer 
längeren Botfchaft, daß der Stabtrath 
eine Kommiffion ernennen möge, mel- 
che vor der jtaatlihen Steueraugglei- 
hungs-Behörde ober mo immer e3 jonjt 
angebracht fein möge, auf die Bejteue- 
rung des Attienktapitald von Korpora= 

| tionen binarbeiten jolle. Solche Be- 
fteuerung fei in Jlinoi® ausdrüdlich 
vorgefchrieben, aber fie unterbleibe ent= 
| weder ganz oder werde nicht annähernd 
| im richtigen Verhältniß zu den fragli- 
ı hen Werthen vorgenommen. €$ liege 
| auf der Hand, daß die Einfchägung der 
betreffenden Aftien für Steuerzmede 
| gemäß dem jeweiligen Marftwerth die- 
; fer Altien zu erfolgen habe; daß eine 
| beitimmte Sache nicht verfchiedeneWer- 
| the haben fünne, den einen für bie 
ı Steuerliften und den anderen für den 
| Markt und die Berechnung des Ein- 
fommens der Inhaber, fei einleuchtend. 
— Nur durch ein Vorgehen in dem an= 
gebeuteten Sinne fünnten der Stadt 
ausreichende Steuereinfünfte gefichert 
werben, um e3 ihr halbwegs zu ermög- 
; lichen, den an fie geftellten Anforberun- 
gen zu genügen. So meit es fich bis jegi 


überfehen lafle, würde die Summe bder- 


von den Steuerbehörben eingefchäßten 
MWerthe in diefem Jahre denBetrag von 
$340,000,000 nicht überfteigen. Wie 
mweit man damit, bei der von ber 
Staat3legislatur gezogenen engen 
Steuergrenze von 5 Prozent kommen 
werde, da würde der Stabtrath por= 
ausfichtlich bald mit Schreden ‚erfah- 
ren. 

Der Chicago City Railway Co. wur- 
de Erlaubniß ertheilt, ftatt der für den 
Verkehr gefperrten Mustegon Avenue 
zwifchen der 114. und 115. Straße bie 
Torrence Xpe. zu benüben. 

Auf Antrag des Ald. Sullivan wur 
be das Spezialfteuer = Amt angemiejen, 
die Einziehung der Spezialfteuern für 
die Neupflafterung der Elybourn Ave. 
zwifchen North Ave. und Diviſion Str. 
einzuftellen, da befagtes Pflafter Die 
reine Pfufcharbeit ift. 

Ald. Martin erntete einen bebeuten- 
den Heiterfeits = Erfolg, indem er im 
Verlaufe der Debatte über eine bean- 
tragte Uebertragung von Geldern des 
Brüdenfonds lebhaft für die Brüde in 
der Archer Ape. eintrat und die Bebeu- 
tung der Urcher Ave. heraußftrich mie 
folgt: . „hr Leute fcheint garnicht zu 
begreifen, eine wie wichtige Straße bie 
Archer Abe. ift. Sie ift eine Seltion- 
Grenze, eine ftaatlihe Hochitraße und 
führt direkten, Weges nach Yoliet.“ 


Uebei zugerichtet. 


‘m Berlaufe einer freundfchaftlichen 
Klopffechterei wurde geftern Phil. Vi⸗ 
tale derartig zugerichtet, daß er perIim- 
bulanz nad) dem County = Hofpital ge- 
Ichafft werben mußte, mo feif Zuftand 
al3 ziemlich beforgnikerregend bezeich- 
net wurde. Bitale ift ald Bormann in 
ter Wafhanftalt No. 105 efferfon 
Str. beihäftigt. Sein Gegner war BP. 
PVictoris, mohnhaft No. 2503 Canal 
Straße. Lehterer verfegte ihm einen 
Taufthieb oberhalb des rechten Auges, 
der ihn bemußtlos zu Boden ftredte. 
Der Mibhanbelte mußte nad) dem Ho- 
fpital gej&afft werben, wo e8 den ihr 
behanbelnden Werzten zwar gelang, ihn 
ins Bemwußtfein zurüdzurufen, bod 
wurde fein Zuftand immerhin al& nod; 
befsrgnikerregend bezeichnet. Bitale 
wohnt an Hartifon und May Straße. 
Sein Gegner wurde nicht verhaftet. 


* Henth Ibes Cobb reiſte geftern 
nach Waſhington, nachdem er das im 
Bau begriffene neue Poſtgebäude be— 
ſichtigt hatle. Er ſprach ſich über den 

ſchritt der Arbeiten ſehr befriedigt 
aus, extlärte, daß während der 
Monate 40,000 Fuß Steine 
tet wurden, und daß der Unternehmer 
Peirce fich bislang in den Grenzen fei- 
nes Kontraftä gehalten habe, indem er 
ür die Steinarbeiten inägefammt nur 
000 nerauägabt habe. Er wirb 

tbeit wahefce 
‚gonnen werben, für welche $2,200,000 
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if belannt, baf wenn bie Mens 


len und öfonomijchen Stand bet 
werben, fie fi in zwei Klafien 


die eine-ift die gefumde, teilig. fa, 


Es 
ſchen von ihrem phyſiſchen. J 


immer glückliche und deshalb auch die 


meiſtens erfolgreiche im Geſchäft. Die 
andere Klaſfſe aßt die franien, 
Ihmaden, gebrodenen,melanholifchen,. 
— wu melche * — 
entmuthigt ſind und 
nicht im Ende find, ihren Gefhäfts« 
pflichten und aud SHeirathöpflichten 
nachzukommen. Zu biefer I bes 
dauernamertihen Klaffe gehören alle 
Diejenigen, melde in ihrer Jugend 
(menn auch vielleicht fich der Trags 
meite ihre Handlung nicht bemußt), 
der Körper und Seele vernichtenden 
Sünde der Selbftbefledung Hingeben, 
auch diejenigen, melde in fpateren 
Jahren ausfchweifend gelebt haben, 


auch diejenigen, melche infolge vom ; 


Ueberarbeitung oder Sorgen ihr Ghüd 
und Gefundheit geopfert haben. Göl- 
che törperlih zufammengebrocdhene 
Leute müffen gewöhnlich zeitlebens an 
den Folgen leiden ald: Herzklopfen, 
Kopfieh, werlorner Appetit, Blafen- 
fatarıh, Rüdenfchmerzen, Nerbofität, 
Berftopfung, nächtliche. Verlufte mit 
Schlechten Träumen verbunden, verlo» 
rene Mannbarteit, Gedächtnißderluſt, 
Ihwächende Ausflüffe, frübzeitigen 
Berfall, Fledden im Gefiht und am 
Körper. 3 tft jegt erft kürzlich dur, 
Aerzte in diefer Stabt eine neue Er= 
findung gemadt worden, woburd; alle 
diefe Krankheiten jchnel und perma- 
nent furirt werden, ohne Abhaltung 
nom Gejhäft. Niemand hat jeht Urs 
fache zur Verzweiflung. Die State 
Medical Dispenfary, S-M.-Ede 
State und Ban Buren Str., Eingang 
66 D. Ban Buren Str. (Stunden bon 
10-4 und 6—7, Sonntags und Fei- 
ertage nur non 10—12.Uhr), manht e8 
fi zum Vergnügen, jeve Auslunft 
über bie Ginzelbeiten zu geben. Man 
wende fich brieflich ober perfönlic 

die betreffende Abreffe. — 

———— — — 

Liebe und Haarfarbe. 


Bor die fehmwere Wahl geftellt, fih 
entmweber dad blonde Haupibaar und 


den, eiimas in’s Nöthliche fchillernde . 


Schnurrbart fhwarz zu färben, ober 
aber feine Braut für immer zu verlie- 
ren, entjchloß fich Jofeph Krudza nach 
einem jchmeren inneren Kampf für bas 
Lehtere. E3 gelang ihm fogar, bie zärt- 
lihen Gefühle, die er bis vor Kurzem 
noch für Annie Bartufid, wohnhaft Nr. 
4620 Fifth Ape., gefühlt, bid zu dem 
Grade aus feinem Herzen zu reißen, 
daß er kalten. Blutes zu einem Richter 
zu gehen und feine frühere Braut auf 
—— der Geſchenke zu verklagen 
vermochte, die er ihr vordem gemacht. 
Mit einem „Replebin“⸗Befehl ausgerü⸗ 
ſtet, begab ſich ein Konſtabler von Rich⸗ 
ter Rhodes in das Haus von Frl. Bar⸗ 
tuſis und legie im Namen ihres Er: 
Bräutigams Beſchlag auf eine goldene 
Uhr und mehrere Ringe, die ihr Krusza 
in glücklichen Stunden als Angebinde 
überreicht hatte. DieSchuld daran, daß 
Krusza mit ſeiner Annie nicht an dem 
ſchon feſtgeſetzten Tag als glücklich lie⸗ 
bendes Paar vor den Altar ireien wirb, 
trägt John Karbuskis, oder vielmehr 
deſſen pechſchwarzes Haar und ſeine 
nachtfinſteren Augen. Karbuskis war 
ein Freund vonſtrusza, der ihn in einer 
ſchwachen Stunde ſeiner Braut vor⸗ 
ſtellte. Als Krusza Tags darauf Viſite 
bei feiner Annie machte, traf er bort 


einer Befuicher, der fchon vor ihm ges 


fommen war, nämlich feinen Freund 
Karbustis, Dies wiederholte fi ber» 
fchievene Male, bis dem Bräutigam bie 
Sade denn doc etwas zu bunt murebe 


und er feine Braut zur Rebe flellte. Run. 


wurbe ihm’ bie nieberfchmetternbe Ant- 
wort, daß Annie feft entichloffen fei, 
nur einen Mann mit ihrer Hand zu bes 
glüden, der minbejtens ebenfo f 

Haar habe, wie Karbugfis, der fal 
Freund. Krusza verbat ſich 
Dummheiten, aber Annie blieb feſt, und 
bald hatte Karbuskis ſeine Stelle gar 
ausgefüllt. Er heirathete bie * 
wendiſche Annie auch vor einigen Ta—⸗ 
gen, und da Krusza geſchworen hatie 
die Hochzeitsfeier auf ungemüthliche Ari 
zu unterbrechen, ſo erwirkte Karbuslis 
vorher einen Haftbefehl gegen den ver⸗ 
rathenen Freund, den die 04 aber 
nirgenb3 aufzufpüren vermag, 


‘ 


* Frl, Nellie Yay, Nr, 411 Eenire 
Ave. wohnhaft, wurde Sonntag 


an 14., nahe Sangamon Straße, von 
einem MWegelagerer angefallen und um 


ihr Gelbtäfchchen beraubt. Ais ver: 


bächtig ift feither ein gemiffer George x 
, bie Firma 


MWozet verhaftet morben. 

* Unter der Anll 
Mandel Bros. und andere Geihäfts- 
firmen, bet benen er mittel gefälj 
—— 

ußträger er a 
lich beftohlen zu baten, wur 
ein gewiffer Abraham Schulg in 
genommen. 


* Alfred Witihalf, Befiher des Diohe- 
31 51, 


waarengeſchäftes Nr. m. 


Str., geriefh geftern von feinem Laben a 


mit Walter Dyer in Streit, 309 feinen 
Revolver —— ſeinem Er eine 
Kugel durch den Finten Arm in bie Geis 
te, Der Berlehte murbe mittels 
bulang nach dem County 
gefehehft. ie Möiktai 

* Dyer dabei 





#sbebarf nur einer wichtigen Wenderung, 


‚wenn hr 


E periwenbet: Nehmt weniger Mehl wie gewöhnlich. 


Wenn diefes Mehl fein befferes Brot 
- Jieferte als anderes Mehl, mürben wir nicht 
* foviel davon an die erfahrenften Hausfrauen 


» &hicagos verkaufen. Wollt 


hres nicht 


verſuchen, das nächſte Mal wenn Ihr Mehl kauft? 


Euer Grocer verlauft es, oder lann es. Wenn nicht, ſchreibt an die Mühle. 


Star & 


— Bergnügungs: Wegweifer. 


es 
“-PRorannn ns 
wröurnanng 


3.— Sonntag: Deutiche Vorftellung. 
19. Way Zorn Valt*. 


e8 


ler.—.Kıng Dodo*. i 

pyera Houje—,On the Duiel“. 

orthern.—,Sis Hopkins.“ 
rn.—The Onlv Rap“. 

—, The Secret Dispatch*. 

—Dr. Jekyll and Mr. Hyde.“ 
marktet—Vaudenille. 
3 1.—Ronzerte jeden Sonntap 
mittag. 
€ Eolumsian Mufeum — Sam 
tag u. Gonntars ik der Eintritt foftlenfrel. 

& 00 Ur} Infitute— freie Beiudb- 
* Mittmo4. Snmfao md Gorntao. 


Übend und 


‚a.® KOSEBa@n 


2pfalberidıt. 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


Nahfolgende Grunvdeigenthbums-Webertragungen in 
der Köhe von $1000 und darüber wurden amtlid ein: 
getragen: 

56. Str., 408 Fuß meitl. von S. Part Ape., 45X 

186, William 9. Mekee an Unna M. White, 

830,000 


Milwautee Ave., 221 Fuk nördl. von Aihland Ape,, 
233x100, Mary White an Louis Feder, KON. 
Monroe Str., 80 Fuß öftl. von Central Part Une., 
35X180, D. Wells an €. 3. Monagban, $8000. 
Sangamon Str., 212} Fuß nördl. von 57. Str., M. 
5 Lyon an Michael Conuers, $7UV000. 
roß Ave., 100 Fuß füdl. von 45. Str., 135X121, 
. 3. Sanford an ©. &. Groß, $6,500. 
uftin Ave., 165 Fuß füdl. von Kinzie Str., 354X 
149, Lucille E. Wetel an Louife Gerhardt, $60W. 
Sadjon Str., Siüdmeit:Ede Throop Str., 24xX120, 
&. &. Barker an Mary Niemyer, $5,625. 
Quron Str., 72 Fuß weftl. von Temple Str., 69X 
92, Die T. Birkland an Norman S. Birkeland, 


Sehgiwid Str., 23 F. füdf. von Beethoven Pi., 33X 
„181, Meta FFrieman an Elife Marion Mueller, 
585100 


185100. 
6. Bi., 197 5 öitl. von Parnell Ave., OX127, DO. 
5. Waldo an ofeph A. Simpfon, $5000. 
‚Boplar Str., 200 F. nördl, von 31. Str., 25X115, 
-M, Comer an M. P. Lyons, 84500. 
16. Pl. 194 F. öſtl. von Loomis Str., 4X12, J. 
Divis an John L. Nowatk, $4200. 
B. Dl., 214 $. ditl. von Francisco Ave, 25X125, 
; Andrew W. MeEldowncy an Thomas F. Whalon, 


34000. 
Fifth Unve., 274 $. füdl. vom Garfield Boul., 374%X 
- 125, %. &. Quinn an Kohn ®. Anderfon, $3500. 
Auzufta Etr., 120 5. meltl. von Robey Etr., 6X 
2124, Carl %. Alert u. U, an die Vierte Deutjche 
= M. €. Kirche, 400. 3 
Belleplaine Ave., 131 %. öftl. bon Lincoln Str., 374 

PR 9 M. Schafer an Hannah M. Johnfon, 
_ 83% 


©. 41. Ave., 350 %. nördl. von Harvard Str., 5X 
125, M. €. Ward an A. Glennon, 3125. | 

Harrifon Str., zwiichen Central Park und St. Louis 
Ave, D.SIXI5, W. M. Neid m. U. an J. 8. 
Krekinann, 83028. 25.38 ; 

Liberty Str., 175 F. ſüdl. von Jefferſon Str. 5X 
73, Republic &. & 2. Wifociation an David Hor— 

* wik, 82600. 

Beoria Str., 77 F. füdl. von 77. ‚Str., 40X124, 
x. 6, Clinnin a. U. an Mathilda LYauterjung, 

"82467. 

in Sir., 49 5%. weitl. bon Xeapitt Str., 25x125, 
%. Sremsti an B. L%. Martin, $2400. 

Dasjelte Grundftid, ®. 2. Martin an I. Kremski, 
fr, $1. * 

Fleurnoy Str. 108 F. öſtl. Bo yne Ave. 0X 
100 William J. Wells u. A an Eliza MeGraw, 
309. 

Waluuf Str., 443 F. weſtl. von Kedzie Ave., 24X 
15,8 8. Smith an Winfield Divine, $2300. 
Stare Sir., 659 5%. nördl. von 50. Str., 21X100, 

Roh an Mary A. Offutt, $200. 

Wood Etr., M %. nördl. don 50. Str., 241244, 
Rifet B. EL, Ain, an S. Klinenberg, $1700. 
Spomis Str., 197 F. nördl. von yman Str., 4X 

120, D. Jordan an M. PR. Thornton, $1975. 

Dasielhye Grundftüd, M. B. Thornton an MN. Maker, 
EETB. 

—+9 —— 


Bau⸗EFFrlaubnuißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


A. J. Olſon, einſtödige Brid-Werfftätte, 996 Turnee 
Ave., *1000. : 3 

%. Dftey, einftödige Frame-Cottage, 1381 Monticelle 
1200, 

ns, einftödige Brid-Gottage, 1133 N. Hamile 
ton WAve., $1200. - : z 

‚ Leon Arszeiwsfi, zweiftödines Bridgchäude, 1494 R. 
Meitern Ave., 82500. i n v 

Kohn Gilpin, einftödige FramesCottage, 6029 Lin 
coin Str., $1000. * 

Victor — — Frame:Gottäge, 4471 
Ellwood Ave., 00: — 

Ratholiich:apoftoliiche Kirche, einftödige Brick-Kirche, 

311--13 LaSalle Ave., 40,000. 3 

dJohn er ziveiftödiges Pridhaus, 120 W. 38. 
t., 32500. 

— tn Co., zweiftüdiges Pridgcbäude, 1181 
W. 2. Str., 6500. 

Pieter Thilmany, einftödige Frame-Cottage, 4471 
Eliwood Ave., SI00. a: { 
Anthofiicher Bifhof von Chicago, zweiftödiges Brid: 
‘ Säulhaus und Kirche, 157. Irving Narf Boul,, 


16,000. 5 a 
€ Kraft, zweiftöriges Bridbaus, 101 Seminary 


Are., COM. y 
Bar en & Go., einftödiger BrideAnbau, 621 
Melle Sir., $150. Fi , 
Sohn Knappitein, dreiftödige® Pridgebäude, 278 


"Bi we Str., $45W. 
6 zweiltödige Brid-Barı, 5059 Balmoral 


——3 einftödige Frame-Cottage, 780 Tripp 
3 Gdherdt, Kutödtee Vrid-Andau, 450 Augufte 
‚ einftödige SFrame-Göttage, 1985 Tripp 
Er. at Greifödiges Brichaus, 9432947 Weſt 


ier Str., 815,000. 
ee einftödige Frame:Gottage, 1379 Ballon 


— — einftödige Frame:Cottage, 1354 Drake 


en einftödige Yrame-Cottage, 95 Third 

une, Auftin, $1000. Ri. 4 * 

cie,dreiſtsciges Bridgebäude, 2108 
Brickhaus, 88 


Kafimier Karbinsti,e ziweiftödines 
82, DE, 81750. . Tre 
Churh of Annunciation, einftödige 
7Bl4 Some Ane., 500. SEE 
Charles M.. Campbell, mei Wweiſtöchige Frame-Ge⸗ 
baude, 82 2. tEx. SM. 
— ——— 


Marktbericht. 


Chieago, den 24. September 1901. 
i Vreiſe gelten nur für deu Großhaudel). 
ide (Baar = Preife),. —, Sommerweizen: 
* i @k: Nr. 8, Gig; Nr. 4, GR. 
Winieriweizen: Nr. 2, hart, 69e; Mr. 3, hart, 68%. 
at, Nr. 2, geld. Ur Nr. 3, Se — 
Bofer, Rr. 3, weiß, ic; Nr. 2, weih, IK. 
Shlahtviceh. — Belle Sticre, 86.20-86.90 
ser 100 Pid.; beite Kühe .5H.70; Maftihweine 
3 Schafe 8.54.10. 
— Eier, Ratbfleifb und 
e. — Lebende Truthühner 6—Tc pır Vfb.; 
b ; zen 5 a per 
} ü ‚ für die Rüde , 68 
—* — 8-10; Enten 7—e;. Gänie, 
Fe per Mid. — Eier, per Tugend 16-16. — 
alptterid,. Re per Pimp, je nah der 
. tät. — Ausgeweidete Cämmer, 81.103.800 
das Stüd, je nad dem Gewicht. — Fiice: 
{ fiihe, Nr. 1, ver 3 ak #7.00; Sander, : 
ud: Grashehte, Je det Pfund; Froid- 
MO per Dutzend. 
“@artofteln, 77-8 per Buihel; Shätartofs 
dein, 2.258:0 per Yab. 
Briibe Dr KR Neoket, U.-EL00 der 
3 en, SI-B.! per ab; tik 
‚jr ar + Buipel: Orangen 8.50.00 per 
, Bananen, T5c—$1.35 per Gehänge: Zitronen 
33.50. per Rifte; ‚Wafjsrmelonen; 40-875 per 
Monfedung. ’ 
plterei - Produfte »— Butter: 
‚Ir—I&c; Ereamerp, 14—2lc; She Ru 
wg — Räie: Arilder Rahm 
Das Pump; andere Sorten R—13}c. 


— — — — — — — — — — — — — nn, an nennen 
ö— — — — — 


— — — — — — — — 
— — — — 


Edwa 


Crescent Millling Co., 
4 W. Randolph Str. 


Heiraths⸗Eizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerts ausgeſtellt: 


Albert Allting, Edith Johnion, 24, 24. 


Eben R. Zusby, Gerteude B. Thompjon, 27, 3. 
Theovor Didier, Mary E. Keves, 2, 21. 
Rudolph Anders, Chriftine Stohmann, 22, 19. 
Sojer Harranek, Yarbara Qudova, 21, 18. 


Albert Furit, Mary Mad, 27, 2. 


Frant Jones, Maude GC. Yoodihaw, 28, 16. 
red. 3. Orloff, Mary Rudnidi, 3, 2. 


Doddridge Alley, Stella Rayner, 34, X. 
Auguft Blank, Mary Peterjon, 34, 24. 
Augujt Deiller, Selen Kochn, 24, 2. 

Fred Seriiher, Emma Thoms, 24, 2. 


Ferdinand Kadow, Gecilie Davids, 36, 23. 


„secob Blaul, Alvina Jejolowsta, 24, 19. 
Edward Tuhy, Rena Brodjon, 25, 18. 
Fianf Yevera, Emma Zila, 23, 2. 

Frank Lutusty, Frances Piposfa, 2, 18. 


Aber Wilcor, Sarah E. Blandard, 65, 61. 


Oscar W. Huit, Hilda Johnjon, 23, 2. 


Xcroy Shearer, Martha Gunvderlah, 33, 33. 
Jojeph Yorden, Margaret Thomy, 23, 21. 
8 


Sofef Kulıd, Lizzie Jelinet, 21, 18. 
George Brown, Stella Ho3tins, 23, 19. 


Gotthelf Rordinann, Annie Nowat, 4, 18. 


Sohn Kipfensti, Anna Szulc, 46, 37. 


S- Philipp Riih, Baulina Hedenit, 38, 238. 


sohn Blintwolt, Katie Kraal, 2, 19. 


Horace U. Hayford, Julia E. Weir, 24, %. 


James Doolcy, Sarah Naih, 35, 30. 
William A. Dahir, Effie Safady, 25, 18. 
George Nirter, Mary Hadlemann, 27, 26. 
Nichael Woran, Anna Ruh, 25, 24. 


James Brennan, Katherine Gillan, 32, 3. 
8 


Frank Freimuath, Qulu Hi, 21, 1 
Wpbe 3. 
Aler E. Wilbuin, Mary Divper, 24, 24. 
Harıy Ringer, Bertha Bed, 24, 21. 

Glemens Birk, Genevieve Dinger, 65, 57. 


Wiliam 5. Popper, Rojie E. Seng, 26, 2%. 
Stanislaus Siwiercz, Yulia Sucor, 26, 18. 
Dar X. Strasny, Lydia Echwebs, 26, 3. 
John Peters jr., Minnette M. Wenler, 23, 20. 
James 2. Relfon, Lillie M. Ward, 27, 2. 


Sohn 9. Napper, Martha Mientie, 2, 18. 
Glaude 9. 
Giovanni Terrile, Giojeppina Roda, 25, 


Jehn 9. Hollinger, Sophia WU Stoner, 57, 41. 
Patrid Meade, Catherine MeNamara, 3, 4. 


Yranf Novak, Marie Perkaus, 25, 21. 


Sams %. Woods, Ellen MeSweeney, 25,19. 
Anton ®. Yauımaın, Emma Maije, 3, 3. 


sozef Kafpar; Katie Bones, 26, 2. 
George Schroeder, ‚Lena Schorninghaujen, 


Salunion U. St. Peter, Sallie Guftafion, 


Charles Harmeifter, Erna Kebler, 9, 19. 
Rıbert Richards, Minnie Pundt, 21, 18. 


Stanislaw Lufamwsfi, Bronislawa Fidercik, i 


Walter E. O’Hara, Emma Falina, 31, 8. 
Jacob F. 


Sohn Gerlad, Tillie Kotoich, 2, 20. 


Sıccb Dan Dahıı, Dina Bonnema, 33, 32. 
Reinhold G. Frenmarf, Minnie Reis, 3, 21. 


Souis Ballajk, Mary Mevyerhaus, 30, 19. 
Edward Vodin, Otelia Tiberg, W, 3. 

Charles Noett, Minnie Wittmann, 31, 8. 
Charles Peterſon, Helen Esberg, B, 18. 


Magnus R. Olſon, Eliſabeth Johanſon, 46, 36. 


J Jeniſek, Agnes Kaſperik, B, 4. 


Walenty Miloſtan, Viktoria Alerandromwicz, 8, 2. 


Names Ellis, Katherine Regan, 29, 26. 
Walter Lay, Mary Schodmel, 30, 27. 


George 9. Yeapitt, Eleanor N. Eronin, 35, 21. 
Tred. T. Kleyiteuber, Hedwia DO. Granath, 8, 33. 


Wilhelm Grente, Erneftine Leste, 27, 9. 
Jacob M. 3. Pahl, Rofic Ludwik, 32, 8 


Martin Gielniaf, Katie Zawadıti, 96 17. 


Denen I. Sigler, Hulda €. Olfen, 26, 3. 


Veter O’Callaahan, Ellen $. Smith, 35, 32. 
Roman Strzeszemwsti, Frances Opalewäta, 6, RM. 
M. Zamensfi, Maryanna Lewandowska, 37, 22. 


Harry A. Fiicher, Grace Metcalf, 21, 21. 


Charles M. Meier, Nina ®. Halpin, %6, 3. 
Nafper E. Blake, Mary H. Grote, 45, 30. 


Bit Kronforft, Joſefine Andel, 39, 37. 
Kojeph F. Sedlacel, Rofe Tejar, 3, 19, 
Yohn Magner, Carrie Shey, 58, 2. 


Iensä Hodgaard, Elpina KR. M. Kenfen, 27, 
Frant PB. Heilman, Mary PBeierle, 3, 38. 


Andrem Kieta, Nofe Bohula, 277, 4. 


Charles AU. Hermann, Alice Brandt, 36, 48. 


Joel E, Elder, Eifir €. Bromn, 9, 9. 


Herman 9. Karl, Laura U. Wiefeld, 8, %. 
Aulius Franz, Henriette Rarapmwurft, 31, 57. 
Charles R. La Valy, Clara Jacobs, 33, 4. 
E:rivner Dhenjchlager, Florence Todd, 25, M. 


Harry Lenihan, Lucy Kofa, 23, 2. 


Angus E, Cuvanaugh, Alabella Feraufon, 2, 19. 


George Mathien, Werthba Blusciz, 8, 19 


Nojeph 3. Edert, Elisabeth O’Brien, 24, 3. 
Kınus $. Coburn, Margaret McHugb, 3, 19. 
Etanitlaus .Gierszomsti, Nozefa Koniger. 38, 4 
Sejeph Dianliano, Conaetta Laparto, 38, 21. 


Eyarles Zunter, Yizzie Benn, 96, %. 
William Veah, Aulia Milne. 34, 33. 


Nofeph Yreis, Aniela Petroſchaite, 31. 21. 


Sofeph Steinbah, Annie Fauft, 93, 23 


Williem D’Mara. Catherine Murpby, 28 2. 


David Clacher, Lulu Omo, M, 4. 


James W. Smith, Mirah G. Orme, 21, 
Howard G. Cory, Margaret Duderſtadt, 31, M. 


Frant Bauer, Loniſa Siemer, B, 25. 


Edward R. Johnſon, Alma V. Anderſon, 2, B. 
Alfred Peterſon, Hannah Johnſon, B, 22. 
Bodenihak, Mabel & Hoffert, 9, 
Jobn F. Relſon, Thereſa V. Mahoney, 297, 21. 
William Burkhardt, Florence X. Wnie, 9, 2 


Min. 3. 


Michael Wonds, Lizzie Dunne, 35, 4. 
Charles 2. Ghelftrom, Anna M. Beraren 
Frelice Nei. Angelina Aiani, 31, 
Eddie L. MeCrary. Cora Kadfon, 23, 9. 


David L. Campbell, Mary J. Clarke, 37, 34. 
Ludwig, Wengritzky, Amelia Cſinarszky,. , 9. 
Hermann Ehrlih, Minnie Sufante, 24, 21. 


Neman 3. Ehmitt, Mary Kyll, 20, 23. 
Viotr Gruca, Franciszka Lichen, 3, 4. 
Thomas Carter, Emma Davis, 45, 41. 


Arel R. Ahlbera, Judith Cedarquiſt, W. 24. 


Michael Heifer, Lina Brunner, 34, 9. 
Emil Norman, Olive Foreman, 21, 18. 
Mathias Casper, Mamie Kelln. 21. 19, 
Fdward Hartle. Henca Kuhn, 24, 24. 
Henry Behn, Ida Kid, 25, 19. 

Fred. G. Seibed, Belle Rueflin, 9, M. 


Riliam €, Eraufen, Maraaret Lyons, B, 5. 


Harry S. Iivton, Ellen Miller, 30. 35. 
Joſeph Aftraustae. Annie Zalae, 20, A. 
Otto M. Wolf, Vena Brake, 34, 35. 
Kofer Zakinsfi, Antonina Raja, 235, 21. 


Viotr MWaralomsti, Antonina Russmmila, 32, 


Tharfes Stolz, Aranfta Si, 33, 8 
John A. Nonchh, Marn AMvidera, %. 4. 


James %. Ratvien. Yillian SHohenadel, 9, M. 


Albert Hansen, Minnie Hahn, 3, 18. 


Aames X, Rawien, Lillian Khohenadel, 9, M, 


Mibert Sarjen, Minnie Hahn, 93. 18. 


Kohn 3. Sheahan, Amanda Krachih, 9, 4. 


Foward Real, Fmna Farrell, 33, 9 
Vatrick Halldran, Mary Joyce, W, %. 
Souis Gerbing, Annie Perodin, 42, 40. 


Charlee U Enganift, Fıniln Veterfon, R, 9, 
John J. Ryan, Mey S. MeCaun, 92, 18. 
James VB. Conne, Emma PBingenheimer, MR, 
Wincentn Maidesti, Wladisfawı Majesta, 7, M. 
Edward M. Lane. Anna D’Connell, 21, 18. 


Rernard Rhein, Pauline Rohre, 9, 9. 
Kame Wi WMilfon, Mary Nettman, 31 


S. RK. Rorlomsti, Anna R. Brizingte, 
Kohn Lore, Aulia Engnett, 31, 4. 
Meipin ®. Hummel, Emma Sans, M, 


2 

Dell E. King, Eliſabeth B. Vehmeyer, 2. 
21, 18. 
21. 


Charles Schmußler, Annie Pal, 24, 21. 


— — — — —— 


Banterotts&@rflärungen. 


Um Entlaftung von feinen Berbindlichleiten ſucht 
im Bundes: Diftriftsgeriht nad: 


Mar Shuhardt—$9916 Ehulden und fein Bermörem. 
Monaben & Loftus— 340 Schulden, fein Vermögen. 
DOrpin 3. Rottle 83689 Schulden, 8754 Vermögen. 

Meſteo wn 84. Schulden, kein Vermögen. 
Abraham Fleſham 81303 Schulden, kein Vermögen. 


* Der Verband der hieſigen Kon⸗ 
gregational⸗Geiſtlichen hält in den an⸗ 
läßlich des Todes von Präſident Me⸗ 
Kinley gefaßten Trauerbeſchlüſſen zum 
Theil auch die gelbe Preſſe“ für das 
Attentat verantwortlich. Nach der An⸗ 


- Beroftrom, Karoline, 32 3 "835 Barty Une. 


“ 
ö— — — — — — ——s — 
m— —— — — —— — — — — — — 


Campbell, Ruby 3. Taylor, 26, 18. 


Johnſton, Nora Goldfuß, 27, 18. 


‘ Arbeit 
!  Berlangt: Gewedter Nunge, um daS Drygoods: 


\ Auftgen, Mary U. Kelly, 30, 20. 
Seorge G. Valjiger, Clara M. Engel, 3, . 
Daniel 3. Reagan, Minnie 2. Peer, 29, 24. 


! den Tann. 


ı od), 


Meldung zug ———— — 


Dicke, Fran, 48 3., 691 Halften Str. 

Gallwit, Jofepbine, 34 %., 735 Noble Abe. 
Hoffmann, Roja M., 8 X., 1216 Marianna Sir, 
Heiden, Henry, 37 3., 679 Zalman Aue. . 
Kobnfon, Auguft, 73 &, 426 Stevdenjon Str. 


x 
Rramer, Margaret, 6 3., 461 NR. Marihfield Une. - 


Rofiek, Yakop, 44 X., 0 Short Str 

Vipfe, Johann, 90 3., 4517 Indiana Ave, 
Meyering, Xouis, 70 X., 4733 Prairie Ave. 
Nekmann, Mamie, 9 Y., 386 35. Str. 

Scheffler, Margaretha, 54 I., 68 MeRepnolds Str, 
Schwah, Henry, 0 N.,. 10831 Avenue 8. . 
Scodmuth, Anton, 50 3., 2815 Filth Ave, ° 
Walz, Kobanna, 70 3., 18 Myrile Str. 

geller, Minnie, 41 3., 9943 Throop Etr. 


—— ei 
Scheidungsflagen 


murden angeftrengt von: 

Minnie gegen Charles E. Huff, wegen Ver'aſſens; 
Edith M. gegen Geo, Kiefer, wegen Ehebruhs; Katie 
gegen Morris Singer, Ivegen graujamer 3 band= 
lung; Elizabeth gegen Nohn Baker, wegen "ranjamer 
Behandlung; James F. gegen Alice M. Batterjon, 
wegen Berlafiens; Edna gegen Roy %. Bru tt, w = 
gen Verlajiens umd granfamer Behandlung: Lena 
gegen Walter Hursiey, wegen graujamer Behand: 
lung: Glma gegen SHenen Both, meren grr:jamr 
Behandlung und Ehebruhs: Sarah g’gen Yemw's 
Woreit, wegen Verlajiens; Margaret gegen Richand 
Lloyd, tegen guaufamer LVehandfrng und Tu F: 
judt; Nojceph 9. gegen Julia White, ivegen grau: 
fancer Behandlung. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Haben. 
Munzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 





Verlangt: Männer, Die Arbeit wünſchen, ſprecht 
vor. Stellungen verjchafft für Wächter, 14: Yan. 
tors in SFlat:Gebänden, 5; Männer für allgemeine 
Arbeit in WholejaleeGeihätten, Fracdt-Devots, 12; 
Vorters,: Baders, $l4: Treiber jlir Deiivern, $12; 
Fabrifarbeiter, $10; Maichiniften, Elekirifer, Enat: 
neers, $12; SHeizer, Deler, $14: Kollettoren, $15; 
Buchhalter, Korrefpondenten, Timeleepers, $12 aufs 
märts; Office:Ajjiitenten, Grocery:, Schub, Wi’en: 
maaren= und andere Gkerks, $10 aufwärts. Guaraus 
tee Agency, 195 LaSalle Str., Ziurmer 14, 2 Irp- 
pen. dimi 


Verlangt: Fin Mann an Brot und ein Mann an 
Gates. 4815 State Str. 
Derlangt: Ein Mann, der etwas Paintarbeit thun 
tan. 106 Elburn Ape., 1. Flat. 


Verlangt: Gin junger, fleißiger Gärtner oder eis 
>; der in einer Särtnerei gearbeitet hat. $20 pro 
Norat und Board. S. Weißenbah, 551 Hinman 
Ave., Evanſton. 
Verlangt: Ein junger, flinker Mann als Abend⸗ 
Kellner. Vorzuſprechen: 162 N. Clark Str. 
Verlangt: Ein ſtarker Junge, einen Milchwagen zu 
fahren. 84 Rees Str. p dimi 
_ Verlangt: 15jähriger Junde in Apotheke. 1651 
Latrabee Str. 


= 
> 


Werlangt: Ein guter Junge, in Päderei zu helfen. 
Nahzuiregen heute und morgen. 56 W. North Abe. 


Verlangt: 25 Arbeiter an Coventry Straße, nahe 
Elybourn Place. dimi 


Verlangt; Deuticher Junge, in Bantrp zu Feif n. 
Philip Henrici, jr., Neftaurant, 175 Adams Str 

dimi 

Nerlangt: Schlofier, der mit Meifinz-Ptte us 

unugeben versteht. Nahzufragen: Inland Mfa. Go., 


244 Weit Yale Str. 


"Verlangt: Gin älterer aMnn als Tag-Watchman, 
nur für Sonntags. Sakrik, 16. und Fisf Str, 
dimido 


I Berlengt: Ginige Aungen im Finifhing TDeparte- 


Fabrit, 16. und Fisf Str. dimido 


ment. 


Berlangt: Bladjmith-inifher an neuer Wagen: 
359363 ©. Halfted Str. 


Geihäft zu erlernen. North Ave. und Halfted Str, 


Verlangt: Dinner-Waiter ımd ein Omnibus. Muß 


ı aufwarten helfen. 283 S. Clark Str. 


Verlangt: Ein Bäder, erite Hand. 232 Welt 14. 
Str. 

Verlangt: Bufhelman. PBeftändige Arbeit. Stern 
Glothing Eo., Zarrabee Str. und North pe. 


" Berlangt: Ein auter Partender, der auch aufzu= 
warten veriteht. O Wells Str. 





| Verlangt: Guter Wurftmacher. 2819 Bonfield St. 


Rerlangt: Ein Driver für Bäderwagen; muß im 
Haufe boarden. 1570 Armitage Ave. 


erlangt: Aunger Mann für Meatmarket, Orders 
entgegenzunchmen und abauliefegı. 1174 Harrifon 
Str. ⸗ 

Verlangt: Ein intelligenter Junge, der Luſt hat, 
ein gutes Handwerk zu erlernen Nachzufragen: Zim— 
mer 1012, 126 State Str. 

Verlangat; Cabinetmakers, erfahrene, an Varlor— 
Furniture-Frames. Ketcham C Rothſchild, 316 ©. 
Clinton Str. dimido 

Verlangt: Ein junger Mann als Vorter. Muß 
ihon im Saloon gearbeitet haben. 820 und Board. 
Nachzufragen: 212 Milwaukee Ave., nahe Grand. 


Perlangt: Fin ftetiger Maun ala Porter und 
Lunhmann, Nachts. Mus engliih fprehen. 356 ©. 
State Str. ER 

Verlangt: Gake-Bormann, $16, und zieite Hand 
an Brot. 504 State Str. E13 say — 

Verlangt: Mann, um Pferd und Wagen zu beſor⸗ 
gen. Muß Fahren können. $4 mit Board. 1137 N. 
Saivyer Ape., nahe Armitage. 


Verlangt: Zweite Hand an Brot. 985 Armitage 
de. 

; Berlangt: Fin älterer Mann für Stall: und Hauds 

arbeit. 799 Fulton Str. — Re 
Verlanat: Kärber umd Mäfcher, fofort. YWm, 

John, 601 Welt Chicago Aoe. 


Verlangt: Aunger fediger Butcher, der Store tens 
2453 Wentwortb Ape. 


" Perlar et: Ein Gafebäder. 29 Oft North Anc. 


Verlangt: Ein guter ordentlicher Junge, um im 
einer Räderei zu helfen. Mub zu Hauſe ſchlafen.— 
514 Weit Eisicago Une. 

Verlangat: Butcher, guter Storetender, deutich:r, 
lediger Mann. 289 Eivbourn Apr, 

Veriangt: Virtcher, auter Shoptender. 337 North 
Ave. 


Verlangt: Gin junger Mann, Aſſiſtent-Apotheker. 
Gute Referenzen. Guter Lohn. 757 M. Halfted Str., 
Ede Willow. 

Rerlangt: Güte Schneider. 979 N. Halfte Str. 
" Berlangt: Schneider. PBeftändige Arbeit. II R. 
Clart Str. « 


Berlaugt: Hansnoders, 6 erfahrene; 3 Monate 
beitänvige Arbeit. Arueger, 3620 Halfte Str. 


Rerlargt: Nunge an rot und Cakes. 334 Seng: 
wick Sir. 

Verlangt: Ein junger Butcher. 3866 Ruſh Str. 
Werlanot Schuhmacher an feinen Reparaturen. 
Muß engliſch ſprechen. 972 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein auter Grocerp-Glert. 1900 Mil: 
mwaufce Ave., Ede California pe. 


Verlangt: Klempner. 661 Milwauf'e Ave. 


Verlangt: Ein dritter Brot:Bormann. Stetige Ar: 
beit. 398 Urmitage Ave. 


—— Suter Schneider an Rüden. Riegel, 
The Tailor, 361 Clybourn Ave. 


Verlangt: Schmiedpelfer. TR. Halfted Ste. 


Berlangt: Painter, der aut ftreifen taun. 695 
Sullerton Ave, Mittmoh Morgen. Er 


Perlangt: Junge von 16 bis 17 Jahren, der mit 
Dierden umaugeben verftcht. $ uud Board. 1002 
Wellington Str., Ede Lincoln und Southport Ave. 


Berlangt: Porter. 1113 Lincoin Ave. ER dimi 


erlangt: Junge Männer a Ablieferungswagen. 
Mütjen englii iprehen. Empfehlungen nd Sich r» 
beit verlangt. Wlectric Light, Dil & Grjolin Ditt« 


very, Elybourn Place und Hamtjorne Ane. * mdimi 


Verlangt: Tüchtiger Blumengärtner. 39 €, 
Morgan Sir mobi 


Verlangt: 4 EifeneMoulders an Bettitellen. R 
Agency, 33 Marlet Str. jonmod 


Verlangt: Eiienbahnarbeiter für ECompany- Arbeit 
im nördlichen Michigan und Jowa. $1.75 pro Tag, 
freie Fahrt. 50 für WYabrikarbeit, gute Imlide-Ars 
beit den ganzen Winter binduch. 50 Farmarbeiter. 


NRop Labor Agency, 33 Market Str. 22ip,1m& 
Verlangt: Aufgewedter unge in Blumengejcäjft. 
615 Well Str. : mobi 
Verlangt: Diehrere gute Bainters. 
763 Welt 12. Str. 


Verlangt: Ein Junge, 14 Fahre alt. Nabzufragen 
von 7 bi 8 Morgens. 55 W. Randloph Str. 2 
mo 


Berlangt: Deutjher Land-Verläufer, um Wiscon: 
5 Brenn zu berlaufen. : Gute Besablung. 3; 
« ft & Co., 15 La Str. i 


erh meer re Br 1 eh ic nee ETRTTTEER ein 
Verl > eider für alte und neue Ürbeit, 
Hubert hun 88 $. Slart Str., Rogers 2. 


ee ee a ER DE — 
Verlangt: Mann als zweite Hand an Gates. 4. 
Ghuran, 664 Lincoln Wve. j modi 


Werd. Gicd, 
modi 


Berlangt: Grfaheene Demden: und Kragen » Zus 
ſchneider, um 4 ————— V. zu gehen. Löhne 
tangiren dom PS Bis zu 830 die Woche. Dauernde 
Beſchaftigung garantitt. Unfoften bezahlt, Wegen 
Häheren: fpreht vor bei Cluctt, Veabody & Eo., 1% 
bis 1% Mirket Str., Chicago. '15ipX* 


a 3 : 

ü Verlangt: Wacenmadher. 1059 Belmont Ave. 

re: Guter Wagenmahrr. 734 S. Jefferſon 
t. 


Verlangt: Bladjmith und Helfer. 74 ©. Yeffer: 
fon Str, 


Verlangt: Junge an Brot und Rolls. Tararbeit. 
Sonntags frei. 2 Welt 18. Str., nabe Halt d. 


be Verlangt: ter Junge in Bädcrei. Tayarbeit.— 
705 Weit H. Str. 


Verlangt: Junge an Brot. #1 und Board, M? 


Weit 21. Str. 


Verlangt: Denticher Pert:r in Saloon. Gutes 
Heim für Winter. Aleiner Yohn. 4133 Wintwarth 
Ave. 

Verlangt: Guter Cleaner, sofort. 4358 Wentworth 
Ave., Faͤrberei. 

Verlangt: Fin lediger Vorter. Freiheit-Turnholle, 
37-321 ©. Halfted St:. Ba 

Verlangt: Erfahrene Droaoods-Perfäufer. Loehr, 
315 Pine Nsland Ave. 

Verlangt: Painter. 1783 R. Leavitt Str. 

Verlanat: Iunge mit Erfahrung in Bäderei. 1125 
Oft Belmont Ave, k 

PVerlaagt: 2 gute Unterpreffer und Bailters an 
EloalE. 474 N. Marjhiielt Ave. 


Verlangt: Drei Bufhelmen. Allen & Shantlin, 
589 Meit Lake Str, 


Verlangt: Ein junger Yäter. 15 Vu Ja d 

be, dimi 

Verlangt: Gin-ftarker jinger Mann für Flevetor 
und ich jonit an anderer Arbeit’ nützl'ch zu machen. 
12-21 Oſt Van Buren Str., Engineer. 


Verlangt: En Maın an dr Shaper Maſchine. Be: 
ftändige Arbeit. Ede Haftings und Lincoln Str. 


Deriaugt: Junger Mann, ftrcbjam, chrlih, um 
Baderwagen zu fahren und jich jonit nüglich zu mas 
her. Artangs 50 und Board, Gelegenheit zum 
Anfarbeiten. 1134 Milmaufee Apr, 


Berlangt: Banncr sad graue. 
(Ungeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent das Wort. 


Verlaugt: Mann und Frau ohne Kinder für ges 
wöhnlihe Hausarbeit. 5104 Wallace Str. mobi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Aubril, 1 Gent nı3 Wort.) 


„Geſucht: Bartender erſter Klaſſe wünſcht Stellung. 
Gute Referenzen. Scheut keine Arbeit. Adr.: WM. 667 
Abenpdpoft. imi 


Geſucht: Bartender, Sedig, aut: Nefererzen, jucht 
Stellung. Gebt auch außerhals Chicagos. 
Luedecke, Reſtautant, 336 Dearborn Str. 


Gejucht: Nunger. Schweizer, friich über See ges 
kommen, ht Stelle bei einem Zinnihm ed. Adr.: 
M. 666 Abendpoit. 


Sefugt: Junger Mann fucht irgendwelche Stelle. 
Adr.: PB. 744 Abendpoft. 


Geſucht: Bäder ſucht Stelle als zweite Hand an 
Brot und Rolls. W. Jad, 73 S. Halfted Str. 


Gefucht: Ein junger Bäder juht Stelle 
Adums Str. 


Sejucht: Ein junger deuticher friich cingewanderter 
Mann jcht Peipäftigung. 1003 Elfton Ave. mdi 
Gefuht: Junger deuticher Apothel.r mit beften 
Seugniiien, tprit auch polnifh, bötmiih und te 
was engliich, jucht Stelle. Meisner, 781 Milwaufee 
Abe. 2ip,imX 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Miet.) 


Zäden un Fabriken. 


Verlangt: Mädchen, 14 bi: 16 Nahre, Lining zu 
nähen und zu baiften. 20 W. Divijion Str. dmi 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hojen. 20 Weit 
Divijion Str. dimi 

Verlangt: Erſte, zweite und dritte Maſchinenmäd— 
chen, auch Handmädchen an Röcken. Dampfkraft. 7 
Brigham Str. dimido 

Verlangt: Mädchen, an Nähmaſchinen zu arbeiten. 
Power. Chicago PBraiding & mbroidery Go., 
254-256 Franflin Str. dimido 


Verlangt: Erfahrene Operators ai Bonnaz Praid: 
ing: und Stiderei:Majbinen. Chicago Braiding & 
Emeroidery Co. >5I— 256 Frenflin Str. dimido 


Verlangt: Deutihes Mädhen, ungefähr 16 Nabre 
alt, in Zahnarzt:Office zur arbeiten. Lohn $4. Nach: 
zufragen: 4. Floor, 148 State Str. 
Verlangt: Drei erfahrene Märch:n in Yırhbinderer, 
Metall anfzulegen. Zimmer 11, 415 Dearborn Str. 
Verlanat: Grfabrene Maſchinenmädchen an Hofen. 
Dlien Mig. Co., 741 Elf Grove Une, dimido 


Verlangt: Mädchen in Buchbinderei, efıbrene oder 
Lehrmädchen, zum &olyblatt:Auflegen. Zimmer 11, 
415 Dearborn Str. 


"Verlanat: Erfahrene Finifhers, Operators und 


 Kuopilohmaher an Euftom Hoien. Befter Lohn. — 


189 Yyiith Ape., 3. Floor. 
Verfaugt: ? ante Schmeideriniten und Stitchers. 
Mannhardt, 417 Genter Str. 
Näherinnen, Maichinenmädchen an 
GR Emelliy, 8 ©. Camal Str. 
24jp, 10% 


Verlangt: Strider umd Finiihers an Sweaters. — 
483 S. Halſted Str. 

Verlangt: Erfahrene Verläuferin im Mäntel-Ge— 
ſchäft. Muß polniſch ſprechen. Stetige Stellung. 
Guter Lohn. 910 Milwaukee Ave., Mäntelgeſchäft. 

Verlangt: Fünf Handmädchen, um Röcde zu finis 
ſhen. Beſtändige Arbeit. Eder, 474 N. Robey Str. 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an We— 
ſten. 741 Elt Grove Ave. 24ip, 1m 


Verlangt: 
Damen: Waitts. 


Str., Grocerh, Basta He 
Verlongt: Baiſters und Kuopfloch⸗Finiſhers an 
Weſten, auch welche zum Lernen. Stetige Arbeit. 
Guter Lohn. 878 N. Irving Ave. Ba a 
Verlanot: Geübte Büglerin in Färberei. Dehm⸗ 
lows, 100 Lincoln Avbe. — 
Verlangt: Finiſhers und Mädchen, um Knöpfe an⸗ 
zurähen an Kniehoſen. 1013 N. Lincoln Str. 
modimi 


Verlangt: Maihinenmädden an Cloals, auch wel⸗ 
che zum Lernen. 193 Seminary Ave. plwe 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmadchen an Cleats 
346 Weſt North Avbe. Dip,im 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Keine Wälhe. 394 Sedgwid Str., 3, 
Flat. dimt 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Sohn. Kleine Familie. 4925 Champlain Ape,, 2. 
sat. 

Berlangt: Haushälterin. 857 Roscoe Str., Ede 
Berrv. * . 

BVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 199 W. Dipi« 
fion Str. 


— 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 83.50. — 
107 Weit Madifon Str. 


Berlangt: Gin Mäbden für gewöhnliche Gausar- 
beit, eines das au fodhen fann. Guter Lohn. 4° 
Vincenned Abe. & dimi 

Verlangt: Mädchen in amerilganiſcher Familie, bei 
Erg zu beifen. 1358 Wilten pe, de 

dijon. : 


ea 

Verlangt: Alte Fran oder junges Mädchen zur 

Stüße der an für leichte Arbeit. 637 Weit 
t. 


2 € 


"Keriangt: Gin gewandtes Mädden für Dining- 
room; guter Cohn und gute Behandlung. Reftaurant, 
5ER. State Str, 


VBerlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 1% ©. 
Elart. Str. 


Trrlangt: Zweites Mädchen in Meiner Familie. 
Suter Lohn. 541 ‚Greenwood Ade. rn 
Rerlangt: Mädchen der Frau mittleren Alters 
für eidie_gauserbeit. 111 Bumbeibt Boufenare 
-Berlargt: Starke Scrubfrau. 4öl Sarraber Str. 
Berlenat: Mädchen Küchenarbeit. n. zu 
Sarlı ſchla fen. —* ———— 212 Milwaus 
tee Saloon, : 


Berlangt: - Saushälteri ittleren Witers. George 
Sicht. 3308, Wehern Ar. $ 
tlangt: Ei oder Frau für allgemeine 
— t. Ga sen Buren Eu" A 
Verlangt: Eine deutihe Frau don 3 bis 40 Yah+ 
‚für gewöhnliche Scusarbeit, Die eine Keine 
Buribfean ea im. eleiie Hamiite, Bis. 3. 


sr a beit. M 
ee ea m Ha 


ER NR I > 
Berlangt: Mädchen, im ı usbalt mitzu Ifen und 
auf Kinder Jawfz::paijen. 145 ie Bla 


Verlangt: Ordentliches Mädden i Für Hausarbeit; 
einfaches Kochen; b:i Ehepaar. 559 Ochard Etr. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4403 Wents 
worth Abe. 

Verlangt: Mädden fr Hausarbeit. 6 Milmaus 
fee Une, Store, 

Verlangt: Gutes junges e Mäpdchen. Guter "Lohn. 
92 Milwaukee Une. 

Verlangt: Deutiches: oder böhmifches Mädden für 
Sa :sarbeit. 413 Eenter Str. 

Verlangt: Deutihes Dienftmärden für Hausarbeit. 
9. Schultz, 17685 Wrightwood Abe. 

Berlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. Kein Waſchen. 3655 Prairie Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen, das kochen und waichen 
faun, in kleiner Famili⸗, die auch zweit s Mädhen 
hält. Vorzuſprechen Donnerſtag. 1812 Oaldale Apr. 

dimi 

Berlangt: Kräftiges Mädchen für allzemeineHaus— 
arbeit in Familie von 2. 30 Ceunter Str. dimi 

Verlengt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Sheffield Ave. 2. Flat. 


Verlaugt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 797 Weit Chicago Ave. 


Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit. — 





359 Mohawt Str. dimi | 


Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. — 
22 Sepgwid Str. 


bei der Hausarbeit mitzuhelfen. 
Uve., nahe Momitage Ave, 


Verlangt: Einfaches Hausarbeits mädchen, Familie 
von 2583. M Oſt North Ave. 


Verleugt Gin tühltiges Mädchen für Hars- und | 


Küdcnarbeit in Keftaurant.. Guter Yohn. 38 Dit 


North Ave. 
Verlingt: Gin älteres dDertiches Mädchen für ges 
wöhntihe Dansorbeit. 297 Oft North Ave. 


Verlanat: Eim dentihes Mädchen für allgemeine | 


Hausarbeit. 317 North Ave. 


Terlungt: Madden für gewöhnliche Hausarbeit. 
308 Darten Sır. 


Feriaitgt: Tühtiacs Mädchen für 
Hausarbeait. 06 LaSſSalle Ave. 

Verlaugt Mädchen für Hausarbeit. Mädchen vom 
Lande bevorzugt. 310 Wells Str. 


Verlenen Ein autes Mädchen aus adhtbarer deut— 
icher Frantilie für allgeme.ne Sausarbeit. 62 Yincoln 
Ande. 


R Berlanet: Frau, die Wälche, nach Haufe nimmt. — 

31 N. Map Etr., 2. Floor. 
erlangt: Mädchen für Diningroom=Arbeit. 5104 
Wallace Str. medi 
Verlangt: Märchen für allaemeine Hausarbeit. 718 
5. Str., nabe Union Abe., 2. Flat. modimi 
Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
in fleiner Familie. Keine Kinder. 43 Eugenie Str., 
nahe Gleveland Ape., 3. Flat. modi 
Verlangt: Fin junges Mädchen für Hausarbeit bei 
gutem Lohne. 1408 W. Madiion Str., 3. Flat. 
modi 


gewöhnliche 





Verlangt: Mädchen für allgzmeine Hausarbeit. Gu= 
te Köchin. Keine Laundry- Arbeit. Weiter Lohn. 91 
Sit 3. Er: modi 

Verlangt: Deutſches Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. Muß zju Hauſe ſchlafen. 32 MeLean Ave.1 
Rod nördlich von Armitege Ave., oder 1 Block weſt⸗ 
lich von California Ave. mdi 


"Berlangt: Gin nettes reinliches ‚Mädchen, welches 
gut kochen und bügeln kann, für Riverſide, vom 1. 
Oktober an. Adr. F. 316 Abendpo. 20jplm 


Berlangt: Köchin, zweites Mädchen ‚und Mädchen 
für. Sausarbeit, Kindermädcdhen, jomie frifch einges 
twonderte, bei hohem Lohn, Mrs. Eiter, 43 Hals 
ftd Str. 2fp, modimi,im 


W. isellers, das einzige größte deu'ichsamerilanis 
ide Vermitilungs:Inftitilt, befindet fich 586 R. Clark 
Etr. EonntagE ofien. Gute Pläge un) gui: Mäpds 
hen rrompt beforat. Gute Seusbälterinuen immer 
er Land. Tel.: Rortb 195. Sjan” 


ann — 2.22 


Stellungen judhen: rasen. 
(Anseiaen unter dieier ARubrit,. 1 Gent das Wort ) 
Geſucht: Wafchpläge für 2 Tage in der Woche. 188 
Eenter Etr., oberftes Flat, hinten, midi 


 Gefuht: Stelle ‘als Krankenwärterin bei Wochne⸗ 
rin. 8, 30. Place, Kapelta. dimido 


Gefucht Irden dwelche Näharbeit wird in's Haus 
genommen. 88, 31. Place. dimi 


GScſucht; Frau ſucht Waſch- und Putzdlatze. Adr. 
P. 710 Abeundpoſt. dimi 

Geſucht: Frau, in Küchenarbeit erfahren, ſucht 
Tagarbeit. Hi Rees Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Teutſche Frau wunſcht zu waſchen in 
kleiner Familie; auch bügeln, wenn verlangt. Adr.: 
M. 647 Abendpoſt. 


Geſucht: Gebildete ältere Dame ſucht Stellung als 
Haushälterin oder Stütze der Hausfrau. Beſte Em— 
pishlungen. 337 Indiana Str., Flat 6. 


Gefucht: rau, beivandert in der Küche, fucht Tag: 
arbeit. 97 Rees Str., Dinterhaus. 


Gefuht: Gebildete Dame aus gut:r Familie, pers 
fett im Hawshalt, fucht Stellung als Haushälterir 
in feınerem Haufe. Befte Referenzen. Adr.: DO. €. 12 
AUbendpeft. 


Sejucht: Ein chrliches deutiches Mädchen mwiünicht 
Stelle in Gejwäitshaus oder Privatjamilic. Obn: 
Wäſche, aut? Meitfeite:- Familie vorgezogen. 484 W. 
S:perior Str. 


Perſonliches. 
Unzeigen unter dieſet Rubrik. 2 CTents das Wort.) 


Kalifornia und North Pacific Küjie. 

Jupjon Altoın GEgkurjionen, mittelft Zug ınit jpes 
ieler Bedienung, duchfahrende Bullman Zouriiten: 
Slafwagen, ermöglicht Batfagieren nah Galifornia 
und der Wacificküfte Die a und billigfte 
Reife. Von Chicago jeden Dienftag und Donner: 
ftag via Cbicago Aton Bahn, Über die 
»Ecenic Route“ mittelft der Kanfas City und ber 
Denver & Wis Grande Bahır. Schreibt oder jpredht 
vor bei AYudjon Wlton Greurjions, 39 Marquette 
Gebäude, Chicago. i0f6.2” 


Erame’! (Leichte Abzahlungen.) 

Damen:Suits, Coats, Stirts und Waiits, Herrens 
Ueberzieher und Anzüge, fertig oder nah Mab. — 
Kindertleider, PBelzjahen, Hüte, Schuhe und alfges 
meine Waaren werden alle auf leichte wöchentliche 
oder monatliche Abzahlungen zu Baarpreijeu vers 
tauft. — 

Buell Dd Crane K&6o., 
167—19 Wabaih Ave.. 4. Floor, Elevator. 

Spredt vor wnd gebt Eure Beitellung jest auf, 
oder jhpreibt oder telephontrt uns, und unjer Vers 
täufer wird zu Euh kommen. 9ip,*X 


Löhne, Roten, Mictde und Schulden aller Art 
prompt follettirt. Schletzahlende Mieiher hinaus: 
ejeht. Keine Gebühcen, weun nit erjolgreid. — 
Ibert U. Kraft, 155 PaSchı GStr., Zimmer 1015. 
Telephone Central 582. 3d;* 


Löhne, Noten, Schulden aller Art jofort auf Kom: 
mijjion tollettirt. Schlehte Miether enifernt. &p: 
potbeten foreclojed. Merchauts Protective Aijocia: 
tion, 167 E. Waſhington Str., Zimmer 15. Aryuf 
&. Bed, Manager. 4mai,jabimivo, lj 


Schlakter an? Münden, Diener Straße 8, wohn: 
haft 73 RN. Haifted Str., 1. Flat, wünjht Anton 
Salzaiber zu jehen. modi 


Bertya Dacdelom, Brief für Die bier. 185 Seodg: 
wid Str.—Rofie. 


Ih vwohne 315 ‚E Ipbouen Ade.—gr cury Daedelom. 

Bringt Diefe Anzeige und $1.00; hr befommt 12 
unferer beiten Vhotograpbien und ein großes folorir: 
te8 Bild; bis 1. Dftober giltig. 
Adams Str. = 6ag,dıboja* 


— ſtiche Arbeiten und Ueberfegungen, out und 


— fig. Abends vorzuſprechen oder abreſſirt 


Hudiin Une. 1. Flat. 1051,27 


Hetrathogeſuche. 
(Unzeigen unter dieſet Nubrik 3 Cents das Wori. 
aber keine Ungeige unter einem Dollar.) 


Seirattsgeiuh. KHübiche Wittwe, erft 22, ganz als 
leinfteberd, beiigt 8200 «Logengeld) jucht treuen 
Lebensgefährten. Geihäftstundiger Mann, der das 
Heine Vermögen nugbringend verwertben fünnte uder 
braver Handwerker mit gutem Berdienft willlommen. 
Agenten verbeten. Offerten unter M. 677 Abenppoft. 


Heiratbögejuh, Nettes, alleinftehendes Mäbhen, 29, 
ein fach und jittfam erzogen, bon gutem Gemüth, 
liebevoll, mit einigen hundert Dollars GErfparniiien, 
wünjdt jih mit anfländigem Manne, wenn auch 
MWittiver, zu verheirathen. Ydr.: M. 658 Abenppoft. 


Seiratdägeiud. Geihäftsmann, 39 3., nit un: 
anjehnlic, biederen, ehrenwerthen Charakter, mit 
87060 Baarvermögen und gutacehendem Gejchäft, 
—— in "Sacatın werden nat Beadtet. Wbceffe 
berhriratben. u 
a '®. 759 dpoft. 


Verloren: Goldene Brille an u * 


der Brüde. 
Aı Closeuen Wbe., Rorihiveflern Brauer 


Jobnfon, 113 OR | 


Gentral 582. 


81,950, 


trade, 9 Becife Be 
born Sir. 5 
22,500; Saloon, Reftaurant und Roominghaus, 
Downtown. Gutzahlendes Geihäft. 16: möblirte Bim- 
mer, Niedrige Miethe. Hälfte Anzahlung. Seltene 
Gelegenheit. Hinke, 59 Dearborn Str. 
) 29 Iot,,iondios 


Zu verkaufen: Eriter Klaffe Bäderei. Gute Rund: 
satt. " 705 Wen 14. Gen. ee 


gu berfaufen: Meatmartet und Grocerpftore. 300, 
25 Wentwortd Ave. dimi 


3195 kaufen beſtgelegenen Grocery⸗ und Delikateſ⸗ 
jen-Stor: auf Abzahlung, billig für doppelt jo gros 
ßes Woaorculager. Feine Firtures. Billige Mictde 
mit Wohnung. 1616 Barry Ape., nahe R. Clark 
Str. 


diveftfeite, großer Stores. 
Wagen. Hinde, 39 Dear- 


Zu verfaufen: Guter Gd:Saloon an der NRordfeite. 
Geidgrube sur Mann und Frau. Eigenthümer mık 
die Stadt verlajjen. Rahzufragen: 223 Milmautee 
Ave, „Little Saratoga“ Reftarant. 


Zu verfaufen: Elegant ausgeitattetes erfter Rlaiie 


| eintragliches Rritanrant und Lunch-Counter, Vargaiu 


fiir $1000. Macht aber jedenfalls ein Gajh: Angebot. 
Nachzufragen: Zimmer 711, Reaper Blod, von 10 


| bis 4 Uhr. 


Zu verlaufen: Fin qutgebender Meatmarkct, wegen 
Be des Figenthümers. Ade. DO. T. 159 Abend: 
poſt. 


Eine ſichere Brotſtelle. Wegen Krankheit des Eigen⸗ 
thumers iſt ein ſich vor züglich bezahlendes Plumber⸗ 


Verlangt: Jundes Mädchen oder ältlihe Fran, nm ; Geibärt im ever der größten Städte Jowas fofort 
TR, Samper | nper Geihäfismenn bietet ji hier eine feltene Ges 
| Igenbeit. Tas Gejgäft erfreut fi beit n Nufs, bat 
ı großen Zuimruch umd ich fehr gewinnbringend, Adr.: 


zu verfarffer. FI erforderlich. Für -cinen Plumber 


9. M. Ks Abendpoft. . 


Zu verkaufen: Altes Country:Hotel, Saloon, Halle, 
Vooitiih, aud Land dabei, ift mit b’iweglihem und 
unbeweglichen Yuventar zu verfan'en. Agenten vers 
beien. Näheres bei W. Potitod, 58 S. Marihfield 
Abe 
Bu beriaufen: Grocery, aute Lage. AIR. Weftern 
Ave. 


Zu verkaufen?; Sehr gut gehender Geoceryſtore, 
Norvieite. Nachzufragen: HI Sedgwid Str. 

dimdefr 

"35 verfaufen oder zu bermietben: Bäderei. 287 

Weit Dirijion Str dimt 

Zu verlaufen: Gut eingerihteter Saloon an ts 





ı ichäftsftrake, billie. Zu erfragen: 12 Mohawt Str. 


"Zu verfoufen: Billig, gutes Mitchgeicäft, 6 biß 7 
Rannen, 18 Armitage Abe. 5fp,dojadi,im 


3u berfaufen: Öutgebender Saloon, verbunden mit 
Halle. WEN. Rodwell Str. 23ip,10X 


Zu verkaufen: Delikateffen und Reftaurant, qute 
Nahbarihait. Eigenthümer geht aus dem Geichäft. 
427 Ordard Str. modimi 

3u verfaufen: Saloon und Halle, wegen Allein 
ftehens, viel Stod an Hand. 69 Yarrabee Str. 2 

ſonmodi 


Geſchaftstheilhaber. 
(Ainzeiaen unter diefer Nubrit, 2 Gent? das Wort.) 


Rartner verlangt in einem altetablirten Butchers 
Geihäft. Näheres: Bed, 793 Lincolh Ave. 


Zu vermiethen- 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bert.) 
Zu vermiethen: 6 Zimmer, Badezimmer, 
Etull. $15. — 405 Cleveland Ave. 


gu vermiethen: Billig, Kohlen: und Futtergeichäft. 
Gute Lage. Kaifer, 48 S. California Abe. 
— — — — — — — — — 


Zimmer und Bourd. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 





ſowie 


Boarders verlangt bei Wittwe. M8 Wallace St., 
1. Flat. * > N 

Roomers verlangt mit oder ohne Board, zu mäßi- 
nem Poeife. 2. Diedman, 1485 Welt 15. Place, 2, 
Flat. * N Rene 
Verlangt: Ein Kind in Pflege. Dannenberg, 413 
Roscoe Sir. 3% ip, imX 

Zu vermiethen: Gebildete ältere Dame hat bübjh 
mwslirtes Flat: wünjcht mehrere Roomers. Dampfs 
heizung. 37 Indiana Str., Flat 6. 


"Verlangt: Proomers, $l die Woche, mit Kaffee, 
Board $4. 69 Larrabee Str. 2ip,im& 
— — — — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
Anmieigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents des Wort.) 





Zu miethen gefuht: 5 oder 6 Bimmer Eattage.— 
Antworten mit Preisangabe nah 19 Bauwans Str. 


Zu mietben gejudt: Kinderlofeg Ehepaar ſucht 
Wohnung vder feine Cottage bei unbedingt ruhigen 
Leuten Nord: oder Mordimeitfeite. Apr: M. 645 
AUbendpoit. 


Zu miethen deſucht Meatmarket mit Einrichtung, 
auf der Nordweitjeite. Adr.: M. 662 Abenppoit. 


— — — — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter viefer Rubrit. 2 Gents das Mort.) 


50 bis 60 Pierde aller Sorten ftet3 an Hand. von 


| 700 bis 1600 Pfund fchwer; welche davon find Stadt: 


Vierde, andere friih dom Yande; ebenfalls ſchnelde 
vacers und Trotters, alle Sorten und zu allen Preis 
ſen. Wir erhalten jeben Sonntag Morgen eine Wars 
genladung friſcher Pferde vom Lande; haben auch 
Buggies, Wagen und Geſchirre: nehmen auch Pferde 
oder irgend eiwas in Tauſch. Deutſche Verläufer und 
gute Bedienung. Jeden Tag offen, auch Sonntags. 
569 Ooden Ave., nahe Tahlor Sir., rother Stall 
hinten. 15ip.1m& 


J verfaufen: Gare Auswahl aus drei Pferden, 
billig. Nahyufragen: 349 Weit North Ude. 

Harzer Kanarienvögel, Papageien. Goldfiſche ete. 
Kaempfers Bogel:Laden, 8 State Str. gjlK* 


— — — — — —— — — — 


Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubriſ. 2 Cents bes Wort.) 


Zu verfaufen: Ein frettfejfel, ein großer Wurftfeiz 
fel, große Wurftmajchine, Heiner Barlor-Dfen, große 
Hängelampe, volitändige Bettitele. 384 Wells Sir. 
Wihrenn. i 


be ee 30° 19. Mr EEE RE BEER ER 
2 inpreffen. 111 €. Rorth Ave. 
Zu verfaufen: Weinprefi lets 


— — ——— — ee 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, & Gents das ort.) 


Nur $15 für jhönes 6 Oktaven Piano. Aug. Groß, 
592 Wells Str., nahe North pe. Bſept, Iw 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter Wiejer Mubril, 2 Gents das Wert) 


Zu verfaufen. Seizofen, billig. 183 Larrabee Str., 
1. Flat. ne N 

Zu verlaufen: Kleidermaderin wünfht 6 Zimmer 

lat zu verlaufen, gute Rundicaft, billig. 553 8. 

lart Str. Ute DE Ie® Sr Tr 

Zu kaufen gefucht: Großer Kücenofen (6 Löcher 
Range). Adreflirt mit Angabe vonPreis und Fabrile 
marfe: M. 668 Abendpoft. 


au verkaufen: Sänmtlihe Möbel eines 7 Zimmer⸗ 
Flats, wegen Abreiſe. 174 Center Str. mdimi 


Zu verfaufen: 7 Zimmer Flat, möblitt, Hilfig. 189 
Oft Indiana Str., Top flat. ſonmodi 


7 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Albert A. Rraft, deuiicher Adpolat. 
Brozeiie in allen Gerihtshöfen geführt. Wecdts« 
ceihäfte zerer Urt zuftiedenftellend bejorgt; Banfes 


I zotte Verfahren eingeleitet; gırt ausgeflatieted Kollet⸗ 
; tirungs: Dept.; Unjprüche überall durdgeieht; Löhne 
’ jchnell Lolfeftint; WAbitraft: egaminirt. 


Beſte Refe⸗ 
Telephone 
dꝛ/ didoſa⸗ 
Fred Plotke, Rebtsanmwalt. 
Alle Rebtsfahen prompt bejorgt.--Suite 8344848 
Unito Building, 79 Dearberu Ste. Wohnung: 105 
Osdood Git. —88* 


8. Ei imer, tier Udnotat, praftiziet im 
4 — frei. 59 Dearborn —— 


renzen. 15 LaSalle Str. Zimmer 1015. 


Ab tr ati⸗ unterfuht, Teitamente aufgefest, fowie 
allgemeine Rechts ſachen beſorgt. Menger 
Anwalt, 519 Wibland Bed. 14feplm&r 


Bett hc Won ca Se tete 
pro cjorgt. 
— nut 10, 78 LaSalle Str. 3in* 


Unterricht. ; 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Engliihe Sprade für Herren oder Damen, 
in Rleintiejfen und privat, fowie Buchhalten und 
———— betanutlich am beſten gelehrt in 

W. Baſiueß⸗College, M Milwauke Ave. nahe 
—— Str. Tags umd Abends. Preiie mäßig. 

eginnt jegt. Broi. George Jenffen, Brinzipai,. 
; : 16ag,ddja* 


Eäule der wirtbigaftsfünfte, Mik Yulato, 
Bisher heim a Dee Hurt 


im Kodıen und Nähen, 


| Wor.: B. 703 Abendpoft. 


'e8, beholgtes und vorzüglih zum Uderban ge» 
eigneteS Cand, gelegen in dem berühmten Marat = 
und dem fübliden Theile von Lincoln Coun i8» 
confin, zu verfaufen in Parzellen von 40 Uder oder 
mehr. Preis $5.00 bis $10.00 pro Wder, je nad) der 
Qualität des Bodens, der und deb Holzbeftane 
des. — Eben einige theils verbeiferte yarmen. 
Um weitere — freie Landtarten u. J. w. 
gr man an . 9. Kochler Waunjau, 
18, ‚oder beffer fpreht vor in jeiner Chicago 
eigoffice im- zweiten Stod, Re. 142 GE. Nortp 
Abe. Ede.Elybourn Ane,, wofelb er au: 
a den 4. Sept., von 10 Uhr Morgens big 

9 UHr Abends für einen Tag zu fpredden jein wird. 
Ama. doſadie 


Zu verkaufen:? Farmländereien in Wood Con to, 
dem Gar ten land des ſüdlichen Wisconfin nabe dem 
Wisconfin River, ‚6 Meilen vom GountySik bon 
09 Einwohnern, in Abtheilungen von 80 Ader oder 
er. u ae vos y * Bedingungen. 

e un otel an Rä 3 e 
FR & Eo., 18 dab Bir * * 


Zu verkaufen oder zu vertaufe en i s 
Grundei entbum: 160 Wder ruf rn abe 
Beloıt, Wis. R. Elauder, 78 Dearborn Str 


didoja 
Zu verkaufen: Billig, 80 Ader Farm in Meßen- 
County, Illinvis Meile vom Depot und Se 
haus, erfter Klajje Yand und Gebäude. Näheres: 551 


Yulton Str., Chicago, AH. 3ip,im 


Zu miethen gejuht: Kühnerform, Norde@hican 
&. Quber, 216 Somer gübnerfarm Nord: Chicago, 


Norbweitiette. 


Zu verkaufen: Deodernes feines dreiftädiges Wrid 
haus, 7 Zimmer Flats, nahe ——— 8— 
tbe 8552, für 84 00. Theils Baar, Reit auf Zeit.— 

8» ip, 1X 


gu verfaufen: 5 Xotten, nur 875, fehr ute 

Lage, fünf Gent Fare. Hench Beder, Ede Al: 

waufee und Belmont Une. 14jepVt&X 

nn nn 
Rordiehte. 


3 verkaufen: 5 Zimmer Cottage, helles Baſement, 

3 Zimmer Cottage hinten, nahe Lincoln und Souths 

port Une, Billig, $ITW. Thies, 817 Lincoln Ape, 
Aſp, 1w 


Borſtadte. 


Zu vertauſchen: 6 ſchuldenfreie Lotten in Morgan 
Vart gegen Property. Adr.: M. 669 Abendpoñ. 


Berſchenkt. 
B.er ſhentt. 
Gegin Empfang einer Poſtlarte ſenden wir Euch 
Bläane von 150 neuen Häuſern, an der Weſt-, Süd— 
und Nordſeite und in Vorſtädten gelegen; zum Ver— 
lauf gegen monatliche Abzahlungen von 8 bis 33; 
derſelbe Betrag wie Miethe; ſehr kleine Baar-⸗An— 
zahlung; Preis 31175 bis 5000; benutzt Euer Mieths⸗ 
geld zum Ankauf eines eigenen Heims. 
Schreibt ijogleid. 
Shreibtfogleid. 
Spreädt fogleid ver. 


‚8.6 ®roß, 

6. Floor, Mafonic Temple, State und Randolph St, 
Usber 12,000 Hänfer auf monatliche Abzahlugen 
innerhalb 22 Jahren verfauft. 

fondido 


Wir können Eure Häufer und Lotten jchnell ver: 
faufen oder vertaujchen, verleihen Geld auf Ge:mds 
eigenthum und zum Bauen; niedrige Binfen, re fe 
Bedienung. ©. fFreudenderg & Eo., 119 Milwauter 
Üne., nahe Norib Ave. und Rohe Str. ddja® 


Habt he Häufer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
u dvermiethben? Kommt für gute NReiultate jun uns, 
ie haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard U, 
Rob & Co., Zimmer 5 und 6, 5 Washington Str.. 
Nordiveft: Ede Dearborn Str. 12d12* 





Geld auf Möpel, 
(Ungeigen unser eier * — Cents das Bart.) 
“89 Freauch, 
18 Saale Str., Zimmer I—Xel.: 77 Main, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen m. f. m. 


Rleine Unleiben 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 
Bir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn tig 
die Unleibe machen, jondern lajien diejelben 
in Eurem Beſitz. 


Wir leihen aud Geld an Solche in gutbegahlten 
Stellungen, auf deren Rote, 


Wir Haben das gröhte deutihe Geihätl 
in der Giadt. 
Me guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu und, 
wenn Ahr Geld baben wollt. 
Auer werdes e8 zu Eurem Bortheil finden, bei mis 
sorzuipcehen, che Yhr amdeiiwärts Hingebt. 


Die fiherfte and zuverläjfigfte Bedienung zugeſichert. 


- —— 


@. 9 Frend, 


10ap, 118 
138 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel,: 3737 Main. 


Geld zu verieiden 


in Summen von $20 bis 8200, auf Möbel ums 
Bianos, ohne diefelben zu entfernen, zu den billigs 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjd des Borgers. Jhr könnt jo viel 
Zeit haben wie Ihr wollt; wenn früher abbezapit, 
befomimt JZhr einen Rabatt, dies gebe ih Gud jhriite 
lid. Keine Nachfragen werden gemacht bei Nach— 
barn oder Verwandten, Alles ift ſirens ver ſchwie ⸗ 
ven; Ahr. genieht diejelbe böfliche Behandlung, wie 
der Raufınann don jeiner Bank. Bitte jprecht vor, 
ehe Yhr anderswo bingeht. Es ift unbedingt noths 
wendig, weru hr borgt, dab Jhr zu einem b:rants 
wertlihen Geihäfte gebt. Ah balte Eure Rapiere 
in meinem Bejik und gebe fie nicht als Sicherheit, 
tür ld zu dorgen, wie mande in dieſem Geſchäft, 
ſo braucht Ihr Leine Bange zu haben, dab Ihr 
Eure Sachen verliert. Mein Geſchäft iſt verant⸗ 
wortlich und lang etablirt. Ich habe immer dentſche 
Leute. die Euch alle Auskunft geben. 


Das cinzige deutſche Geſchäft in Chicago. 
Stto T. Boelder. 
0 LaSalle Str., 3 Stod, Zimmer 34. 
&de Randolph- Str. 17ap!® 
Geld! Geld! ®:1!d! 
EHicago Rortgage Doan Company, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
ECbicago RE Svan Gompanıı 
Simmer 12, Kaymarlet Theater Building, 
161 W. Mapifor Str., dritter Flur. 


Wir leiden Eu Geld in großen und kleinen Bes 
trägen anf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen uber ir» 
gend tele gute Gicderheit zu den »illigften Bes 
Dingungen,— Darlehen tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden ⸗Theil zahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koſten der Anleihe verringert 
werden. 

Cdbicago Mortigage Soan Company, 
175 Dearborn Str, Zimmer 216 und * 


Seud — 
el) — 
sely— 
Ba 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, lipren, Schmudjaden, Sealjtins, Mus 
fil-Inftrumente, linten, evolver, Gilberjadgen, 
Pianos, Möbel, Bric-a:Brac, und aller Urt werihe 
vollen Warren, von $1.00 Dis 8500.00, 
Reın Barten. 
Bedeutt, nur 8 Prozent per Monat, bei 
Beber Bros, 
17ma* 131 South Glar! Str, 
Chicago Gredvit Company, 
9% Haba Str, Zimmer 21, 


Geld gelichen auf irgend welche Gegenflände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Kr 
Leichte Ubzahlungen. Riedrigftie Raten auf M 
Bianos, Pferde und Wagen. Gpredi bei uns dor 
und part Geld. iju® 

92 LaGalle Sir., Bimmer 21. 
Branh:DOffice, 534 Lincoln Upe.. Late Biem. 


"Geld zu verleihen auf Möbel. 181 8. Mabilon 
©tr., Zimmer 321, über Woolf’s —— * 
y,im 


PFinanzielles. 
(Unzeigen unter Dıefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Gela ohne Rommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht PBripat:Rapitalien von 
4% an, ohne Rommiljion, und bezahlt jämmiliche 
Untoften jeleii. Dreifah fichere Oppotbeien zum 
Vertauf ſtets an Sand. Bormittagd 377 R. 
übe.. e Gormelia, nahe Chicago Une, Rahmits 
tags Unity: Gebäude, Zimmer ML, 79 Dearborn *8 

— l2aug,* 


Geld ohne Rommiffien 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen nnd berechnen Feine Rommiifion, wenn gute 
Eicherbeit vorhanden, Zinfen von £ ufer 
= wi. —— und us zu und ders» 
ujht.— Willem Freuden e Bafbings 
ion Bir, Emoh.d: Goal Er Ob. dafae 


Zu verleihen: Geld zu verlei . 
— beten Me ER ae ers 
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Die Dorfſchönheit. 


Bon BY. M. Etoößer. 


(Fortjegung.) 
XXI Kapitel, 
Syn Todesangft. 
Lizzie, die fih den Schlaf überhaupt 
abgewöhnt zu haben jchien, und ber- 
muthlich mit einem zierlichen Mütchen 
auf die Welt gefommen mar, "brachte 
ihre Gebieterin auf ihr Zimmer. 
Sie müffen ein paar Gtunben 
ruhen,“ erklärte fie beflimmt. * „Ihre 
Sacden pade ich, um halb fe: Uhr 
mwerde’ih Sie mweden und Yhnen guten 
beißen Ihee bringen. Dann joll Alles 
fir und fertig fein.” 


Ihee war für Lizzie zum Beginn und | 


zum Schluß jeglichen Thuns die Haupt 
ſache! Beagy legte das fFeftlich Fröhliche 
Kleid ab und aıng zu Bett. Sie ſah 
wohl, daß fie ihre Kraft zufammen- 
halten und momdglih Schlaf finden 
müßte, follte,fte morgen leiftungsfähig 
fein. Was e3 nur bei Hanna fein 
mochte? Ohne Zmeifel ihr Herzleiden, 
das den Ihrigen ſchon ſo viel Angſt 
bereitet hatte. Wenn's am Ende wie⸗ 
der mit der Angſt abginge? Ueber ſol— 
chen Gedanken ſchlief ſie wirklich ein. 

Ihr Mann indeß ſpielte die ganze 
lange Winternacht hindurch. Lizzie 
löſchte die Lampen aus, gönnte ſich ein 
Nickerchen auf dem Sopha, fachte dann 
das Küchenfeuer an und ging an's 
Packen, umſichtig die warmen Slei- 
dungsſtücke und derben Stiefel wäh— 
lend, allen Putz, alle großen Federn— 
hüte zurücklaſſend — ſie war wirklich 
unvergleichlich! Ihr allein hatte es 
Hauptmann Kinloch zu danken, daß er 
früh um halb ſieben Uhr eine wohl ein- 
gehüllte Frauengeſtalt mit richtig ge— 
ſchnürtem und adreſſirtem Gepäck ſchon 
in der Halle ſtehend vorfand. 

Es war natürlich ſtockfinſtere Nacht, 
als ſie zur Bahn kamen. 

„Ein Retourbillet — dritte Klaſſe 
für die Bahn, erſte für's Schiff,“ ſagte 
Peggh, ihm ihre Börſe zuſchiebend. 
Dann müßten Sie auf den nächſten 
Zug warten, dieſer hat leine dritte.“ 

„Nicht? Und muß ich lang warten?“ 

Sie mar doch bas helle Kind! Still- 
fhmeigend nahm er eine durchgängige 
Hahrkarte erjter Klaffe bis London und 
folgte ihr in den Zug, ber fie rafch dem 
Meeredufer entlang trug. € war fo 
buntel, baß man die See nicht jah, um 
fo deutlicher hörte man fie aber! Die 
Sturmfignale waren aufgezogen, eine 
ganze Anzahl von Schiffen hatte fic 
am Abend vorher in den Hafen bon 
Kingston geflüchtet, und jept tofte der 
Sturm. Die Zahl der Baflagiere war 
fehr Klein, mas immer bedenklich ift, 
unb ala fie über bie naffen, ſchlüpf⸗ 
rigen Planken in's Schiff gingen, 


tonnte man beim Laternenſchein wohl 


ſehen, wie ungemüthlich ſie ſich fühlten. 
Der Poſtdampfer muß ja fahren, 
mögen ſich gleich die Elemente gegen 
ihn verſchwören. — Wer ſich über eine 
Verzögerung von zehn Minuten erboſt, 
follte lieber beventen, melche Abenteuer 
bie erjehnten Briefe oft. zur See, burd- 
maden müflen! Die weißen ſchaum⸗ 
gefrönten Wogen prallten bonnernd 
gegen den Hafendamm, Gelbft hier im 
gefiherten Bett tanzte bie „Irland“ wie 
eine Nußichale, mie mochte e8 erft draus 
ben fein? Peggys Gepäd wurde. bin- 
untergejhafft, und die gefällige Steiw- 
ardeß fiellte dem einzigen meiblichen 
Sahrgaft alle Salontabinen, zur Ber: 
fügung — wieder ein bedenkliches An⸗ 
zeichen! 
Wird ed aräßlich werben?“ flam- 
‚ melte Begay. „OD bitte, fagen Sie mir 
bie en 

e tönnt’ ich auch nicht I pers 
heimlichen, Fräulein! a I 
eine böfe Ueberfahrt, aber e8 dauert 
nut dreieinhalb Stunden. 
aber ängſtlich ki „Hönnten Sie * 
* Abend wart ten?“ 


für Säuglinge und Kinder. Kinder. 


I m Die Ir Inner 
Gekauft Habt 
Trägt die 
Unterschrift 
Yon 


Gebrauch 
Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


GASTORIA 


THE SENTAUR COMPANY. NEW YORK CITY, 


„Sind Sie ängftlih?" fragte er. 

„sh habe eine entfegliche Angft vor 
bem Wafler!“ 

„Der Wind fpringt um, und ber 
Geegang wird bald nachlaffen.“ 

Das war eine fühne Behauptung! 

„>, Herr Kinlodh, ich Shäme mich 
ja meiner eigbeit, aber ich kann mir 
nicht helfen, ich bin halbtodt vor Angft 
und Grauen. Aber auf's Abendſchiff 


warte ich nicht — denken Sie, wenn ich 


mir ſagen müßte, daß ich meine Hanna 
nicht mehr angetroffen hätte aus elen- 
der Feigheit. Da — die Glode — 
Sie müffen an’® Land — mie, foll ih 
Ihnen nur danken für all Xhre Güte!” 

„Das wäre reine Zeitverfchwendung,“ 

fagte er beinahe barfch. „Machen Sie 
| ich feine Gedanken und vertrauen Sie 
| fih ganz der Stewarbeß an; es wird 
| ja borüber gehen.“ 

Und mit einem turzen Kopfniden 
| war er verjchwunden. Sobald man 
| ben Schuß bes Landes hinter fich hatte, 

wurde die „Irland“ umbergeivorfen 
wie ein Spielzeug der Wellen, aber fie 
hielt ihten Kurs, obwohl fie eines ihrer 
Boote einbüßte, fomie  verfchiebene 
Stücke ver Reling, und im Speiſeſaal 

Nes kurz und flein gefchlagen wurde. 

ei jedem Stoß glaubte Peggy, «3 
müfle der leßte fein. Das Tojen. des 
Sturms war derart, daß fie nicht ein- 
mal hören fonnte, wie ihr die gelaffene 
Stewardbeß Muth einfprag. An einen 
Ziih geflammert, fah fie aufrecht da, 
denn an Liegen war bei dem Schlin⸗ 
gern des Schiffes nicht zu denken. 

Um zwölf Uhr kam Holyhead in 
Sicht. Das Schlimmſte war überſtan— 
den! Beagy jandte im Stillen ein ins 
brünftiges Danfgebet gen Himmel, 
nahm ihren Schirm und ihre Hands 
tafche und trat auf den Gang hinaus, 
wo . zu. ihrem- maßlofen Erftaunen 
Hauptmann Kinlo ftand. 

„Sind ‚Sie nicht mehr rechtzeitig an 
Land gefommen?” fragte fie ganz ers 
ſchrocken. 

Nein, ich fuhr mit herüber, um im 
Rotbfall für Sie zu forgen.“ 

„Und müffen Sie jet in ein paar 
Stunden die Fahrt wieder machen?“ 
fragte fie fchaudernd. 

„Ratürlih, menn ich nicht megen 
een beitraft- merben 
will!“ 

„sch bin Yhnen fo dankbar und body 
ſehr böſe!“ 

Erſparen Sie ſich beiderlei Ge— 
mũthsbewegungen. Ich werde Sie in 
den Zug ſetzen und für Ihr Gepäck ſor⸗ 
gen, betrachten Sie mid — als 
Ihren Kurier.“ 

Endlich wurden ſie im — 
Boot an's Land geſchafft, wo der Zu 
ſchon bereit ſtand, und gleich * 
ſaß Peggh in einer wohl durchwärmten 
behaglichen Abtheilung erſter Klaſſe. 

Ich fahre ja nicht erſter,“ wandte 
fie ein. 

„In. dem Fall ift Zeit werthooller, 
als Geld,“ erklärte Kinloch beitimmt, 
„und diefer Zug hat wieder feine dritte 
Klaffe, überdies wäre es auch viel zü 
falt. ch werde das mit Goring in’ä 
Reine. bringen.“ 

Damit drüdte er ihr die Fabrlarte 
in die Hand, ließ einen Fußmwärmer 
Berichaffen, brachte ihr Zeitungen und 
legte ihr jeine Reifebedte iiber die Knie, 

‚ denn fie hatte feine bei fi. Der Wider- 
' fpruch, den fie dagegen erhob, war to 
aller Eniſchiedenheit fruchtlos. 

„Auf dem Schiff laff’ ich mir eine 
geben,“ erflärte Kinloch, „und in Dub⸗ 
Tin habe ich eine — Machen Sie 

feine Gefchichten! Kleid ift bünn, 
und Sie müffen bie haben. Sie 
fernen en Reifeplan — in London 
nüffen Sie zum — — fah⸗ 
zen, bon bort geht ſieben ae | 
Minuten ein A b. Der 


men Sie ja nicht, in etwas zu 


Sie | genichen —- menden Gie fi nur an ben 


Scha 
— J— 


empfehlen. 

— — leben Sie 

Der Zug fehte fich Iangfam in Be- 
mwegung, und bas hibjche bleiche Ge- 
ſichtchen entſchwand Kinlochs Blick. 
Sie war ja viel zu jung und unerfah— 
ren — wie konnte man dieſes Kind 
allein reiſen laſſen! Kinloch hatle ſich 
zwar mit dem Schaffner angefteundet 
und ihm eine halbe Guinea augejtedt. 

„Wollen Sie der Dame für eine 
Drojchle nad dem Waterloobahnhof 


forgen und ihr in Creme etwas zu eflen 


bringen?” 

„sch werbe mein Möglichfies thun, 
gnädiger Herr.... Ihre Frau Ge- 
mahlin fol gut bedient werden.“ 

Seine Frau Gemahlin! 

Der Boftfad von Nieder-Barton be- 
förderte bald darauf zwei Briefe nach 
Dublin. Der eine lautete: 

„Seliebtejter! ; 

Ich bin geitern Abend ganz gut 
hier angefommen, und fand Hanna 
Gott jei Dank etwas wohler. Es 
mar mieber ein. Unfall ihres Herz- 
leidens, und fie ift noch nicht außer 
Gefahr. Hoffentlich fannft Du mich 
vierzehn Tage entbehren, bis fie mie- 
der aufftehen fan? Die Heberfahrt 
mar gräßlih, richtiger Sturm, 
Hauptmann Kinloh fuhr mit her- 
über — ich merde nie vergefjen, mie 
gut und forglid er war. Er be- 
Mand darauf,.daß ich bi London 
erfter Rlaffe fuhr, weil’3 fo furchtbar 
falt war. Hoffentlich ärgerft Du 
Di nicht darüber, Viebfter! ch 
mar vor Angft und Seekrantheit zu 
mad, um mich lang zu miber- 
fegen — bitte, bezahle ihm den 
Mehrbetrag gleich! Natürlich fuhr ich 
von London hierher dritter Klaffe, 
fam aber allerdings halb erfroren 
an. Hier hat fi rein gar nichts ber- 
ändert, und die Leute find alle jehr 

- freundlich, und freuen fich, mich zu 
fehen. Die meiften fragen auch nad 

Dir! , 

Ich hoffe, daß ich Dir nicht zu 
ſehr fehlen werde, das heißt, ich hofſe 
doch, Du werdeſt mich ein wenig ver⸗ 
miſſen! Du darfſt Dich darauf ver⸗ 
laſſen, daß ich in der Stunde, wo 
Hanna mich enibehren kann, heim—⸗ 
fomme! Lizzie wird Dir Jagen, mo 
all’ Deine Sachen find; Soden und 
mwollene Leibchen liegen, gezeichnet 
und gut gelüfte, in der oberfien 
Schublade meines Schranfs am Fen⸗ 
fter.. Bitte, geh’ Abends nie ohne 
Deinen diden Mantel aus! Gib 
hübfch acht auf Dih und — ‚amu- 
sez-vous bien,' würde Frau Barry 
jagen. Schreibe mir jeden Tag — 
penn Du Zeit haft! 

Deine Beagp.“ 

Der zweite Brief lautete: 

„Lieber Herr Kinloch! 

Ich Habe meine Reife vollends 
ohne Schwierigkeiten und Abenteuer 
zurüdgelegt, unb fand meine Schmwe- 
fter mwohler, als ich zu hoffen gewagt 
hatte. Sie war feltg über meine An- 
funft, und mir that e8 fo wohl, mie- 
der bei ihr zu fein. Dorf und Haus 
find fo unveränbert, daß ich mir ein= 
bilden fönnte, nur ein Meilen ge= 
ſchlafen zu haben! In Pollmarks 
Schaufenſter lagen noch die näm— 
lichen Neuheiten, und die Anſchlag— 
zettel von der Heüperfleigerung hän-= 
gen jet im Januar noch da! Rory, 
mein Hund, hat graue Haare und | 
Rheumatismus befommen, brüdte 
aber jeine Freude, mich mwieber zu 
fehen, auf eine für jo einen alten 
Herrn unziemlih ftürmifche Weife 
aus! 

Ihre Reiſedecke ſchicke ich mit der 
Packetpoſt zurück, und danke Ihnen 
nochmals für Ihre große Güte. 
Meine Schweſter ſendet freundliche 
Grüße. Ihre ergebene 

Peggy Goring“ 

Riever-Barton. 

Frau Iravenor mar in ber That 
felig, ihr Schwefterchen wieder bei fich 
zu haben, und wollte fie feinen Augen- 
blid von ihrer Seite laffen. Sie wurde 
nicht müde, fi) von Dublin und feinen 
Herrlichteiten, Gefelfhaften, Kennen 
und jo meiter berichten zu laffen, und 
wollte unendliche Ginzelbeiten über 
Pegays Haus, ihre Freunde, ihre Klei- 
der und ihre Dienitboten hören. Bon 
Goring zu Tprechen, ohne das Wort 
„Spiel“ zu nennen, war ein Runjtftüd, 
das feine Yrau aber glänzend fertig 
brachte, denn bie fromme Züge von 
Ö rem „unfäglichen” Glüd mar bie befte 

tznei für Hannas frantes Herz. 

auptmann Kinlochs Ritterdienſt 
if der Reife bildete natürlich auch 
einen wichtigen Geſprächsgegenſtand. 

Ich * ihn immer gern,“ ſagte 
Hanna, ſchwer und mühſam athmend, 
„und ih muß Dir ſagen, mir wäre 
es * geivefen, Du hätteft ihn ge 
wählt! 

„Das Wählen wäre doch ſeine Sache 


gehen! hielt ihr Peggh lachend ent- 


8* er nicht merlwürdig viel Ein⸗ 
fluß auf Deinen Mann?“ 

„Was Du Dir nicht einbildeft! Nicht 
den allergeringjien,“ fagte Peggy mit 


Ueberzeugung. 
Ite in ji hinein — das 


nna lä 
ex! 
allen zn tömten bie Bes 


Berner, sinn 
En 
Are: win Khnen = 
er — eimas fagen — e3 ift 
megen bes Heren Hauptmanııs Rech⸗ 
nung. Er bat das lebte Mal, als er 
bier war, nicht bezahlt, und wenn ich 
auch fehr gut mit ihm ftehe, Geſchäft 
iſt eben Geſchäft! Und ein reicher, 
en: Herr, wie er, will ja gewiß 
von Unfereinem nichts gefchentt!” 

„Natürlich nicht!“ verficherte feine 
Stau, dunkle Röthe im Geſicht. 

„Ih habe zwei Mal an ihn gefchrie- 
ben, aber feine Antwort erhalten; da 
hab’ ih mir gedacht, ich gebe jeht Yhnen 
die Rechnung, und Sie bereinigen’s, 
damit ich mein Buch abfhließen kann. 
Neun Pfund, neunzehn Stilling und 
ſechs Pence macht's.“ 

„Sanz Ihön, Frau Banner.... ich 
werde e3 beforgen....” ftammelte 
Peggh, nach Sana tingend. 

„sb meiß ja, Sie bleiben Niemand 
einen Heller jchuldia.“ 

Die gute Frau Bariner ahnte nicht, 
was fie damit der jungen Frau auf- 
geladen hatte. Tag und Nacht verfolgte 

| fie der Gedanke an diefe Rechnung, die 
fie nicht bezahlen fonnte, ohne von ihren 


eigenen Saden etwas zu verkaufen, | 


denn die flehentliche Bitte_ Charlie folle 

Geld Ichiden, blieb natürlich unbeant- 

mortet. 

Frau Travenor lebte indeſſen müh— 
ſam dahin, eine Woche kräftiger, in der 
nächſten wieder ſeht ſchwach. Peggy 
war eine andere Pflegerin geworden, 
als früher, ſorglich, umſichtig, geduldig 
wie nie, und die beiden Schweſtern 
fühlten ſich inniger verbunden, als je. 
Hanna war glücklich, ihre Liebe endlich 
ſo voll erwidert zu ſehen und Peggy jo 
befriedigt in ihrer Ehe zu wiſſen! Sie 
lebte ein wenig auf und konnte ſogar 
an einem beſonders milden Februartag 
im Garten auf und ab gehen, das war 
aber das letzte Aufflackern. Erſchöpft 
kehrte ſie in's Wohnzimmer zurück, ließ 
ſich in einem Lehnſtuhl betten und 
ſchloß die Augen. Trabenor und Pegay 
ſaßen bei ihr und ſprachen leiſe, um 
ihren Schlummer nicht zu flöten, es 
war aber der Schlummer, den feine 
menfchlide Stimme för. Die rajt- 
lofe, unbefriedigte Hartna hatte Frieden 
gefunden. 

(Fortfegung folgt.) 
— — — — — 

Der Indianer und der Nordweſten. 
Ein hübſch illuſtrirtes Bud, gerade ver: 
Hentlidht, enthält 115 Seiten von inter: 
—5** hiſtoriſchen Daten über die Beſiede— 

lung des großen Nordweſtens, mit ſchönen 

Abbildungen von Black Hawk, Sitting Bull, 

Red Cloud und anderen berühmten Häupt: 

lingen ; Cuſter's Schlachtfeld und zehn-far— 

bige Karten, die Wohnſitze der verſchiedenen 

Stämme bezeichnend, zurüd bis zum Jahre 

1600. Preis des Buches 50 Gent. Zum Ber: 

fauf im der Tidet-Office der „Chieago and 

Northweſtern Railway”, 212 Glarf Str. 

14,16, 18, 20,22, 24,26, 28fep 


Au Ontel Sams Schakfammer. 


No in frifcher Erinnerung ijt der 
unerhörte Diebftahl, durch welchen bie 
Scheldy-Schmelzwerfe in Vallejo in | 
Californien um 40,000 Dollars in®old 
beraubt wurden. Die Räuber hatten, 
um an ihr Ziel zu gelangen, einen 400 
Meter langen unterirdifchen Gang un 
ter die ftahlbededten Räume gegraben 
und fpottend der für unübertwindlich 
gehaltenen Schußmittel entführten fie 
die goldene Beute. 

Die Geihichte Hingt, ala hätte fie im 
ı Gehirn bed Verfaffers amerifanijcher 

| Kriminal-Romane ihre Entftehung ge- 
| funden. Mber fie ift wahr und am 
Ende nicht einmal jo unmahrfcheinlich 
in einem Qande, mo alles phantaftifche 
Dimenfionen anfirebt. Onkel Sam 
fennt die Kühnheit und Erfindungs- 
gabe feiner „Herren Verbrecher“, und 
undutchdringlich erſcheint das Boll⸗ 
werk, in dem die Ber. Staaten ihr 
Schatzamt geborgen haben. 
Ihr Geldvorrath Hat gegenwärtig 


| eine Höhe erreicht, die er in der Ge— 


fchichte des Landes nie gehabt hat. 
496,000,000 Dollar® in gemünztem 
Golde lagern zur Zeit in dem Haupt: 
fhabamt und in den über bad ganze 
Land beriheilten Unterfchagämtern. 
An der SubsTreafury zu New Hort 
allein befinben fi zur Zeit 170,000,» 
000 Dollars in gemünztem Golbde. 
Die eigentlihe Goldfammer im 
uptihakamt zu Wafhington befindet 
& direft unter dem impofanten Mit- 
telbau des Hauptihagami-Gebäuded. 
Sie ift 75 Fuß lang, 20 Fuß Breit, 12 | 
Fuß hoch und fünnte, ber ganzen bot- 
bandenen Kapazität nad, mehr als 
zehnmal fo viel Gold aufnehmen, wie 
ber gefammte Golbborrath der Bundes» 
tegierung gegenwärtig beträgt. Die 
zyklopenhaft maſſiven Umfaſſungsmau⸗ 
ern beſtehen aus mit Zement gedichteten 
Granitblöden. ſind durchſchnittlich 12 
englifche Zoll did und innen und außen 
bon einer Panzerplattitung von ge> 
bärietem Stahl bekleidet. In ber 
Mitte des Mauermwerles felbft befindet 
fi in der ganzen Höhe dvesjelben ein 


‚umlaufender Hohlraum, welcher mit ge» 


nau abgebrebten Kugeln aus gehärte- 
tem Stahl angefült if. Sollte e8 je 
einem Verbrecher un. unbemerit 
von der Wache, die äußere Mauerhälfte 
zu Ducchbohten, fo würben diefe Stahl» 
tugeln allen weiteren Bohrverjuchen 
unüberwindlicen Wiberfland entgegen- 
feßen, infofern, als fie dem Bohrer jteiä 


neue Angriffaflähen bieten. und auf | 


—— 


— 
Ren 
fen 


tühre 

e ie —E im 
Achthabenden eine gro um ba 
Side läuten. Zugleich aber mürbe 
—* jede ——— der Stadt alar⸗ 

mirt werden. 

Bis heute iſt noch Niemand ſo lühn 
— einen Einbruchsverſuch in die 
Tdfammer bon außen her zu wagen, 
abe auch von innen bürfte Hersft eine 
oße Annäherung in verbrecherifcher 
Abficht gänzlich ausgeſchloſſen ſein. 
Eher noch könnte ein Dieb, mit Aus- 
ficht auf Erfolg, hoffen, bie Umfaf- 
Jungsmauer mitield Sprenggelatine zu 
zerichmettern, ald auch nur eine ber dies 
len ftarfen, ftählernen Gitterthüren zu 
öffnen, welche ven langen Korridor zur 
Soldfammer atheilungsmeife verjchlies 


ben. 

Seit dem fpanifch-ameritanifchen 
Kriege werden die Gewölbe dem Be- 
fucher nur noch gegen VBorzeigung einer 
bom Schagmeifter vifirten Einlaßkarte 
geöffnet, welche auf die Perfon lautet, 
nur zur einmaligen Benubung beredh- 
tigt und dem Wachthabenden vorgezeigt 
merben muß, der fie dem Bejucher ab: 
nimmt. Man wird von dem Kaffirer, 
welcher zugegen ift, jehr freundlich em- 
pfangen und, nachdem er Zeit hat, auch 
recht angenehm unterhalten. Er zeigt 
dem Bejucher z. B. eine jedenfalls zur 
Befihtigung für Fremde eingerahmte 
10,000 Dollar-Note und mweidet fich an 
dem Erjtaunen des Befuchers, der es 
faum zu fafjen vermag, daß ein Stüd- 
chen bunt bemaltes Bapier einen jo ho— 
hen Werth repräfentiten fann, Diejes 
Erftaunen zur Verblüffung zu fteigern 
und fi) dabei höchlich zu amüftren, ver: 
anlaßt ihn, dem Fremden ein unfchein- 
bares Pädchen in grauem Hanfbapier 
in die Hand zu geben und ihn zu fra- 
gen, wie viel das unfcheinbare Pädchen 
wohl werth fein möge in ben Augen des 
Haltenden. Diefer räth bin und ber 
und erfährt, das Pädchen enthalte „nur 
4,000,000, Dollars in Zehntaufenddol: 
larnoten”. — Zableau! — Auf dem 
Tifche liegen zmei Beutelchen. Der 
freundliche Beamte heift den Fremden, 
das eine, Tleinere, aufheben. Der 
Fremde thut's. Das Beutelhen ift 20 
Pfund fchiwer und enthält „ein Taſchen— 
geld von 250 Doppel-Wblern ober 
Zmwanzigbollar-Goldflüden, mithin ein 
Sümmden von 5000 Dollar! Dann 
heißt der immer freundliche Beamte ben 
Eritaunten, das andere, wenig größere 
Beutelhen aufheben und — lacht herz: 
ih... Der Bejucher aber nicht; er ift 
nicht im Stande, da3 „Beutelchen“ auf: 
zubeben, denn das Ding wiegt „nur 80 
Pfund“ und enthält 20,000 Dollars in 
Adlern oder Zehnbollar-Golbflücen u. 
f. wm. Wunder über Wunder! Stau: 
nen über Staunen! 

Geld — mithin auch das gemünzte | 
Gold — ift überhaupt nur ein Ab: 
fraktum im Schagamt, Millionen in 
‚Metall und Papier gehen tagaus durch 
| die Hände der Elerfs, wie die Waare | 

durch die Finger der Qadendiener. Bon 
| dem Zeitpuntte an, daß das Barren⸗ 
gold in die fogenannte „Effay-Dffice“ 
oder das „Probieramt“ eingeliefert 
wird, biß zu dem Augenblide, da e3 ala 
Münze oder in Papiergeld die Mafchine 
verläßt und entimeder in den DVertehr 
hinaus ober in die Gewölbe zurüd- 
wandert, hat e8 ein ungemin fomplizir= 
te8, aber mie ein Ührmwerf genau ar- 
beitendes Ched» und Contredhed-Sy- 
ftem zu pafliren, das eine Unterfchla- 
gung auch der geringften Summe faft 
ganz unmöglich macht; völlig unmög- 
Yich aber ift e8, daß auch bie Eleinfte De- 
fraudation unentdedt bliebe. 

Der ausgemünzte Goldvorrath wird 
nur dann gezählt, wenn bei einem 
MWechjel in der Präfidentfchaft auch ein 
Schapmeifter den andern ablöfl. Da 
ber Schaßmeifter für den gefammten 
altuellen Gelbborrath der Regierung 
verantwortlich ift, jo muß bei feinem 
Abgange auch der außgemüngte Gold» 
vorrath Stück für Stüd ausgezähıt 
werden; eine Arbeit, welche das ge⸗ 
ſammte Zadiperſonal ungefähr einen 
Monat in Anſpruch nimmt. Der Be— 
trag muß bis auf den Gent ſtimmen, 
mas auch biöher flet8 der Fall gemefen 
if. Erft dann übernimmt ber neue 
Schatmeifter fein Amt und händigt feis 
nem abgehendenfoflegen eine Quittung 
über den übernommenen Betrag aus, 
Daraufhin erhält der Er-Schabmeifter 
feine Kaution wieber und darf fich mit 
ruhigem Gemiffen in’3 Privatleben zu- 
rüdzießen. Der neue Schaßmeifter, 
ebenfo die höheren Unterbeamten haben 

ı Kaution zu ftellen; bie Elerf3 bagege 
durch deren Hänbe das ergentliche he Gelb 
täglich geht, find fautiondfrei. Für fie 
übernimmt ber Schagmeijter felbft bie 
Verantwortung. Yrgend eine nennend« 
werihe Gefahr läuft er vabei nicht, dann 
das oben a Ehedfinftem arbeitet 


zu 2 
er fei noch erwähnt, daß 
eine —eS Dollars in gemünztem 
Golde netto 3695 A Pfund 
(Handelögewicht) wiegt. Der ganze 
gegenwärtige Golbbortath der Union 
würeb alfo die reipeftable Schwere von 
rund 917 Tonnen Goldes erreichen. 
= diefem Er —— in 
nzieller an ber Spihe 
aller Nationen der Welt ftehen. 


Bom Deutſchthum in Auſtralien. 


Aus Brisbane, 24. Juli, wird ges 
— Der deutſche 555 
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Eine fe Berfudjs-Behandin Behandlung jedem Jin 3 
den privatim per Yon überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fhredliche Aranl: 
heit — Die Heilung ift — 


⸗ diu wird der⸗ 
Bee SEE 


teihende Erjabrung in vi F 
—— viefer iR, und dor angefäbe 
Schren, nad eister langen Reihe von 
ungen, Kr er ein ren Mittel, ws 8 
—X—— 
und es aus dem Korper ar er perjönlidh 
Diele Hunderte Fälle unterfuht und mit A 
fte diefer Krankheit vertraut gemadht hat, 
ne Entdedun „gan —— and bat = * 
agt. Eine ſeiner neuer Deilungen 
fat boffnungslofer Fall, da durch die 22 
DaB Haar ausfiel, und der Körber mit einer Malle 
Aternder Wunden, Beulen, Bleden und unanges 
wehmen Gntftellangen —8 war. In * paar 
Kogen wor die ganze äußere Saut geheilt und 


den Hauptort der Darling Dorn. Dort: 
murde er von dem Seelforger der größ- 
ten deutfch-auftralifchen Gemeinde, Ba- 
ftor Langebeder, empfangen. Ein Felt: 
mahl, das dem Gajte zu Ehren veran- 
ftaltet wurde, gab 6 Gelegenheit, den 
Bitten, Münfhen und Hoffnungen 
Auzdrud zu geben, nicht minder aber 
auch dem Gelübde, allezeit das Deutjch- 
tum in & prache und Sitie treulich 
feft; zubalten. Konjul v. Ploennies be- 
dauerte lebhaft, daß von den 20,000 
Queersländer Deutfchen nur eine recht 
geringe Zahl durch Eintragung fi) die 
deutiche Staatsangehörigteit bewahrt 
habe. Da Herin.v. Buri daran lag, 
die deutfchen Lanbwirthe perfönlidh in 
iftem Heim aufzufuchen, fuhr er am 
andern Tage nah Hatton Vale. Die 
zahlreichen dortigen Landsleute glaub 
ten ihre Freude über den Bejuch nicht 
anders ausbrüden zu fünnen, alß den 
Vertreter des deutichen Weiches mit 
Fahnen, Muſik, Böllern und Ehren- 
jungfrauen zu empfangen. Der ehr: 
mwürdige Gemeindevorfteher Niemeper 
führte den Gaft umher, gab über alles 
Auffhluß und betonte, wie bie beut- 
Then Kolonijten, die bei weitem den qe- 
tingfien Prozentfag der Verbrecher 
teten, durch unermüdlichen Fleiß zu 
MWohlfiand und Anjehen gelangt jeien. 
DerÖeneral-Konful freute fich darüber, 
daß ihm auch die Kinder auf jede fyra= 
ge Byron deutfch antworten konnten. 
Von Hatton Wale ging ed über Min- 
den und Marburg nach Kirchheim; 
überall war der Empfang überaus 
berzlich, und die deutfchen Wirthe lie- 
Ben e3 fich nicht nehmen, ihre Gäfte mit 
eigenem Gefährt von Drt zu Ort zu 
fahren. Nach der Rüdtehr nach Bris— 
bane fand im Botanifchen Garten ein 
großes et ftatt, bei dem aud bie 
Spiten der Behörden und fämmiliche 
| KRonfuln der fremden Mächte anmwefend 
| waren. Un den nächften Abenden ba⸗ 
ten bie deutjchen Vereine den General- 
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Konful zu Safte; ein Herrenabend im | 


| deutjchen Jurmberein geftaltete [.ch zu 
| einer begeifterten Kundgebung, vie fie 
bier felten erlebt wurde, und eleiches 
wiederholte fih am nächften Tage, als 
die beiden Bereine „Leberfee" und 
| „Schubertbund“ Herrn d. Buri bei fich 
faben. Man glaube ja nicht, dab es 
| bei diefem Befuche unferes Neichäper- 
treterd mit überfließender Begeijie- 
| rung, Teitjubel und Syeftreben fein Be- 
wenden habe. Die Perireier des 
Deutſchthums hatten endlich einmal 
twieder Gelegenheit, ihre Wünfche und 
Sorgen an maßgebender Stelle zum 
Ausdrud zu bringen, und Fragen, mie 
der drohende Zolltarif und die längjt- 
erjehnte Errichtung einer beutichen 
Bank wurden eingehend erörtert, Und 
| die andere Seite: auch der „fleine 
Mann” — und das ift der Deutfche 
bier zum größten Theile — fieht, daß 
man fi um ihn kümmert und feinen 
Fleiß anerkennt, er darf jein BVoli3- 
tum betonen und fleigt in feiner 
Gelbjtahtung mie in der MWerih- 
Ihätung Anderer. 
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Ich behandle und heile 
nur Männer. 


Alle geheimen urinariichen Krankheiten, ob 
nen oder alt, Heile und veriteibe ich aus 
Eurem Körper mitteld einer neuen und'ver: 
befierten Methode, die nur mir befannt if 
und nur in meiner Office angeivendet wird, 


Verlorene Nianneskrafl, 


ber Fluch der Jungen, Mittleren und Alten, 
beile th in fürzerer Zeit, alö wie man je ge= 
hört hat. Ganz gleich, wie alt es it, ganz 
gleich, wer jhon bei der Heilung erfolglos 
war. Kommt nad meiner Office unb ich 
werbe e3 Guch erflären, wie Ihr geheilt wer- 
den fönnt. 

_MBährend de3 Monats 
ur Benhtung September find Spree: 
ftunden mie folgt: 

10—11.30 Borm.; 23.30 Nachm. 
Mittwochs nur von 10—11.30 Borm, 
Sonntags, 10-11. Borm. 


NEW ERA Medical Institute, 


511 New Era Gebäude, 


Ede Harrijon, Sale Str. und Blue Island 
Übenue. lip,bdialmo 


Ahenmalismus, 


chroniſcher und after, Gicht, Nie: 
renfhmerzen, Neuralgia, Hüften: 
weh, theumatifches Afıtıma und 
ale anderen Leiden vheumatifcher 
Natur werden jchnell und gründ- 
lich geheilt Durch 


AGAR, 


die berühmte beutjhe Mebizin. 

Zu verlaufen in allen guten 
Apotheken, 50c, 81.00 und 82.00 
per Flaſche. ſadido 
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“ Bequemlihfeit]: 


Ein #10.00 
Stuhl, für 


zu Hauſe 
Te 
Sedermann gibt zu baß 


Morris-Stübhle 


diefelbe jehr fördern, nur die Koften 
ftehen deren Benutung in jedem Heim 
im Wege; aber jett fan man einen 
Morris Stuhl aus maffivem Eichen: 
bolz, mit wendbaren Belour überco: 
genen Kifjen, handgejhnist und po= 
lirt, von folidem Ausfehen faufen, — 


thatjächlich 


53.88 


Und Ahr fönnt denjelben und Alles was Ahr fonft wünjcht, faufen auf unjer 


Neues offenes Konto: Syfitem 


Das mehr VBerbefierungen zu Gunjten des Käufers bietet, als alle alten Kredit-Pläne 


zujammen. Keine Sicherheit, Feine 


Zinſen, feine Koleftoren, feine 


Spypothet, die unangenehme Bejuche beim riedensrichter benöthigt, —Tondern nur 


ein altmodiihes Anjchreibe:Konto, und immer der bejte W 


für Euer Geld. 


In unſeren ſämmtlichen * großen Läden. 


STORE 1901 bis 191 


STATE STR. Ei tcrsse 


Bei dem Schilde des großen Files. 


3011-3019 State Str 


Nahe 31. Str. 


(Für die „Abendpojt“.) 
Aus der Sommerfriicde. 


(Bon U. ®.) 


Haben Sie mich, verehrter Leſer, we— 
gen meiner vielen und in’3 Kleinjte De- 
tail gehenden Schilderungen der Mahl- 
zeiten, die ich auf meiner Reife genoſ— 
jen, nicht im Verdacht, daß mir Ejjen 
und Trinken über Alles geht, und daß 
hr empfindfamer Reifender mehr für | 
die Eindrüde auf den Magen, al3 auf 
das Herz empfänglich ift. — Nein, dem 
ift nicht fo. In der Genauigkeit folcher | 
Schilderungen folge ich nur dem Bei: ! 
ſpiel Homers. Laben ſich ſeine Helden | 
nicht immer ganz gehörig anSpeife und ! 
Ztant, und regiftrirt er diefen Vorfall | 
nicht gewiffenhaft, ehe er fie etmasBer- | 
nünftiges ausführen läht? Nachdem | 
das Frühftüd alfo vorüber war, über- 
fegte ich, was i ch wohl bier Vernünfti- 
ges ausführen fönnte. Ych wandte mich | 
dieferhalb an den augenfranfen Mu: | 
fifer. „Auf der Yarm bleiben fönnen 
wir nicht. Das ift Jicher“, Jagte Diefer, | 
„denn heut ift der dies irae, der Tag | 
de8 Zornes. „Sa, ja,“ fuhr erfort, als | 
ich ihn erftaunt anſah, „heute: ift fie- 
benfacher Wafchtag, da werden fich fie- 
ben Ehicagoer Hausfrauen auf dem | 
„Kitchen Piano“, dem Wafchbrett, pro- | 
dugziren, und das, dage ich Ihnen, ift | 
fürchterlich! Der alte Fuchs, der Kraut- 
müller, hat alö Lodjpeife für feine 
Sommerfarm ein Dutend Wafchfäf- 
fer, Wringer etc. angejchafft, und Nebde | 
fann fich jebt nach Herzensluft damit | | 
fo viel Vergnügen und und fopiel Xer= | 
ger machen, mie fie will!“ — „Aber, 
mas haben wir denn damit zu hun?“ 
fragte ich erftaunt. „D! Sie Kalb Mo- 
ſis“, rief der Mufifer, „mie menig | 
berftehen Sie do von den Frauen, | 
trogbem Sie fi) anmaßen, über bie- | 
felben zu fchreiben! Wenn Sie heute 
Bormittag bier bleiben miirden, jo 
würden Sie mehr Xerger haben, als in 
fieben Jahren mit Ihrer Wirthin. — 
„Run bleibe ich gerade hier!” eriiberte 
ih ihm, denn diefer alte Blechpufter 
hatte meinen profejfionellen Ehrgeiz 
‘als Frauentenner beleidigt: „Wem nicht 
zu rathen ift, dem tft nicht zu helfen. 
- Gemwarnt habe ich Sie." Sprad’3 und 
eilte mit Herrn Concord, der mit 
ftummer Scheu den Vorbereitungen der 

tauen zugefehen hatte, in Die Gebü- 
jche;, während der Krautmüller feine 
Rofinante fattelte, um michtiger Ge- 
Ichäfte halber nach Berrien-Springs zu 
reiten. Seine beiden erwachjenen Göh- 
ne führen ins Heu, und jämmtliche 
. ungen von 10 Jahren aufwärts ja= 
Ben mit Heugabeln oder Rechen ausge- 
rüftet auf dem Wagen! Was bieje 
Stadtbuben doch nun mit einem Male 
für ein Intereffe at der Landiwirth- 


8 Schaft hatten! 


Ich holte mir einen bequemen Lehn⸗ 
ſtühl und ſetzte mich in der Schatten⸗ 
ſeite des Hauſes nieder, wo die Frauen 
ihre Wäſche beſorgten. 
gleichmäßigen Abſtänden hatten 
die ſieben Frauen ihre Waſchplätze auf⸗ 

geſchlagen, vor ſich die ‚Balge“ mit dem 
Mafchbrett, zur Rechten am Boden die 
ſchmutzige Wäſche, zur Linken die zur 
Aufnahme der gewaſchenen Stücke be⸗ 
mmie Wanne und ſonſtige Wäſcherei⸗ 
——— als Wringer, Flaſchen 
mit MWafchblau u. f. m., während unter 
einem großen Holzfeuer ein gewaltiger, 
eiſerner —— brodelte, aus dem die 
ihren Bedarf an heißem Waſ⸗ 
—* gemeinſchaftlich bezogen. — Es war 
anſchauliches Bild, wie dieſe rüſtigen 
—— — — aufgeſchürzien — 
entblößten Armen, bie blan⸗ 
deinen in die fiebenden und bros 

J 5 Wogen reg a. —— 

Gehen ampfes und be beißenben 
auches, dann aber zu bem n⸗ 
ei ien, um mit dem, auß der Tiefe 
Hand heraufgewundenen 
I * Di Fe bie ale 

— * 

öe Lobpreifung des Man 


RPEEFERÄNE, 
a 


901-505 Lincoln Ave, 


Nahe Wrightwood. 


vom Repariren; zer 


219-221 North Are, 


Deitl. von Salited. 


| der Quther’fchen Erklärung zu dem 10. 
| Gebote diefen Mann. 


Menn ich da= 
D meh! 


gegen an mich jelbit dachte! 
über 


Unter anzüglichen Redensarten 


| den Mangel an Sauberkeit meinerfeits 


podte meine Wirthin die Wäjche und 
unter Verwünfchungen auf den rat- 
teneſſenden, blindheidniſchen China— 
mann, der ſich alle möglichen Verbre— 
chen, als Verbrennen, Verwechſeln uſw. 
hatte zu Schulden kommen laſſen, packte 
ſie ſie wieder aus. Ja, ich beneidete den 
Mann, dem die Liebe die Hemden 
wäſcht und die Treue ſie bügelt. Ich 
zürnte dem Muſiker, der mich um den 
Genuß beinahe gebracht hätte, dieſen 
Frauen zuzuſchauen und meineReflexio— 
nen anzuſtellen. Aber nicht lange, denn 
ich mußte zu meiner Betrübniß erfah— 
ren, daß, wie Niemand ungeſtraft unter 
Palmen wandeln kann, auch Niemand 
im dolce far niente zwiſchen den 
dampfenden Waſchfäſſern rühriger 
Hausfrauen als empfindſamer Reiſen 
der ſeinen Empfindungen nachhängen 
darf. Zunächſt genirte es mich etwas, 

daß ich das einzige männliche Wefen 
„auf weiter Flur“ war, dann fiel es mir 
auf, daß ſich bei meinem längeren Ver— 
weilen in meinem bequemen Lehnſtuhl 
erſt eine Frau, dann eine zweite, ſchließ⸗ 

lich alle ſieben Frauen nach mir um— 
ſahen und daß ſich dies Umſehen in im— 
mer kürzeren Zeiträumen wiederholte, 

als wollten ſie ſich überzeugen, ob ich 
noch meinen Platz nicht verlaſſen. Dann 
trat die Aelteſte — Nr. 1 von meinem 
Sit aus gerechnet — bon ihrem Wafch- 
zuber einen Schritt weg, umfreifte den- 
jelben in nächfter Nähe und fummelte 
an ben Handgriffen umher, al3 molle 
fie den Gegenftand aufheben, that e3 
aber nicht, ſondern ſah, wie hilfe— 
ſuchend, nach mit. Ich begriff ihre 
merkwürdigen Manipulationen nicht. 

Das erregte meine Neugierde. Ich ſtand 
von meinem Stuhle auf und trat einen 
Schritt näher, um ſie beſſer beobachten 
zu können. Die Frau hatte offenbar 
meine Abſicht dabei falſch verſtanden, 
denn ſie meinte: „Das iſt Recht von 
Ihnen, lieber Herr, daß Sie mir helfen 
wollen, das Spülwaſſer auszuſchütten.“ 
Mir fuhr ein Schreck in die Glieder. 
War ich deshalb der Schlla in Chi— 
cago, der ich beim Wanzen verlilgen 
helfen ſollte, entflohen, um der Charyb⸗ 
dis hier auf dem Lande beim Waſchen 
behilflich zu ſein? Aber was half's? 
Hier galt kein Männerſtolz vor Wäſche— 
fäſſern; ich mußte anpacken. Schließ— 
lich war es doch eine gute That. Aber 
der Fluch der guten That iſt es eben, 
daß ſie fortwährend neue gebären ſoll, 
denn Hausfrau Nr. 2 bis Nr. 7 forder⸗ 
ten denſelben Liebesdienſt von mir. 
Sieben ift eine böfe Zahl! — Meine 
Ihönen neuen gelben »Hojen! — Sie 
Tagte zwar, e3 wäre meine eigeneSchuld 
gemefen, ich hätte den Griff an meiner 
Seite zu niedrig gehalten, jodaß das 
ſchmutzige Spülwaſſer über mich ge- 
Iprigt wäre, ich glaube aber noch heute, 
daß fie ihre Seite zu hoch gehoben hatte, 
Trogdem fie jede Schuld ableugnete, er= 
bot fie fich, mir die „Befchmugten” außs 
zumajchen. Uber ich erröthete, denn 
ich bin nicht nur ein Junggefelle, jon- 
dern auch ein empfindjamer Neijender 
und mollte mich entfernen, fam aber 
nur bis zum Wafchftand Nr. 1. Hier 
murbe ich wieder zum Dienft „gepreßt“, 
den Wafchtoringer zu drehen, und muß» 
te mich natürlich nun abermal® da 
capo al fine — vom Wafhfah Nr. 2 
big 7 — durchbrehen. Nummer 7 ift 
eine Unglücszahl. Der Wafchioringer 
plaßte. Natürlich follte ich wieder Der: 
jenige geweſen ſein, welcher. Obwohl 
ich vom Waſchwringer⸗Repariren ſo 
viel verſtehe wie der Eisbär vom Mai⸗ 
lãferfangen. erbot ich mich ihn zu re⸗ 
pariren. Weniger höflich als wahr er⸗ 
wiberte fie: „Ach, maß verefiben Sie 


nen Sie." — Sie —— 
— 


| überliefert. 


Ien nachzuhängen und 2 — En 
darüber Far zu werben, was ich hi 
auf ber Krautmüller’fchen Farın zu je 


chen habe. 


Schloß Compiegne. 


Eompiegne ift ein Städichen von et⸗ 
was über 14,000 Einwohnern in an⸗ 
muthiger Gegend an der Oiſe und an 
der Nordbahn gelegen, mit legterer von 
Paris aus in einer guten Stunde zu 
erreichen, Bezirkshauptſtadt des De 
partements Oiſe, mit Fabrikation von 


Tauwerk und Zucker und lebhaftem 


Schiffbau. Es ſoll von den alten Gal— 
liern gegründet und erbaut worden 
ſein und hieß zu Chlodwigs Zeiten 
Compendium. Karl der Kahle erwei— 
terte es um 876 und nannte es Caro— 
lopolis. Ludwig der Fromme wurde 
hier im Jahre 883 ſeines Thrones ent⸗ 
ſetzt. Am 28. Man 1430 fiel vor den 
Mauern von Compiègne die Jungfrau 
von Orléans den Burgundern in die 
Hände und wurde den Engländern 
An bemerkenswerthen Ge— 
bäuden beſitzt Compiègne drei Kirchen 
aus dem 12., 13. und 15. Jahrhun⸗ 
dert, St. Antoine, St. Jacques und 
St. Germain, und ein ſchönes Rath— 
haus in gothiſchem Stil, welches ein 
ſchmucker, 47 Meter hoher Thurm über— 
ragt. Die Hauptzierde der Stadt iſt je— 
doch ihr prachtvolles Schloß. Dieſem 
verdankt die Stadt, daß ſie zu allen 
Zeiten der Lieblingsaufenthalt der 
franzöſiſchen Herrſcher war und in 
Folge deſſen knüpfen ſich an Com— 
piègne viele hiſtoriſche Erinnerungen. 
Das Schloß Compiègne datirt bon 
Ludwig XV. her. Es wurde jedoch 
erſt von deſſen Nachfolger vollendet. Er— 
baut iſt es nach den Plänen des Archi— 
tekten Gabriel. Von feinen beiden Fafr 
ſaden, deren eine 200 Meter lang iſt, 
erinnerk die nach der Stadt zu gelegene 
an das Palais Royal in Paris, die 
andere, ſchöner, weil nach dem Parke 
und dem Wald zu liegend, an das Ma— 
rineminiſterium am Konkordienplatze, 
welches eine ganz ähnliche Säulengal⸗ 
lerie hat. Der prächtige Wald von 
Compiègne war es, der Ludwig XV. 
zur Anlage des Schloſſes beſtimmte. 

Nichts iſt ſchöner, als an einem duf— 
tigen, wolkenloſen Auguſtmorgen ein 
Ausflug nach dem Wald von Com— 
piègne mit ſeinen lieblichen Ausblicken 
und weiten Perſpektiven, deren eine, die 
Avenue des Beaux-Monts, einen über 
6 Kilometer weiten Durchblick bietet, an 
deſſen Ende man ein anderes berühm— 
tes Schloß, das alte Schloß von 
Pierrefonds, gewährt. 

Weltvergeſſen ſchlummert ſeit dem 
Kaiſerreich das Schloß Compiègne im 
kühlen Schatten der hundertjährigen 
Bäume dieſes Waldes. Denn ſelten 
hielt einmal ein Präſident der Republik 
dort eine glanzloſe Jagd ab. Selbſt 
die Fremden, die Paris beſuchen, kom⸗ 
men nur in ſpärlicher Anzahl nach 
Compiegne, denn dieſes liegt ſchon ver⸗ 
hältnißmäßig weit ab von der Metro⸗— 
pole. Aber gerade dieſer Umſtand 
macht den Aufenthalt in Compiègne ſo 
angenehm. Hier iſt man ſicher, das 
lärmende Pariſer Sonntagspublikum 
nicht zu finden, welches zuweilen die 
Freude an eines Ausfluge in die Um— 
gebung der Hauptſtadt verdirbt. Hier 
kann man ungeſtört in ſtärkender 
Waldluft einige Stunden in erquicken⸗ 
dem dolce far niente verträumen. 
Die Abgeſchiedenheit von Compiègne 
die Lieblichkeit der Natur und der kö— 
nigliche Wohnſitz, hatte offenbar die 
franzöſiſche Regierung veranlaßt, es 
zum Aufenthaltsort des Zaren auszu— 
erſehen. 

In Compiègne war es, wo Ludwig 
XV. feine Schwiegertochter Marie An- 
toinette im Jahre 1770 empfing. > 
27. März 1810, Abends 9 Ahr, 
Marie Louiſe von Defterreich, ala * 
mahlin Napoleons J. hier ein, der das 
Schloß aus dieſem Anlaß hatte boll- 
ftändig reftauriren laffen und auch den 
heute nur noch theilweife vorhandenen 
berceau en fer anlegte, (eine 13 Ki- 
meter lange Bogenlaube, die das 
Schloß mit Bark und Wald verbindet), 
damit bie Katferin Die Laubgänge bon 
Schönbrunn nicht vermiffe. In Come 
piegne feierte Louis Philippe die Hoch- 
zeit feiner älteften Tochter mit König 
Leopoſd von Belgien und Napoleon 
III. gab bier glänzende Teite. - 

Das Schloß von Eompiegne ift heu⸗ 
tigen Tags eine Art Mufeum und ent» 
halt Hauptfählich Gemälde, die zur 
Loupre-Sammlung gehören. Die Bars 
terreräume mweijen außer dem BVeftibul 
mit einigert Skulpturen und kleinen Ge- 
mälden nichts beſonders Hervorragen⸗ 
des auf. Schön iſt die große Treppe 
und königlich ſind deren Dimenſionen. 
In der J. Etage gelangt man zunächſt 
in die Salle des Gardes mit ihren ori⸗ 
ginellen kriegeriſchen Dekorationen. 
Daneben befindet ſich die kleine Kapelle, 
wo Leopold von Belgien mit Clemen⸗ 
tine von Orléans vermählt wurde. Der 
am reichſten ausgeſtattete Raum der 1. 
Etage iſt der große Feſtſaal, im Stil 
des erſten Kaiſerreiches und mit präch⸗ 
tigen Dedengemälden von Girodet. Zu 
dem Muſeum gehören noch eine Anzahl 
kleinerer Gemächer. Die ehedem kaiſer⸗ 
lichen Apartements ſtehen dem großen 
Publikum nicht offen, werden jedoch auf 
Wunſch gegen ein Trinkgeld gezeigt. 


Sie liegen an der Parkſeite und enthal⸗ 


ten zum Theil noch die Möbel von ehe⸗ 
dem. Das Schlafzimmer der Kai— 
ſerin, welches ſowohl Marie Louiſe 
ala Eugönie beherbergte, hat einen bon 
Girodet gemalten Blafond, 

Möbel premier empire mit 
me bes Bettes, welches auß bem 
Kaiſerreich her as und Want 


ja, dag föns- I 


t.| mer“ und „ 


F DTE ıtın t 
ten bie Gobe 
faal war urjprünglic das Schlafzim- 
mer Ludwigs XVI. Die Balluftrade, 
die beffen Bett umgab, befinbet fih ge- 
genmwärtig in Paris in der Kirche St. 
„Jacques du Haut-Pas, wo fie —tem- 
pora mutantur — al Schtante bei 
der Kommunion dient. An biejes 
Zimmer ftößt der Salon de famille, 
ehedem Schlafgemach Ludwigs XV., 
an, ein Saal, der genau in der Mitte 
der Barkfafjade des Scloffes liegt. 
Hier Hat man den [hönen Ausblid auf 
ben Park und die weite Verjpektive der 
Ünenue des Beaur-Monts, mesiwegen 
fich‚hier bei den faiferlichen Jagden die 
Eingeladenen ve ‚rjammelten. Man ge 
langt von bier in den „Eleinen Speife- 
jaal“ oder Salon des Xides de camp 
und dann in die Appartements Marie 
Antoinette's. Lebtere wurden unter 
den beiden Kaiſerreichen fets den fürjt- 
lichen Gäfien des Kaiferd eingeräumt. 
Sie beftehen aus drei geräumigen Zim= 
mern, einem Wartezimmer, einem Em- 
pfangsfalon mit der berühmten Tapif- 
ferie „Noces d’NXlerandre et de Cam= 
paspe“ und dem Schlafzimmer, meld 
leßtere3 an den Thiiren noch den öjter- 
reihiichen Doppeladler trägt. Das Bett 
ift noch dasjenige, in welhem Marie 
Antoinette fchlief. E3 ift jehr ftilvoll 
und mißt faft drei Meter im Qua— 
drat. Inn diefen Räumen wohnten Bic- 
tor Emmanuel, König Wilhelm von 
Preußen und au der Zar Uleran= 
ber II. E3 wird der dritie ruffiiche 
Kaifer fein, dem Compiegne Gajt- 
freundſchaft erweiſt. Denn hier weilte 
im Jahre 1844 auch Zar Alexander J., 
als er mit den Verbündeten vor Paris 
eintraf. Thiers hatte dieſen Aufent— 
halt und die Verhandlungen des jungen 
Selbſtbeherrſchers aller Reußen mit 
Ludwig XVIII. eingehend beſchrieben. 
Alexander II. beſuchte Compiègne auf 
die Einladung Napoleons III. gele— 
gentlich der Weltausſtellung 1867. 

Von damals her ſchreibt ſich fol— 
gende hübſche Anekdote. Bei einer der 
Soireen im Schloſſe fragte die Gräfin 
Caſtiglione den Vater Nicolaus' II., 
welche von den anweſenden Frauen ihm 
die fchönfte jcheine? Der Zar antivor- 
tete: „Madanıe, je ne suis ju’un 
barbare. Je n’ai regarde que la 
mienne!“ Oft ſah Compiegne den 
anmutbigften und augerlefeniten Da- 
menflor, bejonders unter dem britten 


"Kaiferreich, io das von Louis Philippe 


eingerichtete Theater viel benußt wurde, 
—- 1 +90 —— 
goufrei. 
„Alles aussteigen! Zollreviſion!“ 
Diefer kategorifche Jmperatid von ei= 
nem fetten Kondufteurbaß gegen bie 
Fenſter des Nachtſchnellzuges geſchleu— 
dert, rüttelte die p. t. Reiſenden in 
Kufftein aus ihren diverfen Schlum- 
mern. Er war fo rüdfichtslos, auch 
dem malerifh in eine Ede gegoflenen 
Herrn Mar Bummerl, in Firma „Hans 
Bummerl Söhne, Wurftwaaren en 
gros“ — und befjen Gattin Katharina, 
geb. Diderl — in braftifcher Zorm zu 
—* baß felbft der bevorzugte, roth= 
fammtene Schlaf I, Klafje jeine gemij- 
fen Grenzen hat. Mürrifch entitiegen die 
nen behäbigen Ehehälften ihrem Käs 
a, beladen mit ihren umfangreichen 
Keife-Gffekten (vide Menichen lieben 
die Bequemlichkeit; darum haben bide 
Menjchen meiftens dide Koffer). Keines 
von Beiden fprach ein Wort. Nur ihre 
Bliche reveten Mikmuth und geräderte 
Müdigkeit. „Um Gottes willen!” 
feuchte plöglich Herr Bummerl, wie 
nothgebremft anı Berron ftehen bleibend 
„die Zigarren!“ Die hatte er ja 
borber in Sicherheit bringen wollen — 
unter ben breiten Yittichen feiner lieben 
Ratharina, bei melcher ein Derartiger 
Bolumenzumachs noch weniger auffal- 
len fonnte ala bei ihm — — 
meh i8 ’3 ein Teufel,“ brummte er 
„iebt 188 zu Spät.“ — In des 
grauen Handkofferd geheimer Tiefe 
Tchlummerte das Unheil in Geftalt eines 
angebrochenen Kiftchens ff. Habana mit 
Leibbinde. Zu jpat! Es blieb ihm 
nicht3 übrig, als fein ehrliches Geficht 
aufzufegen, das er für foldhe Situatio- 
nen ftet3 parat hatte, welches ihm ja 
auch beim Abjchluß wichtiger Gejchäfte 
ſchon oft große Dienfte geleiftet hatte. 
Man drängte fih zur Zoll-Barriere: 
„Haben Sie nicht? Steuerbares?" — 
„Nicht daß ich müßte,“ tremolierte 
Bummerl. Ligen haben kurze Beine — 
und die Zollbeamten haben lange Fin⸗ 
ger — ein ködtlich ſicherer Griff in's 
Herz des grauen Kofferls beziehungs⸗ 
weiſe in das des Herrn Bummerl — 
und hoch in ſeiner Linken hielt er das 
Kiſtl mit grauſigem Winken. Herrn 
Bummer!l mars, als follte das Kiftl im 
nächſten Yugenblid auf jein jchuldiges 
Haupt hernieberpraffeln. Zigarren — 
Zigarren,“ ſchnarrte der Dämon, mit 
teufliſchem Grinſen das Kiſtl öffnend. 
„Das — iſt mein Reiſebedarf,“ erwi- 
hetle Bummert tieiniault „Ha! Zehn 
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Entwurf am Ende des Padets. 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


ift fer gefhükt ge: 
sen. Staub, Feuch⸗ 
tigfeit und Keime, 


Auh wenn Jhr’nebenan von einer Bäderei 
wohnt, fönnt Ihr doch um die Ede nach dem klei: 
nen Örocery:Saden gehen und Euh Eure Bis: 
cuit in dem Jmeer-feal Datent-Pacdet gerade fo 
frifh, als Ihr fie direft aus der -Bäckerei befom. 
Oanz gleih, wo Ihr das 
Jreer-feal Patent-Packet Fauft, Ihr werdet das 
Gebäd jtets frifch und jchmadhaft finden. 


Wenn Ihr Soda, Graham, Long Brand), Mil, dünne Butter 
und Datmeal Biscrit, Vanilla Wafers, Ginger Snaps und Sa= 
ratoga Ylafes beftellt, vergeht nicht, Die Sorte zu verlangen, die in 


dem Jnzerzjeal PBatent:Padet fommt. Seht nah dem Yabriks 


ET —— — 
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Stück ſind erlaubt — und das ſind — —| Big feine auder Big kleine Kleider, 


(tafch waren fie gezählt) vierundbdreißig | 
Stüd! Sie zahlen den Zoll und außer: 


| 


dem bie Defraubationaftrafe — nachher | 
natürlich, wenn der Zug fort if.“ — | 


„Halt! Halb fo wild!X donnerte Bum- 
merl, deffen Gehirn jegt unter Hochdrud 
arbeitete (man hätte e8 im Dunkeln 
phosphoreszieren ſehen müſſen!). „Zehn 
Stück gehören meiner Frau — gelt Ka— 
th'rin — ſind ſchon zwanzig!“ Ein gu—⸗ 
ter Engel weckte in ihm die Erinnerung, 
daß die im Munde brennende Zigarre 
auch zollfrei iſt. Raſch wie noch nie 
hatte er eine angeſteckt — „Einund— 
zwanzig!“ In der nächſten Selunde ſah 
ſich Frau Katharina einen jenkrGift⸗ 
ſtengel,“ die ſie im Grund der Seele 
haßte, brennend in den Mund gezau— 
bert. Tapfer hielt ſie aus, Thränen in 
den Augen. „Zweiundzwanzig!“ ſchrie 
triumphirend Herr Bummerl. — 

Ein Gedanke! „Mein Fräulein, 
raunte er einer neben ihm gerade aus- 
padenden jungen Dame zu — „geftat- 
ten Sie, daß ich für zwei Minuten Ba- 
terjielle an Ahnen vertrete?“ Und ohne 
eine Antwort des verblüfft dreinfchauen- 
den Wejens abzumarten, fuhr er zum 
Zollbeamten gewandt fort: „Hier meine 
Zochter hat auch zehn igarren als 
Reifebedarf — zweiunddreißig!“ Zwei 
Zigarren drohten noch als corpus 
delieti — hilf zu, Samiel! Sind 
denn nicht die im Mund brennenden 
Zigarren frei? Flugs ftedte er fich in 
jeden Munbmwintel noch eine. Drei 
brennende Zigarren im Mund pfauchte 
Bummerl böhnifch buch die Zähne: 
„Haben Sie eiwa noch einen — — 
— Er war gerettet. 

— — ⸗— — — 
Der Barifer Zauderfhrant, 


ie einem Haufe der Rue Francois 

. in Paris erfchienen jüngjt zwei Ar- 
Beihr, die einen fchweren Breton-Slei- 
beerfchrant Tchleppten. Sie theilten 
dem Portier mit, dag Möbelftüd ſei 
von dem Bewohner der zweiten Ctage 
bejtellt worden. „Aber bie Familie ift 
in’8 Bad gereift!“ ermwiderte der Hüter 
bes Haufed. „Sie fünnen den Schrant 
nicht nach oben bringen!“ Die Träger 
murrten anfangs, fügten fi aber zu= 
legt und fegten ihre Zaft im Hausflur 
nieder. „Da mag er ftehen bleiben!“ 
fagten fie. „Wir haben ihn die meite 
Strede vom Faubourg St. Antoine 
bierhergejchleppt und haben feine Luft, 
ihn wieder dahin zurüdzubringen!” 
Damit wollten fie fich entfernen. Das 
„Ra, 
dann fchaffen Sie ihn in Teufel? Na- 
men hinauf!“ brummte er und holte 
die Schlüffel zur Wohnung. In die 
Wohnung alfo wurde der Schrank ge- 
bracht und dort niebergefeht. Syn der 
folgenden Nacht patrouillirten zufällig 
mehrere Detektives in der Rue Fran- 
c0i8 I. und bemerkten dort dad auf: 
fällige Benehmen zmeier Leute, die mit 
einem Handmwagen vor einem Haufe 
hielten und fich dort zu Jchaffen mad}= 
ten, indem fie von Zeit zu Zeit fi 
büdten und Sachen auf der Gtraße 
aufzulefen fohienen. Zugleich fahen die 
Beamten auch einen dritten Mann am 
offenen Fenſter der zweiten Etage, der 
feinen Genofjen Gegenjtände binunter- 
warf. Die Detektines nahmen fofort 
die beiden Kerle in Haft, wedten dann 
den Portier des Haufes, drangen mit 
ihm in die Wohnung des zmeiten 
Stodes und fingen aud; den britten 
der Diebesgefellicaft ab. Er hatte fich, 
in dem erwähnten Schranke verftedt, 
tagszuvor von feinen zivei Rumpanen, 
den vorgeblichen Arbeitern, hinauffchaf- 
fen laffen, mar 


berauägeftiegen und warf durch das 5, 


Yeniter feinen unten Harrenden He 


fershelfern bie Werihgegenftände zu, 


die er in der Wohnung borfand. 
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züge ete. genäht. Die führenden Frauen 
jeder holländiſchen Stadt wollen irgend 
etwas zur Auzftattung beifteuern. Die 
Frauen bon Amfterdam werden zum 
Beifpiel ein bolländijches Zeinenmüß- 
hen überreichen, da mit Perlen und 
Diamanten bejegt wird; ein feiner 
Streifen blauen Bandes ringsum Toll 
anzeigen, daß ber Träger ein König, 
nicht bloß eine Prinzeffin fein wird, 
Eins der bübfchefien Geſchenke iſt das 
Kiffen, das die rauen der Minifter 
berftelfen. Sofort nad) der Geburt 
wird das Kind auf diefeg Kiffen und 
das Kiffen auf ein filbernes Präjentir- 
breit gelegt werben. So wird «3 ben 
Miniftern dargereicht, die fein Ge- 
ichleht und daß es ein echtes Glied der 
Königlichen Familie ift, bezeugen müf- 
fen. Ein fchones Tauffleid ift das Ge- 
Scherf der Frauen im Haag; e8 wird 
ven weißer Seide fein und Diamant: 
fnöpfe haben. Eine prächtige Wiege von 
geiriebenem Silber wird die Gabe der 
Damen des bolländifchen Adels fein. 
Ein leben3großer Engel jchmebt am 
Kopfende über der Wiege, und am Fuß- 
ende befindet fich ein Kind in derſelben 
Größe. Die Seiten find mit den Wap- 
pen von Holland und Medlenburg- 
Schwerin verziert. 


— Auch) das no. — Junge Frau 
(zur andern): „D, Sie fünnen gar nicht 
glauben, wie man e8 fi) ala Beamten 
frau eintheilen muß, um durchzukom— 
mer, und dazu ift heuer auch noch ein 
— Schaltjahr!” 

— Trumpf. — Reihe Erbin: „Jh 
toill nicht unterfuchen, ob Sie fi} wirf- 
lich au8 Liebe oder nur meines Geldes 


megen um mich beiorben haben, jeben=_ 


fall3 werden Sie mit mir empfinden 


daß unfer Verhältnik nicht das ift, mas 


es fein jollte und die Stimme der Ber- 
nunft uns daber gebietet, unfere Verlo⸗ 
bung wieder rückgängig zu machen.“ 
Bräutigam: „Jh, muß mich einem fs 
beitimmt ausgefprochenen Wunfche füs 
gen!” (Eine Stunde fpäter.) Erbin: 
„Sie find noch immer da? Jch glaubte, 
Sie hätten nach dem Vorgefallenen un- 
fer Haus fofort verlaffen. Was thun 
Sie noch bier?" — Bräutigam: „Bars 
don, gnädiges Fräulein, habe mich ſo⸗ 
eben mit Ihrer jüngeren Schweſter ver⸗ 
lobt!“ 
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